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Gewaltige deutsche Siegesbilanz 
Verlutte der Sowjets nach iwel Monaten Ostfe!dzug: IV4 Million Gefangene 

14.000 Panzer — 15.000 Geschütze — 11.250 Flugzeuge 

Folge scliwerer Vemlchtungsscliilige 
An dar g*samt«n Front Oswatlonan In vollem Fluat 

A u s  d e m  F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r ,  3 2 .  A u g u s t .  
Das Oberkommando der Wfthrmacht gibt bekannt: 
Nach zwe^nattger Dauer Ostfetdzuges steht die deutsche Wehrmacht 

nlt l^sn Verbündeten in ungebrochener Kraft tief in Feindesland. Auf der ge­
samten Front sind die Operationen In vollem Fluß. 

In der Südukraine werden die letzten Stützpunkte des Gegners am Dnjepr 
piaitmMMg und luHer schwersten Verlusten des Gegners beseltlKt. Nordwestlich 
Kiew weicht der Feind hinter den Dnlepr. Im Kaum ostwärts Qomei wird die 
VerfOlgims des gescMagenen Gegners fortgesetzt. An der Front vor Leningrad 
und i^cltland kintpfen sich unsere Truppen stetig vorwärts. Auch die An-
|rltl# m d^ riimlBchen Front beWersolts des Ladoga^Sees gewinnen täglich an 
Boden. 

In einer Fo^ schwerer Vernlolituagsschllge hat die Sowjetwehrmacht un-
YorstÄare blutige Verkisto erlitten. Seit Beginn des Feldzuges sind nunmehr 
Ober 1,280.000 Qelangene eingebracht, rund 14.000 Panzerkampfwagen und 1S.OOO 
Qfschfltte'erbeutet oder vernichtet worden. Die Sow)ettuft^afte verlor Insge­
samt 11180 Flugzeuge, davon wurden 8633 am Boden zerstört, die Übrigen In 
Luftklmplen und durch Flakartillerie abgeschossen. 

AuBerdem wurde schon fetzt der feindlichen Kriegführung durch dto Weg­
nahme wichtiger Rohstoff- und Industriegebiete schwerstre Sctiaden zugefügt. 

An der britischen Ostküste beschi-| Abteilungen an die,anderen sowictlschen 
digte die Lultwalfe In der vergangenen r Panzer heran und zerstörten 40 Panzcr-
Naoht zwei feindüclie Frachter durch' kaoiplwagen, Vom 17. bis 20. August ver. 
^mbentreffer. I nichtete allein die in diesen Käm^f4;^^ 

Aa der Kanalküste brachen Angriffs- eingesetzte deutsche Division, außer den 
versuche der britischen Lultwalfe auch! vor den sowletischen Linien ilegengehile-
am gestrigen Tage zitsammen. Jöger bencn Insgesamt über 70 sowletlsche 

Der 9efci)lagene SeinÖ 
Ein mililSrischer Lagebericht 

und Flakartillerie schössen 26, Marine 
artlHerle drei feindliche Flugzeuge ab. 
än Sperrbrecher der Kriegsmarine schoß 
vor der Atlantitiküste ein britisches 
Kamptflugzeug ab. 

in Nordafrika erzielten deutsche 
KampHlugzeuge Bombentreffer auf zwei 
l^ohten britischen Kreuzern bei Sidl Ba-
rant Truppen« uitd Materlalausiadunsen 
in Tobruk wurden mit Bomben aller Ka­
liber belegt. Drei britische Jagdflug­
zeuge wurden In Luftkämpfen abgeschos­
sen. 

Panzer. 

B e r l i n ,  2 2 .  A u g u s t  
Nach zwei Monaten Ostfelcizug veröf­

fentlicht heuto das Oberkommando der 
Wehrmacht eine Siegesbilanz, die ohne­
gleichen dasteht in Uer Kriegsgeschichte 
aller Zeiten. Seit  dem 22. Juni haben 
1,250.000 Soldaten der Sowjetarmee als 
Gefangene den Marsch nach Deutschland 
angetreten, dazu kommt ein Mehrfaches 
dieser Riesenzah-l  an blutigen Verlusten. 
Eine geradezu unfaßbare Monge an 
Kriegsmaterial  haben die zerschlagenen 
bolschewistischen Armeen ßleichzeiti jT ein-
fjebüßt:  14.000 PaTOerknmpfwaRen, 15.000 
Geschütze,  11.250 Flugzeuge. Man braucnt 
nur einmal zu überlcgon versuchen, wel­
ches Arbeiterheer und wieviel Arbeits­
stunden für die Herstellung eines solchen 
Waffenarsenals — von der Munition, den 
Maschinengewehren, Gewehren, Lokomo­
tiven, Wafigo-ns,  . \ulomot)llen, Schiffen 
U8W. ganz zu schweifen — nötig ist .  Dann 
wird man sich annähernd klar werden, 
welchen materiellen Aderlaß die Sowjet­
wehrmacht in den Kilmpfen dieser zwei 
Monate erli t ten hat,  die den Bolschewi-
sten eine fast  ununterbrochene Folge 
schwerster Vernichtun;i;ssch1äge brachten. 

Die Berichte des OKW, die in den 

Petersburg übt Strassenkampf 
Ol« Bevölkerung to'.l einem sinnleien HeckentchUtzenkrIeg 

geopfert werden 
B e r l i n ,  22. August. 

Der Moskauer Nachrichtendienst gab am Donnerstag abends ein Stimmuugs. 
. biid aus f^tersburg wieder, aus dem hervorgeht, daß die bojschewlstischen 

Der Ftlnd im weder bei Tage noch Machthaber trotz der warnenden Beispiele von Warschau, Rotterdam und an­
bei Nacht in das Reichsgebiet ein. Städten bereit sind, die Millionenbevölkerung der größten sowjetischen 

Halenstadt in einem sinnk)sen Heckenschützenkrieg aufzuopfern. 
Die ganze Stadt habe sich, so heißt es und ganz Leningrad lebe Im Zustand der 

6009 Gelafgene bei Narwa 
B e r l i n ,  2 2 .  A u g u s t .  in dem Bericht, In ein gewaltiges Kriegs 

lager verwandelt. Es würden alle Maß­
nahmen zur Verteidigung der Stadt bis 
zum letzten Blutstropfen getroffen. Die 
Stadt Lenins, die Wiege der Revolution, 
werde, so heißt es in hohlem Pathos, 
nicht dem Feind übergeben werden. So­
bald der Tag erwache, marschierton 
»Veraichtungsbatailione« (!-, Volkswehr, 
bewaffnete Arbeiter, Studenten usw. 
durch die Straßen. Der Leningrader .Ar­
beiter wolle sein Leben einsetzen, um 
seine Stadt vor den Faschisten zu ret­
ten. .leder, der eine Walfe tragen könne, 
beteilige sich an der Verteidigung. 

Bei den erfolgreichen Kämpfen, die ge­
stern hn Raum von Narva nach der Ein­
nahme der Stadt stattfanden, machten die 
deutschen Tnippen neuerdings 8000 Oe-
fanffene. Außerdem vernichteten deutsche 
Verbände zehn sowjetliche Panzerkampf­
wagen, 51 Qeschfitze, 34 Maschinen^-
wehre sowie 400 Oranatwerfer. Auch In 
diesen Gefechten wurden den Bolsche-
wisten blutige Verluste beigebracht. 

Siwie'aRflri lf  nor iwSrls 

Snolensk blo Ig ahoeschlagen 

B e r l i n .  22, .August. 
Die deutschen Truppen schlugen am 

20. August nordwürts Srao!ensk einen ___ ^ < 
sowietlschen Aiiürlil unter blutUen pOrtSChrltte RdUm VOn wORIie. 
lusten für die Bolschewisten zurück. 
Sowletlsche Panzer blieben in wohlge­
zieltem deutsciien Abwehrlener bewe-

KanH)fvort>ereitung. Aul den Sportplätzen 
der Stadt werde nicht mehr Fußball oder 
Tennis gespielt, hier gehe vielmeh'- die 
Ausbildung im Schießen, im Werfen von 
Handgranaten und mit leicht entzündba­
ren Stoffen gefüllter Flaschen (IWolotow-
Cocktails) vor sich. Danehen A'ürden 
besondere Obuiigskurse im StraRcn-
kampf, im Natikampf usw. abgehalten. 
Jedes Unternehmen Leningrads werde 
zu einer Festung der Verteldigun;; aus­
gebaut. Schultcr an Schulter mit den 
Soklaten der Sowletarmee wordc auf 
diese Weise die Bevölkerung der Stadt 
in der Volkswehr gegen den Feind 

Die Ausbildung sei In vollem Gange i kämpfen 

B e r l i n ,  2 2 .  A u g u s t .  1  vernichteten deutsche Truppen erneut 15 
Bei der Fortsetzung des Kampfes im sowjetische Panzer. Darüberhinaus einen 

letzten Tagen vom südlichen Frontab­
schnitt  fi ie gewaltigen Erfolge der Heeres­
gruppe Rundstedt meldeten, hatten sich 
hinsichtlich der übrigen Teile der Ostfront 
auf die lakonische Feststellung be­
schränkt,  daß die Operationen planmäßig 
und erfolgreicn verlaufen. Es mag sein,  
daß d'e Welt angc-slchts der eindrucks­
vollen Fortschrit te dos rechten deutschen 
Flügels dieser sachlichen Bemerkung we­
nig Aufmerksamkeit  schenkte.  Zu Un­
recht — denn inzwischen haben die Mel­
dungen aus dem Führcrhnnptquariier be­
wiesen, daß die Init iative clor deutschen 
Führung sich nicht auf diesen an das 
Scnwarze Meer angelehnten Flügel be­
schränkte.  

Die im Zentrum operiere.ide Heeres­
gruppe des Genoralfeldinarschalls Bock 
hat nach den vernichtenden Schlägen der 
Schlachten von Bialystok-A\insk und Smo-
lensk nun im Rnume von Gomel dem Geg­
ner erneut eine schwere Niederlage be­
reitet .  östl ich des gleichen Dnjepr,  an 
dessen Unterlauf Budjennys Divisionen 
zu Paaren getrieben wurden, l iegt das 
Kam.pfgeblet,  in dem Teile von 25 Divi­
sionen sowie zwei — freil ich im Land­
marsch heranführte — Luftlandebrigaden 
bis auf einen Rest von 5^4.000 Mann, die 
den Weg in die Gefangenschaft  antreten 
mußten, vernichtet  wurden. Mit Hundert­
tausenden von Soldaten verlor die bol­
schewistische Führung in dieser Schlacht 
auch die unersetzliche Ausstattung dieser 
Verbände. 

Schon dieser Erfolg der mitt leren 
Heeresgruppe war eine böse Überraschung 
für alle die,  die an die Nachrichten aus 
Londo'n und Moskau glaubten. Man er­
zählte sich dort ,  daß die deutsche Wehr­
macht sich bei ihrem »Pyrrhus-Sieg« in 
der Ukraine so verausgabte,  daß die Ope­
rationen an den anderen Fro' . i tabschnittcn 
zwangsläufig angehalten werden mußten. 
Nun ko.mint bekanntlich ein Unglück sel­
ten allein.  Und so folgte denn der Nach­
richt von der Niederlage von Gomel am 
21. August die Meldung, daß auch die 
drit te Heeresgruppe einen wichtigen Er­
folg errungen hat.  Der gemeldete Durch­
bruch durch schwer befestigte,  hartnäckig 
verteidigte Stellungen zwischen Ilmen-
und Peipus-See, der zur Besetzung der 
Städte Nowgorod, Kingisepp und Narwa 
führte,  ist  dabei nur ein Anfang. Wir 
können in Ruhe abwarten, was das OKW, 
das sich zunächst auf die Mittdlimg von 
einem weiteren siegreichen Vordringen 
unserer Truppen beschrän'kt,  zu gegebe­
ner Stunde über den weiteren Verlauf 
dieser Kämpfe des limken Flügels berich­
ten wird.  

Seit  Cannae hat der »Flügel« seine be-
sonfi<»re Rolle in der Kriegführung ge­
spielt .  Un?ere zu hoher Kunst entwickelte 
heutige Führung kennt in ihrer Elastizität  
n 'cht mehr die starre Festlegung auf 

• «unasunfähii! liefen. Pin Versuch der Raum von Oomel erzielten die deutschen von S2 Tonnen. Durch den überlegenen > P läne, wie sie etwa im Herbst 1014 an 
no'schewisten die Pn**7Cr a^zuS?hle^- Truppen weitere Fortschritte. Die Sowiet-1 Kampfwilleti und die KampftechniH der der Abrne den seiner Aufgabe nicht ge-

pen, scheiterte an dem starken doiit-_ # i  t  
verbünde tiatten neue schwere Verluste. | deutschen Tnippen wurden in diesem. wachsenen rechten deutschen Flügel zum 

clrtU '  Afikühl r i».  V/prhüniTni<i arnn-rpn Prrtnf u-t^filrtn 
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GegncT nicht die Zeit ,  sich auf ein^n Ab­
schnitt  einzustellen, der den Schwerpunkt 
der Operationen bildet,  sondern sie kommt 
bald hier,  bald da zu Zuge. Die souveräne 
Art dieser Führung stützt  sich auf die 
meisterhafte Beherrschung des Einsatzes 
flankierender Gruppen, die den Gegner 
überflügeln und ihn in immer neue Kessel 
zwingen. Das Verfahren, StoRkeile anzu­
setzen, die dann zu solchen Umfassungs­
bewegungen aushoilen, führt  mitunter da­
zu, daß eigene Verbände sich nach droi 
Seiten gegen den Feind zu wehren haben. 
Daß sie dessenungeachtet die befohlenen 
Bewegungen durchführen, ist  ein stolzes 
Zeugnis für das Können auch der Unter­
führer.  

Heute erntet  auf den Schlachtfeldern 
des Ostens nicht nur die Ausbildungs­
und Erziehungsarbeit  der Truppe ihre 
Erfolge, sondern auch die unermüdliche 
Arbeit  des Generalstabes,  der im Sinne 
des Schlicffen-Wortes j>Viel leisten, we­
nig hervortreten, mehr sein als scheinen!« 
in st i l ler und kaltblütiger Überlegenheit  
jeine Aufgabe meistert .  Die Führung der 
Sowjets hat in der letzten Zeit  mehrfach 
hohe Befehlshaber vor Kriegsgerichte ge­
stell t ,  weil  sie ihnen die Schuld a-n den 
Niederlagen beimißt.  Das wird an der 
Unterlegenheit  der Bolschewisten nichts 
ändern. Der deutsche Soldat beweist  in 
diesem gigantischen Feldzug wieder ein­
mal aufs neue, daä er mit vollem Recht 
für sich den Ruf des besten Soldaten der 
Welt in Anspruch nimmt. 

Die Hal(ßnl(reiizfaline wellt filißr Nowgorod 
Wis dis Stadt am Nordufor dst Ilmen-Ssst bsiwungen wurd* — DI« Stratso 

Motkau-P«t«i(burg' Ubsrachrlttan 

Feindliche Schiffe im Kanal mosslen 
abdrehen 

B e r l i n ,  2 2 .  August 
Fernttampfbatterien der deutschen 

K r i e K s m a r i n e  n a h m e n  a m  F r e i t a g  l e l i i d - ; ,  U  „  M T -  •  J  .  n .  .  
liehe Schiffseinheiten im Kanat unter ^ selbst.  

f * K . . 2 2 .  August.  
Am Nachmittag des Augustta-^es,  da 

deutsche Regimenter die Burgstätte von 
Nowgorod erreicht haben, steht es end­
gültig fest ,  daß der Feind in verbreche­
rischem Wahnsinn entschlossen ist ,  die 
strategisch bereits verlorene Stadt mit 
letzter Verbissenheit  zu verteidigen. 
Schon ist  ihm seme Artil lerie-Munition 
ausgegangen, schon haben Stukas die 
letzten Panzer vernichtet ,  da wird uns 
um den Mittag herum noch einmal für 
eine Weile Halt  geboten. Der Feind sitzt  
in den Erdbefestigungen auf dem alten 
Stadtwall ,  hat in einem wunderschönen 
Wachturm aus dem Mittelalter seine MQ 
in Stellung gebracht,  l iegt in einem 
Friedhof verschanzt.  

Die Sowjets haben den UnterganK Now­
gorods beschlossen 

So hat die bolschewistische Armee-
fühirung den Untergang Nowgorods selbst  
beschlossen, hat sich vor aller Welt  
schuldig gemacht,  das Nürnberg des 
Ostens zerstört  zu haben. Was die Tags 
zuvor erbeuteten Papiere einer bolsche­
wistischen Division verrieten: die Feuer­
stellungen zwischen den alten Bauwer­
ken, die rücksiichtslose Anlegung von 

Von Kriegsberichter Günter Kaufmann 

kreuzes im Reich der Waräger gegrün­
det wurde. 

Deutsche Bomber und Stukas 

Gegen 16 Uhr bricht die Sonne durch 
die WiO'lken, schickt ihre letzten Strah­
len auf Nowgorod, ergießt noch einmal 
alil  i i l iren himmlichen Glanz über die 
Stadt,  rot leuchtet ihr Schimmer von den 
Backsteintürmen des Kreml, grün von 
den Kupferbedeckten Zwiebeltürmen und 
in grellem Weiß von den mächtigen 
Steinbauten zurück. Dann aber kommen 
die B<tmberverbände und Stukas werfen 

sucht es wenigstens; denn ein rötl icher 
Himmel flanmit im Fieberschein der 
brennenden Stadt. ' In Nowgorod wird es 
heute nicht dunkel.  In ihrer traurigsten 
Stunde feiert  die Stadt und ihr bolsche­
wistischer Peiniger einen schaurig­
schönen Triumph über die Nacht.  

Nowgorod ist genommen 

Mit dem Erreichen des Stadtwalls ist  
die letzte der drei starken Verteidi­
gungsanlagen, die sich im Umkreis von 
zwanzig i<ilometern an dem Flußlauf 
entlang um die Stadt ziehen, gefallen und 

ihre Last ab, und mit jedem hüllt  das Nowgorod ist  damit unser.  Als der Au-
unabwendbare Verhängnis die Stadt in 
Flammen und Rauch, verschwinden vor 
unseren Augen die Türme und Dächer,  
die Klöster und Mauerreste im Wolken-
Vjalm. schlagen die Flammen todernd 
zum Himmel,  ziehen die weißen und 
schwarzen Rauchschwaden neben- und 
übe' 'einander um Nowgorod. Ein ohren-
Vatäubendes Bersten von Bomben und 
(Iranaten erfüllt  die Luft.  Das unheim­
liche Kriegsgewitter verkündet der 
Stadt ihren Untergang. 

Die letzte Nacht einer Stadt 

gustmorgen heraufzieht,  gil t  es,  den Er­
folg des vergangenen Tages zu ernten. 
Da pfeifen uns noch die Kugeln vom an­
deren Stadtteil  jenseits des Wolchow-
Flusses um die Ohren, schießt hinter uns 
noch vereinzelt  ein verbissener Bolsche-
wist  aus einem Erdloch. 

Infanteristen gegen das Feuermeer vor;  
Minenfeldern zwischen den ehrwürdigen werden teils vereinzelt ,  teils heftiger 
Gedenkstätten der Geschichte,  der Ein- von Gewehrfeuer aus Strohscheunen 

das ist  die letzte Schandtat des Bolsche-
wisyius einer Schicksalsgemeinscliaft  ge­
genüber,  die hier im alten Neugard vor 
1000 Jahren von den drei Brüdern Rurik 
im Zeichen des germanischen Haken-

Britischer Zerstörer torpediert 
ERFOLGREICHE FLIEGERANGRIFFE AUF CVPERN UND MALTA 

Wellen den Haien, Truppen- und Materl-
aMager von Tobruk. In Luftliämpfen 
schössen d'e deiftschen fäger eine Cur-
tiss- und zwei Hurricane-Flugzeuge ab. 

Feuer und zwangen sie zum Abdrehen. 

Sunderiand-Flngbool abgeschossen 
B e r l i n ,  22. August.  

Deutsche Flugzeuge dehnten im La-ife 
des gestrigen Tages ihre Aufklärungs­
flüge auf weite Räume über der brit i­
schen Insel aus.  Der Pilot eines deut­
schen Aufklärungsflugzeuges sichtete 
nordostwärts der Faroer Inseln über 
See ein brit isches Flugboot vom Muster 
Sunderland. Die deutsche Bord'besatzung 
konnte bereits beim ersten Anflug 
schwere Treffer in dem großen brit ischen 
Flugzeug anbringen, sodaß dieses kurz 
darauf ins Meer stürzte und versank. 

Die lelslungen unserer machricblen-
verb&nde in Osten 

B e r l i n ,  2 2 .  August.  
Die Nachrichtenverbände des Deut­

schen Heeres haben in den Kämpfen an 
der Ostfrc '  große Leistungen \r)i l-
bracli t .  In unerschrockenem Einsatz ha­
ben sie,  oftmals im feindlichen Feujr.  
Fernsprechkabel gelegt oder Funkerver­
bindungen zwischen den vordersten 
Stellungen hergestell t .  Eine besondere 
Rekordleistung hat eine Nachricfiten-
kompanie bei einer deutschen Panzer­
gruppe vollbracht.  Vom Beginn des Feld-
ziiges im Osten bis zum 5. August hat 
sie 2724 Funksprüche aufgenommen und 
1706 Funksprüche befördert ,  zusammen 
also 4430 Funksprüche. Im Tagesdurch­
schnitt  ergibt das rund 100 Funksprüche. 

Flagzenglriger „lllnstrinns" in 
Reparalor 
N e w y 0 r  k,  22. August.  

Brit ish Press Service gibt mit Zustim­
mung des brit ischen Informationsministc-
riums bekannt,  daß der Flugzeugträger 
^Ill 'ustrious« zur Zeit  zur Reparatur in 
einer USA-Werft  l iege. Von der brit ischen 
Admirali tät  wird hierzu mitgeteil t ,  daß 
daß Schiff durch Flugzeuge der Achsen­
mächte am 10. Jännk?r stark beschädigt 
worden sei und zunächst in der Nähe von 
Sizil ien,  stpäter bei Malta,  Zuflucht,  ge­
sucht habe. Das Ruder des Schiffes war 
gebrochen und der Fingzeugträger sei  mit 
schwerer Schlagseite dem Bombenhagel 
, ' iusgcsotzt  gewesen, der verschiedene 
Mrände ausgelöst und achtzig Mann ge­
tötet  habe. 

D&nemarks Beselz gegen den 
Kornnrnnismus 

K o p e n h a g e n ,  2 2 .  A u g u s t .  ,  ,  
Der dänische Reichstag hat das vom |  angesehen werden kann, besagt, daß ] Tankschiff hat in diesem Raum sei 

Justizniinisteriuni vorgelegte Gesetz, das I noch für solche Verschiffungen eine Bestimmungsort nicht erreicht. 
t ' ine Auflösung ailler k o m m u n i s t i s c h e n  i 9®"®^1^'2ung erteilt werden könne, fiir | wenigen Tagen erst  wurden wie-
Organisntionen und ein Verbot jeder kom- ausg^rochwe Dringiichkeu Offiziere und 27 Mann, 
muni^tischen Betätigung in Dänemark "-'««tuiide. Da sich zur Zel in allen über- ihren, ^-inkenden Sciiiff  in die 
verlangt,  endgültig verabschiedet.  Wie im seeischen Gebieten acanahms os ein be- i^ettungsboote gehen mußten, von ita-
Folketing wurden die vorßcschlagenen .  sonders ^ingendw EinhihiJjedarf ,  nenischen Soldaten an der Küste der 
[Bedingungen, die u.  a.  auch eine S i c h e r -, mußten die Klaeeii einzel- gefangengenonmien. Die Be 
heitsverwahrung verdächtiger Personen Gebiete unberücksichtigt bleiben. 
vorsehen, auch vom Landsting einstimmig '  Üt)erdies,  so heißt es weiter,  seien Aus-
nngenommen. Sobald die Unterschr 'f t  des fuhrbedürfnisse weitestgehend zurUckzu- '  rcnden Wirkung der deutschen Bomben. 
Königs vorliegt,  tr i t t  das Gesetz gegen stellen und erst  in »zweiter Linie« In Er-^ die das Schiff traf und in wenigen Mi-
den Kojiimunismus in Kraft .  '  wägung zu ziehen, trotz der allgemeinen r.uten zum Sinken brachte.  

R o m ,  2 2 .  A u g u s t .  
Der i talienische Wehrmachtbericht 

vom Freitag hat folgenden Wortlaut:  
Das Hauptquartier der Wehrmacht 

gibt bekannt:  
Unsere Jagdverbände überflogen im 

Tiefflug den Luftstützpunkt von Haifar 
(Malta) und nahmen mit Erfolg Flug­
zeuge am Boden und Ftakbatterien unter 
Maschinengewehrfeuer. Einige feindliche 
Flugzeuge gerieten in Brand, andere 
wurden schwer beschädigt. 

In Nordafrika wurde bei einem Finflug 
der englischen Luftwaffe auf Bengasi,  der 
weder Opfer forderte,  noch Schaden ver­
ursachte,  ein feindliches Flugzeug abge­
schossen. 

An den verschiedenen At)Schnitten der 
Tobruk-Front Tätigkeit unserer Artille­
rie, die englische Truppen- und Kraft­
wagenansammlungen wirksam unter 
Feuer nahm. 

Deutsche Flugzeuge griffen nordöst­
lich von Sidi Barani einen feindlichen 
Schiffsverband an, trafen zwei leichte 

Im Merzen der Stadt ragt der Kreml auf 

Die große Frage bleibt der von hohen 
Mauern und Zinnen umschlossene Kreml. 
Er ist  das Herz der Stadt,  einst  das Herz 
eines germanisch geführten Reiches von 
der Ostsee bis zum Kaspischen Meer.  In 

Von Süden und Westen aber gehen'  seinem Schutz errichtete die deutsche 
Hansa ihren östl ichen Kaufhof,  zogen die 
Lübecker Kauffahrtschiffe von der Ost­
see den Wolchow-Fluß herauf und auf 
den Strömen Rußlands weiter zum 
Schwarzen Meer.  

Ein deutscher Spähtrupp geht vor 
Am Morgen geht ein deutscher Späh­

trupp vor,  schleicht sich durch die Trüm­
merstadt,  huscht über die vom jenseiti­
gen Ufer eingesehene Straße, kriecht 
hinab in den Graben und klettert  hinauf 
zu dem Wall, wo einer von uns in der 
Mauer ein tiefes Loch in der Erde ent­
deckt,  von den Bolschewisten hineinge­
brochen und zu einer gefährlich gearn-
ten MG-Stellung ausgebaut. Jetzt ist es 

.bomb^dierten in mehreren ,  verlassen, wahrscheinlich vom Rauch 
und Flammen der Nacht gründlich aus-

'.>der Feldstellungen hinter Kirchhofs­
mauern und Grabhügeln empfangen, bis 
sie den alten Stadtwall  besetzt  und damit 
den hisüorischen Boden an den Ufern 
des Wolchow-FIusses betreten haben. 

Dann bricht die Nacht herein oder ver­

gebeizt .  

Wir kriechen hindurch, sind schon im 
Hof, laufen über Astembeete dem höch-

Im Cyrenaika-Sahara-Abschn tt l>om- L*„' woc*«»« 
rHSerti« u^i 1 "»ch Westcn ragenden Turm zu. 

Eme Leiter hilft  uns von einem Stock­
werk des Turmgewölbes zum andean. 
Unter uns liegt die Stadt und die Kre.Ti!-
mauer.  

bardierten italienische Flugzeuge bei be 
waffneter Aufklärung feindliche motori­
sierte Einheiten und belegten sie mit 
MG-Feuer. 

In Ostafrika verursachten systemati­
sche feindliche Luftaktionen Gondar und ! Die Hakenkreuzfahne avf dem höcbstM 

Turm 

Da reißt einer die Hakenkreuzfahne, 

andere Stützpunkte nur deichte Material­
schäden. Unsere vorgeschobenen Posten 
versprengten feindliche Abteilungen und D . . .  T • .  U« T 
fU8t; .n ihnen einige Verluste zu. |  er unter dem I^ck tragt,  hervor.  In 

Italienische Flugzeuge belegten In Fa-1Bfctt 
magosta (Cypern) Hafenanlagen „„d | bf. " ist, dann g eilet sie unter unserem 
Schiffe mit Bomben. Es wurdeK Depots, I S Jubel hinaus zum Turmfsn-
ein Dampfer und ein kleinere« SchiH ge-1 f ." vo'i Nowgorod, leuchtet weithm im 
troffen, das gesunken ist.  Licht der Morgensonne, wird bald In 

Im östlichen Mittelmeer griffen unsere Nähe, dann hi der Ferne entdeckt.  
Flugzeuge Einheiten der britischen Ma- Die Kompanie rückt unter Hurra und 
rine an und torpedierten einen Torpedo-1 Heil  rufen im Laufschrit t  dem Spähtrupp 
bootzerstörer vom Typ ,Eith«, der mit ,  nach zur Kremlmauer.  Das heilige Tuch 
Schlagseite stilligend beobachtet wurde. 

Englands Schiffsraumnot 
»VERSCHIFFUNGSGENEHMIGUNG NUR BEI GRÖSSTER DRINGLICHKEIT« 

B e r l i n ,  2 2 .  A u g u s t .  |  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  Ü b e r s c h ü s s e ,  f ü r  d i ^  
Je drückender Fnglands Schiffsraumnot j eb<?n zur Zeit  keine Nutzbarmachung 

sich bemerkbar macht und die wirtschaft­
l iche Lage vor allem der Empire-Staaten 
vor Immer größere Schwierigkeiten 
stell t ,  umso härter wird der Kampf im bri­
t ischen Empire um jede noch so beschei­
dene Verschiffungsmöglichkeit .  

möglich sei .  

Britische Schinahrlmge Dnter 
deutsch-itaiienisclier Ubetwaclinng 

R o m ,  2 2 .  August.  
Die deutsche und die italienische Luft-

So berichtet die »Financial News«, daß | ̂ affe halten die britischen Schiflahrts-
Aden und einige andere Häfen Klage füh 
ren 

flattert  als Zeichen des Sieges im Winde. 
Wir lachen der Kugeln der wütenden 
Bolschewisten, die gegen Turmmauer 
und Fahnentuch ihre Geschosse richten. 
Wir freuen uns,  daß dem feindlichen 
Flieger,  der soeben noch einmal frcch 
über dem Kreml kreist ,  das Banner des 
deutschen Sieges entgegen\Vinkt.  

»Wer kann wolil an gegen Gott und 
Nowgorod?« 

Der Zauber der Uneinnehirrbarkeit  
Nowgorods im Schutze seiner Seen und 
Wälder.  Flüsse und Sümpfe ist  gebro­
chen. Tartaren und Mongolen vermoch­
ten Nowgorod nicht zu bezwingen. Ein 
russisches Sprichwort lautete:  »Wer 

en und einige andere Haien Klage tun-:  |ä„gs ägyptischen Küste unter I md"/Mi't 'aolte^s '^ HiV^i^fdc^^ 
.sie würden bei «iglischenVersch.f-  strenger Bewachung. Insbes«nder_e sind, 

fungen t'-nd bei der Zuteilung von Ton-1 an© Versorgungsfahrzeuge der Briten, «viken im Ilmpti^pp Hnrrii^tr^Rpn hip 
nage für dgene Frachten im Vergleich zu ; die für den Halen der elngeschlossetien ,  ^  ™Jvon Moskau nacl^ 
anderen Ländern benachte.ligt. Londons Festunz Tobruk bestimmt sind, einem f^ von iviosKau nach 

n;« uberschrit ten.  Die historische Antwort hierauf, die zudem a.8 amtliche. ^,rKungsvollen Bombenhagel ausgesetzt. | 
Bestätigung der katastrophalen Tonnage , manches _ Lebensmj[leK Munltlonj-' Opcrntto' : ist in deutsche? Haid' 

Das heiliee Tuch am Turm des Kreml 
von Nowgorod aber verkündet einen be­
sonders stolzen und glücklichen Tag der 
deutschen Kriegsführung im Osten. 

Im englischen Dienst nesonhen 
O s l o ,  2 2 .  A u g u s t .  

Satzung war völlig erschöpft u.id er-  Wie die zoisfändige Reederei mitteil t ,  
zählte voll  Schaudern von der verhe-- muß das 8.070 brt ,  große norwegische 

Tan'ksch'ff  »Solliei-m«, das im Solde Eng­
lands fuhr, als verloren angesehen wer­
den. Die Besatzung ist  gerettet .  



Die VernicMungsschlacht um Gomel 
AngrM auf du Hauptc|uartl*r Martehall Tlmetehankot — Wl« dl« Mttt« 

dar Sowjatfront lancMagan wurda 

PK August. 
06Aiet, diesen Namen kfennl jt-der Söl-

dit am mittleren Dnjepr. In Gomel lag 
das Hauptquartier des Marschalls Tlmo-
|che.iko, OberbelehAs/haibef Mitte der 
Bölecheiwifliten-Westlfonl Vofi hier aus 
wollte er der durch die Stalin-Linie ge­
brochenen deutschen Armee, die sich wie 
ein eherntir Keil bis tiber Smolensk vor-
geschoiben hatte, in die Flanke fallen und 
sie von ihren rückwärtigen Vcrt)in^ungen 
abschneiden^ 

Die MeaMhenlawinert des Ostens rolleo 
henuk 

Nur eine deutsche Kavallerie-Division 
sobütite in den ersten Tagen der bolsche-
wistiftoheti Massenaitgriffp die südliche 
Flanke unserer Panzer- umJ motorisierten 
Korps, die ohne Rücksicht auf den Feind 
links und rechts der Vormarschstraßen 
nur ilfte Parole kannten: »Vorwärts, vor­
wärts!« Die weit auseinander ^ezoigencn 
Schwadronen, die zum Teil emen Ab­
schnitt von 1500 Metern zu sichern hatten, 

Rriiben sich in Erdlöchem ein und wehr-
m in erbitterten Kämipfen die anrolt<;nden 

Menschenlawinen des Ostens ab, siie iii 
d«n Mö-Oarben da^inschmotzen. 

WIMnd die ScMieht um Smolensk tobte.*. 

t>änn käah ufisere iftarsohierendc Infan-
tifcfli. In den Abschnitt der Kavällerle-
Dlvliioil 26g t\n Armeekorps. Seine t)ivl-
üdflefi yjitefliefen den Angriff Timoschen-
köÄ und warfen Ihn zurück. Während nun 
diA Schlacht um Smolensk toibte, mußte 
du Kofps verhalten. Mit un^eiduldlgeJi 
Hcfzfert lÄgen die Schützen in diesei 
Tagen in den Erd'löchern, Schwitztert irt 
der brennenden Sonne, froren In dert kal­
ten Nächten umi zogen sich die Zelt-
bahtien über de«i Kopf, wenn der Oewlt-
ferrej^n strömte. Mit brennenden Augen 
sihWi sie nach Südeti. Dort lag Gomel, 
»aft Marschall Tlitto«ciiiöti<ko. 

ßfidHoh sfit ig et  tos 

MörfMs um 4 Uhr aber ging e^ 
los. Im Schutze des schweren Feuers 
unterer Artillerie stiegen die Infanteristen 
aus ihren Erdldchern und gingen vor, 
ßturmgeschütze bahnten einzelnen t^egi-
incniern den Weg. Jäger und Zerstörer 
kfeisten am Himmel und stießen wie 
Käilbvögel iti die zurütknutendcn bolsche-
wiHtlÄChen Kolonnen, die im Schutze des 
MöfJi»! Wieb eis tu entkommen versuchten. 
Iii ein-ielncrt Dörfern und Waldstücken 
hatte der Feind die im Morgendunst durch 
Ofctreidefeldef vorkommende Infanterie 
nicht teltig genug bemerkt. Hier wurden 
die BolsohewiÄtin eln^reschlossen und 
tröt? heftiger Qegeniwehr mit Pak und 
Masc^neni;ewehren ans Ihren Widef-
fandsneitern herausgeschossen und ver­
nichtet. 

Die Reste von sechs SowjetDlvIsloneii 
•ingekesselt 

Schon am zweiten Taije war die wich-
fl<e Straße Magilow—Gomel am Ostufer 
des Dnjeprs bis kurz vor Game! feindfrei. 
Ein tiefer Keil hatte sich hier in die Froi>t 
des Gegners geschoben. Das Korps 
schwenkte nach Westen ein und bildete 
hier zusammen mit einem vom Westen 
vorkontmenden Korps südostwärts der 
Städte Rögatschew und Slobin einen 
Kessel, in welchem sich Reste von sechs 
Dlvlslonon befanden. Tausende von Ge-
fangerMn wurden aus den Wäldern und 
Sftmipfen herausgeholt. 

Atif dir Rfick2iigMtrafie der Bölschewliten 

Inzwischen stieß eine Kavallerie-Divi­
sion entlang der Straße weiter nach 
Süden vor. Kilometer um Kilometer trab­
ten die Pferde, fait öhne Feindwiderstand. 
In überstürzter Flucht hatten sich die 
Sowjettruppen bis kuri vor Gomel zu­
rückgezogen. Deutsche Bomber halfen 
ihnün auf die Sprünge. Größe schwarze 
Tricht0r gähnen links und recht der Straße 
in dem morastigen Boden. Öle Splitter der 
krepierenden Bomben aber hatten Men­
schen, Pferde und Fahrzeuge zerrissen 
und zerfetzt. Flak, Traktoren, Lastautos 
und Personenwage.i standen dort, verlas­
sen von ihren Bedienungen und Fahrern. 
Unsere Flieger hatten vorgearbeitet. 

Deiitsctier Vormarsch 
An den Trümmern des vernichteten 

Feindes vorbei rollen in kaum unterbro­
chener Folge unsere Nachschubkolonnen. 
Aus allen Wäldern und Dörlern strömen 
Trosse hervor, die uns'chtbar dort wäh­
rend des Verhaltens des Kt)rps gelegen 
hatten. Soldaten der Verkehrsaufsicht 

Von Kriegsberichter K. H. Britz. 

stehen an gefährdeten Stellen und leiten 
an Straßenkreuzungen die Fahrzeuge zu 
ihren Truppenteilen. Schon sind auch 
Wegweiser nach deutschem Muster auf­
gestell t ,  mit  großen gelben Richtungs­
schildern. An einem wichtigen Straßen-
kreuz z.  B. lesen wir von Westen nach 
Osten »Rogatschew — Smolensk« und 
von Norden nach Süden »Mogilew — 
GomeU. 

Mit nicht nachzuahmender Präzision 
folgen die rüci<vvärtigen Dienste der vor­
gehenden Front.  Gleich hinter der kämp­
fenden Infanterie ziehen Nachrichtentrup­
pen ihre Kabel.  Auf den Telegrafenma­
sten sitzen die Soldaten und legen Blank­
drahtleitungen. Rote Fahnen mit einem 
weißen »F« bezeichnen Fernsprechstellen, 
von denen aus Stäbe und Truppenteile 
zu erreichen sind. Rote-Kreuz-Flaggen 
zeigen Verbandsplätze an. Auf vorbereite­
ten Gefangenensammelstellen strömen 
müde, gleichgültig und abgehetzt  die Ge­
fangenen zusammen. 

Minenfelder ilikl zerstörte Brücken 

Ganze Straßentelle hat der Feind mit 
Minen verseucht. Pioniere sind sofort 
dort und räumen die gefährlichen Felder. 
Abgebrannte Holzbrücken werden sofort 
wieder hergestellt und Sperrgräber zu-
geschütet. Dicht hinter den Pionieren fol­
gen die Baubataillone und bessern die 

Straßen aus.  Und wer am Morgen noch, 
als er der kämpfenden Truppe mit seinem 
Munitionsfahrzeug folgte,  verminten Stel­
len, abgebrannten Brücken, anderen Stra­
ßensperren und großen Schlaglöchern auf 
behelfsmäßigen Umleitungen mühsam 
auswich, der findet am späten Nachmittag 
schon eine geglättete Straße vor.  

Gomel In deutscher Hand 

Unsere Soldaten haben den Weg nach 
Gomel erkämpft.  Timoschenko, Marschall  
und »Held der Sowjetunion«, Oberbe­
fehlshaber Mitte der Boischewistenfront,  
der den Siegeslauf der deutschen Trup­
pen aufhalten sollte,  wird jetzt  von un­
seren Soldaten gezagt.  Alle Terrormaß-
nahmen der Kommissare können den Zu­
sammenbruch der Sowjets in diesem Ab­
schnitt  nicht aufhalten. Es nützt ihnen 
auch nichts,  daß sie die männliche Be­
völkerung zwischen 16 und 55 Jahren 
bei ihrem Rückzug aus den Dörfern mit­
nahmen, um sie als Ersatz für ihre un­
übersehbaren Verluste einzusetzen. Der­
artige Verzweiflungsmaßnahmen halten 
das Schicksal nicht auf.  Der Weg nach 
Hömel ist  frei .  Gomel,  das als vorgescho­
bene Bastion unter dem Befehl Marschall  
Timoschenkos die stürmenden deutschen 
Divisinnen aufhalten und zum Ausgangs­
punkt ihrer Niederlage werden sollte,  Hö­
mel ist  gefallen. 

Briten-„Freiheft" auf Island 
BEZEICHNENDER BERICHT EINES USA-BLATTES 

N e w y o t k ,  22. August.  
Die »New York Post« vcröifeii i l icli t  

einen Bericht ihres mili tärischen Sacli-
verständigen über seine EindrücKe von 
einem Besuoh Islands.  

Der USA-Journalist stellt dabei lest, 
daB die Besetzung Islands durch brltU 
sobe Truppen einen sohweron Sehock 
für die Bevölkeruhx der Insel bedeutet 
habe. Die Ankunft der britischen SghlHe 
und Tmpfien hafte peinliche Uberra-
schuni ausgelöst* Man müsse ciicel>en, 
daB die britischen TrtniOen wenig getan 
hüten, um diesen Schock EU lindern. Das 
beste Hotel Islands B«I zu einem Olli« 
ik»rsklub gemacht worden» das zweit­
beste sei mit britischen Stabs<Hfls!eren 
belegt; Die englitohen Seepatrouillen be» 
•Irttrichtlgen den Fischfang schwer. Die 
britische Zensur schneOllch habe auch 
das Zeitungswesen mlteinbegriilen. Die 

Stimmung werde dadurch noch ver 
schärit, daß die Briten die Bevölkerung 
von oben herab behandelten, was die 
Islflnder natürlich übelnehmen. 

Diese Darlegungen eines USA-Jour­
nalisten bilden eine wirklich treffende 
Il lustration de.  Rede Churchills bei sei­
nem kürzlichen Aufen halt  in Reykjavik.  
Er ging dort  auf der Rückreise von dem 
so blamabel ausijek'augen Atlantik-Tref­
fen zu kurzem Besuch an Land. In seiner 
von verlogenen Phrasen triefenden An­
sprache an die BevölkerunK Islands 
führte der Kriegsverbrecher Nr.  1 be­
kanntlich aus: »Wir werden dafür 
Sorge tragen, daß euer Privatleben durch 
die englische Besetzung so wcniK wie 
möglich behindert  wird.« — Die Lsländer 
wirden ja nun Bescheid wissen, was iran 
unter dem so viel  gerühmten brit ischen 
»Freiheitsc-Begriff  zu verstehen hat.  

Neuer Druck auf Ibero-Amerlka 
BNOLAND FORDERT DROSSELUNG DER USA-AUSFUHR ZU SEINEN 

GUNSTEN 

N e w y 0 r k, 22. August. 
Lord Beaverbrook ersuchte die USA-

R^gterung um eine weitere erhebliche 
Einschränkung des USA-Exports nach 
Süd- und Mittelamerika, um die USA-
Exporte nach England steigern zu kön­
nen« Gedacht Ist dabei vor allem an 
Stahl, Masohinen und Metallwaren. 

Das USA-Handelsamt wird daher iu 
den nächsten Tagen ein Gutachten über 
Art und Umfang des jetzigen USA-
Kxports nach Süd- und Mittelamerika 
fertigstellen und dabei »Empfehlungen 
für Abzweigungen nach England« geben. 

Diese Absichten haben die USA* 
Exportkreise stürkstens beunruhigt, di 
katastrophale Folgen lUr die sUd- und 
mlttelamerikanische Wirtschalt belUrch-
tet werden, die dann aus Mangel an wich­
tigen Matertalten und Maschinen vle>lach 
zu Elnschrinkungen der Produktion ge­
zwungen sein wird. Eine weitere Dros­
selung des USA-Exports würde, so hebt 
man ferner hervor, das Prestige der Ver­
einigten Staaten erheblich schädigen. 
Schließlich würde diese Maßnahme auch 
im Gegensatz zu den kürzllchen Mel­
dungen über die Ausarbeitung von Vor-
zugslisten zugunsten der süd- uikJ mittcl-
amerlkanischen Kunden stehen. 

Eü gehört schon eine typisch engli­
sche f^reistigkeit  dazu, die durch den 
Ausfall  der natürlichen europäischen 
Markte schon genügend geschädiii ten 
ibero-amerikanischen Staaten auf diese 
Weise immer tiefer in wirtschaftl iche 
Schwierigkeiten zu stürzen. Und d*e 
USA. die sonsj so viel  und gern von 
panamerikanischer Solidarität  reden, be­
eilen sich, dieser unverschämten Forde­

rung Englands Folge zu leisten. So fügt 
sich diese Maßnahme ausgezcchnct -n 
den brit isch-nordamerikanischen l: in-
schi 'chterungsfcldzug gegen die Staaten 
Ibero-Amerikas ein.  in dem je n.ic!i  Be-
carf mit wirtschaftl ichem Druck, mili tä­
rischer Vergewaltigung oder :x)li t isc;ier 
Hetze und Fälschung — wie im Fali  
Belmonte — gearbeitet  wird.  

Man kann zwar eine lole Ente 
ausstopfen ... 

Vergleiche zwischen der Churchlll-Roose-
velt-Erklärung wid Wilsons vlerrehn 

Punkten 
N e w y 0 r k, 22. August.  

In einem Leitartikel stell t  »New York 
Journal American «fest ,  daß die als Er­
gebnis des Churchill-Rüoseveit-Treffens 
herausgekommene Erklärung nicht besser 
als die vierzehn Punkte Wilsons sei.  
Diese seien ausprobiert  worden und hätten 
versagt.  Ebenso werde das ndue Pro­
gramm versagen. England und die USA 
würden, solange der Krieg weiter gehe, 
sich an die Ergebnisse des Atlantik-
Treffens ebenso halfen, wie sie Wilsons 
vierzehn Punkte zunächst a.ngennmmen 
hätten. Sie würden diese aber auch ebenso 
wie die Wilson-Punkte nach Kriegsende 
über Bord werfen. .Man könne zwar eine 
tote Ente ausstopfen, Ihr aber kein Lehm 
i?lnflößen. 

Roosevelts Verpflichtung, die Sowjets 
zu unterstützen, sei ,  so meint das Blait .  
gleichfalls keine Überraschung. Lin großer 
Teil  der Ronseveltschen New Deal-Orga­
nisation sei kommunistisch und habe 
kom>muni)»tische Förderer In ihr«:n Reihen. 

Das Wisdlwoslok-Prohlein 
Eint Japanische Feststellung 

T 0 k i o ,  22. August 
Der Sprecher der Regierung stellte fest, 

daß die Fragen, die sich aus der Liefe­
rung von USA-Kriegsmaterial nach Wla­
diwostok ergeben, nicht nur nach interna­
tionalen Gesetzen tu t>eurteilen selan. 
Nicht zuletzt müßten auch nationale Ge­
sichtspunkte berücksichtigt werden. 
Wenn die iapanische Presse die Entwick­
lung dieses Problems in besonders star­
ker und aufmerksamer Weise verfolge, aö 
gebe sie damit der Stimmung des Volkes 
Ausdruck. 

Konoye und Toyoda vom Tenno 
empfangen 

T o k i o , 22. August. 
Ministerpräsident Fürst  Konoye und 

Außenminister Toyoda wurden am Frei­
tagnachmittag nacheinander vom Tenno 
in Sonderaudienz zur Berichterstattung 
empfangen. 

NIeileriandlscIl-lndicn weist 
japanisclie lounialisten aus 

T o k i o ,  22. August.  
Die beiden Vertreter der großen -apa-

nisciien Zeitung »Tokio Nitschi Nitschi« 
in Niederländisch-Indien sind von den 
Behörden Batavias mit der Begründung 
atJSKewiesen worden, daß ihr Blatt  Ar­
tikel veröffentlicht hätte, die gegen d'.e 
Interessen Niederländisch-Indietis gerich­
tet  seien. 

Freimaurerl'sten in Frankreicii 
V i c  h y,  22. August.  

In wie weitem Maße die früheren Wahl­
körperschaften in Frankreich, der Senat 
und die Kammerii ,  von der Freimaurerei 
abhängig waren, geht aus den Listen her­
vor,  die gegenwärtig das amtliche Gesetz­
blatt  veröffentlicht,  wobei die höheren 
Würdenträger der Geheimgesellschafteft  
in Frankreich öffentlich genannt werden. 
In diesen Listen findet man za.hlreiche ein­
stige französische Minister,  Senatoren und 
Abgeordnete,  u.  a.  den ehemaligen Mini­
sterpräsidenten Chautemps, den ehemali­
gen Justizminister Rucart ,  die Abgeord­
neten Archimbaud, Regis,  Mo.inerville,  
Pageot,  Dubois,  Aubriot,  die Senatoren 
Benzet,  Perrier,  Belächelet  usw. Führende 
Stellungen in den Freiniaurerio-gen hatten, 
wie die genannten Listen ferner ergeben, 
natürlich die Juden. Rund zehn Prozent 
der in den Listen Genannten entfallen auf 
Juden. • 

Ans den Trfimnierstitten Londons 
werden Parltp'fitre 

Deutsche Fhigzeuge als »große HiKe« 
G e n f .  2 1 .  A u g u s t .  

Einen Begriff  von den gewaltigen Zer­
störungen. die die deutsche Luftwaffe 
bei ihren Vergeltungsangrifien im Her­
zen Londons angerichtet hat, gibt eme 
Notiz im »Evening Standard«, wonach 
weite Ocbicte der City,  die inzwischen 
von den Trümmern der zerstörten Häu­
serblocks gesäubert  worden sind, als 
Kraftwagen-Parkplätze eingerichtet  wer­
den sollen. Besonders in dem Gebiet 

zwischen der Newgatc-Strcct und der 
St.  Pauls-Kathedrale ist  man. wie das 
Blatt  berichtet ,  damit beschäftigt ,  d 'e 
Keller der abgerissenen Häuserruinen 
mit Bauschutt  aufzufüllen und das ganze 
Oelände einzuebnen. Hunderte von 
Kraftwagen würden auf diese Weise 
einen 'Parkplatz Im Herzen der City e.--
halten und die engen Straßen entlasten. 
Dies werde für die Vcrkehrsschwierig-
keiten der Londoner Innenstadt eine 
»große Hilfe« sem. 

Die Londoner Plutokraten scheinen 
danach den deulsclien Fliegern direkt 
dankbar zu sein,  daß sie dazu beigctr?»-
gen haben, den Parkplatzmaiigel in der 
City zu beheben und ihien Luxuswagen 
eine bequeme Abstellniöglichkeit  zu ver-
srhaifen. 

Ctillenisclies Militürflupieun Qiier 
den Anden atigeMOrzt 

Gescheiterte Hllfsversucho für ein­
geschneite Bahnbeamte 

Buenos Aires. 22. August 
Aus Mendoza. der Hauptstadt d^r 

gleichnamigen Westprovinz, wird gemel­
det,  daß auf der argentinischen Sei:6 
der Kordilleren in der Nähe der Ch'le-
(irenze ein chilenisches Militärflug'^eug 
infolge Unwetters abgestürzt ist .  Dabei 
verloren zwei Offiziere das Leben. Ob­
gleich das Überfliegen des Andengebirges 
schon seit  Woclicn die größten Schwie-
rigkeiien verursacht,  hatten die verun­
glückten Fl-esrer verstichen wollen, über 
der Grenzhahnstation Caracoles mit 
Fallschirm Lebensmittel  und Medika-
!ncnte für Rahnbeatnte abzuwerten, dir:  
dort  schon seit  vielen Tawen durch . ie-
seilhafte Schneewehen von der Außen­
welt  abgeschnitten sind. 
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Mit der Einnahme von Cherson durch 
deutsche Truppen am 21. August haben 
die Sowjets wieder eine bedeutende Ha­
fenstadt am Schwarzen Meer mit star­
ker Industrieentwickluns: verloren. Cher­
son, das rund 100.000 Einwohner zählt ,  
l iegt an der Mündung des Dnjepr.  Der 
Hafen von Cherson ist  durch einen Kanal 
von 68 Kilometer Länge mit der See ve»*'  
bunden. 

Als Mittelpunkt eines ausgedehnten 
Getreideanbaugebietes ist  Cherson ein 
wichtiger Umschlagplatz für Getreide,  
auf das der weitaus größte Teil  des ge­
samten Hafenumschlages,  der sich im 
Jahre 1934 auf 1 bis 2 Millionen Tonnen 
stell te,  entfäll t .  Der Hafen verfügt übet 
Dockanlagen, Öltanks sowie ausge­
dehnte Silo-Anlagen. Für die Schwarz-
meer-FliQtte und 7war sowohl für die 
Handelsflotte als auch für die sowjeti­
sche Kriegsmarine,  waren die Repara­
turwerften und das Schiffsbaukombinat 
von Cherson von großer Wichtigkeit ,  
wie überhaupt auch der Kriegshaicii  von 
Cherson von Bedeutung ist .  

Die Stadt Cherson ist  als Standort 
von Anlagen der Rüstungsindustrie so­
wie von Verbrauchsgüterindustrien be­
kannt.  So befinden sich in Cherson 
Werke für die Munitionsherstellung so­
wie Kampfwagen- und Panierkampfwa­
genfabriken. In Cherson sind außerdem 
größere Fabriken für landwirtschaftl iche 
Maschinen und Reparaturwerke für 
Kraftfahrzeuge neu gebaut worden. Ne­
ben der chemischen Industrie und der 
Glasindustrie sind noch die Textil indu­
strie,  die Lederindustrie und die Pelz­
industrie zu nennen. Die Lebensmitte!-
und Genußmittelindustrie ist  mit  mehre­
ren Werken für die Herstellung von 
Konserven, Teigwaren und Spirituosen 
sowie mit größeren Getreidemühlen ver­
treten. 

Nowöorod 
Wichtiger Verkehrsknotenpunkt kn 

nördlichen Kampfabschnitt 
Mit der Einnahme von Nowgorod am 

19. August durch deutsche Truppen ver­
lieren die Sowjets einen weiteren wich­
tigen Verkehrsknotenpunkt im nördü 
chen Kamipfabsciinit t .  

Nowgorod, am Austrit t  des Wolchow 
aus dem Ilmen-See gelegen, ist  eine 
Stadt mit rund 4t).00Q Einwohnern. Die­
ser Stadt kommt eine besondere Bedeu­
tung als Verkehrsknotenpunkt im Peters­
burger Gebiet zu.  Von hier aus führen 
melirere Eisenhahn-Linien und Straßen 
nach allen Richtungen, in Nowgorod wer­
den Binnenschiffe für den Verkehr auf 
dem Ilmen-See und dem Fluß Wolchow 
gebaut,  der den Ilmen-See mit dem La-
doga-See verbindet.  Außerdem arbeiten 
hier einige Werke der Leinen- und Le­
derindustrie.  

VOLK und KULTUR 
i i i i i i i i imiii i i i i i i i i i i i i imimiiti i i i i i i t i i i i i i i t i i i i i i i i i i i i i i t i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i iuti i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i inii i  

Wiener Musikergräber 
Ghick, Mozart, Beethoven, Schtit>ert, Brahms, Strauß und Hugo Wolf 

Graibsteln,  uen Franz v.  Schober,  der ge­
treue Freund, und der Architekt Förster 
entwarfen. Im Jahre 1888 wurden die ir­
dischen Reste beider Meister in Ehren­
gräber nach dem Zentralfriedhof über­
führt .  Schuberts Grab schmückt nun ein 
Denkmal,  das von Karl Kundmann und 
Theophil  von Hansen herrührt .  

Seither hat noch mancher große Musi­
ker in diesen friedlichen Bezirken des To­
des letzte Wohnstatt  bezogen. Von ihnen 
seien nur die drei berühmtesten hier ver­
zeichnet.  Zunächst zwei Meister,  die in 
ihrer Kunst wohl rocht gegensätzliche 
Genres pflegten, aber im Leben sich 
freundschaftl ich zugetan waren: der ern­
ste,  grüblerische Johannes Brahms, auf 
dem Gebiete des Liedes,  der Ka^inner-
niusi^k, der Symphonie besonders frucht­
bar,  und der heitere,  aufgeschlossene Jo­
hann Strauß Sohn, dessen tänzerisch be-
schwinigte Muse sich hauptsächlich im 
Walzer,  in der Polka und in der Bühnen­
kunst der Operette auslebte.  Ihnen ge­
sellte sich schließrch der uniglückliche, 
müde Meister zahlloser Lieder und der 
Oper »Der Corregidor« hinzu. Hugo Wolf 
und Johannes Brahms, im Leben durch 
eine tragische Kluft  von Feindschaft  und 
Mißverstehen getrennt,  schlummenn hier 
nun unweit  voneinander friedlich den 
ewigen Schlaf! Das gleiche l iebende Band 
der Verehrung der Nachwelt  umschlingt 
sie.  Roland Tenschert .  

e 9Caus ein 
im Unterland ohne 

»,Marburg«r Zeitung" 

Das sangesfrohe Wien, dem als Musik­
stadt kaum etwas Ebenbürtiges an die 
Seite gestell t  werden kann und das so 
viele große Meister hervorbrachte oder 
dauernd an sich fesselte,  mußte darum 
auch den Hingang manches berühmten 
Musikers innerhalb seiner Mauern bekla­
gen und dem Sterblichen so-lch unsterbli­
cher Schöpfer köstl ichen Kulturgutes 
letzte Herberge bieten. Ausnahmsweise 
kam es wohl auch vor,  der Zufall  oder 
ein ausdrücklicher letzter Wille eines da­
hingeschiedenen Großen im Reiche der 
Tonkunst fügte es so,  daß dessen Gebeine 
anderwärts zur Ruhe gebettet  wurden, 
wie dies etwa bei Joseph Haydn oder bei 
Anton Bruckner der Fall  war.  Jener,  zu­
erst  auf dem Kirchhof »vor der Hundstur-
mer Linie« nächst der alten Wiener Vor­
stadt Gumpendorf beerdigt,  wurde über 
Veranlassung seines letzten Dienstherrn,  
des Fürsten Nikolaus II.  von Esterhazy, 
im Jahre 1820 exhumiert  und in der reiz­
voll  gelegenen Bergkirche zu Eisenstadt 
beigesetzt .  Meister Bruckner ruht über 
seinen eigenen Wunsch unter der Orgel 
des Stiftes St.  Florian. 

Doch das sind nur Ausnahmen. Seit  
Wien im Jahre 1874 im Zentralfriedhof 
eine repräsentative großstädtische Be­
gräbnisanlage erhalten hatte und durch 
das ständige Wachstum der Stadt d e 
einstigen Vororte aiufgesaugt,  deren 
kleine Friedhöfe aber aufgehO 'ben worden 
waren, vereinigte naich und nach ein Eh­
renabteil  des neuen »Totenbczirkes« die 
Gräber aller berühmten Künstler.  Die 
Überreste des großen deutschen Opern­
reformators Cristo .ph Willibald Gluck 
wanderten mit dem durch ein Relief ge-
schinvücktcn Obelisken von seinem ur­
sprünglichen Platze am Malzleinsdorfer 
Friedhof hieher.  Mozarts Grabdcinknial 
von Hans Gasser mit der auf einem Stein­
sockel ruhenden Statue einer trauernden 
Muse deutet nur symbolisch des Meisters 
Grab an. Denn Mozarts Sarg wurde mit 
fünfzehn anderen Leichen gemeins<mi in 
einer Grube auf dein St.  Marxer Friedhof 
beerdigt.  Infolge der mangelnden Pietät  
der Zeitgenossen konnte die Nachwclt  nie 
mehr den genauen Platz des Grabes fest­
stellen. An der vermutlichen Stelle wurde 
später Gassers Denkmal errichtet  und 
nachmals atuf den Zentralfriedhof über­
tragen, ein symbotlisches Grabmal also 
ohne Grab. Im Salzburger Mozarteum 
wird der angebliche Schädel des Meisters 
aufbewahrt.  Wer kann heute sagen, o-b 
er der echte sei  oder nicht! 

Im alten Friedhof des Wiener Vorortes 
Währing wurden Beethoven und Schu­
bert  begraben. Vor dem Tore verlas der 
Schauspieler Anschüt-z Fanz Grillparzers 
berühmt gewordene Gedenkworte auf den 
Schöpfer der »Neunten«. Schubert ,  der 
selbst  den Wunsch geäußert  hatte,  in der 
Nähe des verehrten Meisters zur Ruhe 
gebettet  zu werden, erhielt  dort  einen 

Kroatische K Unstier in W en 
Die auf ihrer Deutschlandreise,  die sie 

als Gäste des Reichsministers Dr.  Goeb­
bels u.  a.  in die Städte Dresden, Berlin,  
Frankfurt ,  Stuttgart  usw. führt ,  seit  Mon­
tag in Wien weilenden kroatischen Künst­
ler haben die verschiedenen Sehenswür-
digkeien der Stadt besucht,  darunter be­
sonders jene, die auf die Verbundenheit  
Wiens mit Kroatien hinweisen. So wurden 
die Gäste durch das Wiener Kunsthisto­
rische Museum geführt ,  von dessen Schät­
zen die kroatischen Künstler t ief beein­
druckt waren. Im Wiener Rathaus,  wo 
zunächst die einzigartigen Prachträum-
lichkeiten besichtigt wurden, wies Stadt­
rat  Ing. Hans Blaschke auf die histori­
schen Zusammenhänge zwischen Wien 
und dem kroatischen Volk sowie auf die 
sich nun neu eröffneten kulturellen und 
freundschaftl ichen Beziehungen zwischen 
der Donaustadt und Kroatien hin.  

Im Namen der Gäste dankte der Führer 
der kroatischen Reisegesellschaft ,  Dr.  
ZIatko Sulentic,  von der Agramer Kunst­
akademie, für den freundschaftl ichen 
Empfang in Wien. 

Zu den weiteren Veranstaltungen gehö­
ren auch eine Besichtigung des Schlosses 
Schönbrunn und ein Theaterbesuch. Von 
Wien reisen die kroatischen Gäste nach 
Dresden weiter.  

Elch und W>sent im 
Ostsee-Urwald 

Der Darß — ein Wildparadies zwischen 
Meer und Bodden 

Die Halbinseln Darß und Zingst mit 
ihrem typischen Seeland, ihrem Urwald, 
aus Wasser und Wind geboren, ihren Dü­
nen in Wildheit  und Einsamkeit ,  ihren 
Mooren, Weiden, Bodden und Dörfern 
eignen s 'ch wie wenige Landschaften des 
Reiches dazu, aussterbenden TiegaMun-
gen Europas wieder Leibens- und Fort-
pflanzungsmöglichkeiten zu geben. Des­
halb wurden hier an der westpommer-
schen Ostseeküste Elche und Wisente 
ausgesetzt .  

Über Strailsund, die alte gotische 
Hansestadt auf dem Weg gegen Nord­
land, geht es nach Barth,  einem freund­
lichen Städtchen, das einst  in Preußen an 
zweiter Stelle als Reedereistadt stand. 
Eisengießereien, Maschinenfabriken und 
eine wichtige Garnison haben den langen 
Bart ,  der das Wappen ziert ,  wieder zu 
einer rührigen Geschäftigkeit  gebracht.  
Wasser und Wind, See und Sturm, die 
ganze Litorina-Senikung, die am Rohbau 
der pommerschen Küsten beteil igt  war,  
hat auch diese schöne und ursprüngliche 
Landschaft  zwischen Ostsee un<d Bodden, 
Wassertsraßen und Kanälen geschaffen. 
So ist  es kein Wunder,  wenn sich zahl­
reiche Künstler hier in Zlngst oder Pre-
row eine zweite Heimat schufen; ebenso 
wie Jäger und Naturfreundie,  Angler und 
Sportsleute,  denen eine ideale,  unberührte 
Naturwelt  offen steht.  Die zerzauste Kie­
fer am Strand, Wachholder und Adler-
fam, die Fichte und der Ginster,  das sind 
MerkimaJe, die in eine weltferne Einsam­
keit  führen. Der Häher schreit  seine 
Warnsignale durch die Stil le,  eine Wild­
sau bricht durch das Dickicht,  ein Uhu 
schreckt abergläubische Wanderer auf, 
— meistens aber umfän^ft  uns das 
Schweigen tiefen Waldes.  Wildigatter mit 
automatisch sich schließenden Toren 
nach dem Lichtfblenden-System verhüten 
einen Austri t t  des Wildes,  das in Rudeln 
durch die Dämmerung der -n'ebelnden 
Sümpfe zieht,  durch die Brüche, die ihnen 
Nahrung spenden, während verfaulte 
Weiden gespenstisch in ihrer FluoriEJSzenz 
aufleuchten. 

Zingst und Prerow ist  .vom Frühjahr 
bis in den Spätherbst hinein von Bade­
gästen belebt.  Die Ostsee bringt in ihrem 
WeMenspiel Grüße von Hiddensee unJ 
Rügen herüber,  den Inseln,  die ein ver­
wandtes Schicksal mit dem Darß haben, 
die auch aus Sturm und Wogen entstan­
den und zu Feststätten des Sommers wur­
den. Im Rhythmus der Jahreszeiten, ver­
bunden mit See, Wald und Dorf,  leben 
die Menschen auf dem Darß ihr geruh­
sames Leben; voim Kriege fast  unberührt .  
Elch und Wisent haben in diesen herrli­
chen Niederungen eines Insel-  und Ur­
waldlandes eine zweite Heimat gefunden 
und die Tierwelt  des Darßes reizvolf be­
reichert .  

Die sckwarzen Pferde 
Roman von Tarjel V e s a a s  

(7ü hortseizung) 

Sie sieht ihn kommen und flüchtet in 
ihr Zimmer. Björnskinn trifft  nur Henrik 
und den Knecht in der Stube an. Er fragt 
ohne Zaudern nach Lisle.  Henrik geht hin­
aus in die Küche, Inger ist  al lein.  »Weiß 
nicht,  wo sie ist .« Eine schwierige Paus«» 
Dann steht Lisle plötzlich in der Tür,  
überlegt nicht,  wie viele Zuhörer hier 
sind, oder tut  es vielleicht gerade des­
halb-

»Ich habe dich gebeten, nicht zu kom­
men!« 

»Aber ich wußte,  verstehst du«, ant­
wortet  er.  Und dann sehen sie,  daß sie al­
lein sind. Acder Henrik noch seine Leute 
si"j  so geartet ,  daß sie sich herstellen 
und Mund und Augen aufsperren. 

»Jetzt  mußt du aber mitkommen«, sagt 
er einfach. 

»Ich will  nicht,  hörst  du.« 
Er wird blaß und finster in einem. 
»Weißt du das so sicher,  Lisle?^ 
»Ja,  verstehst du das nicht!« kämpft 

sie.  »Kjell!  Und was würden die Leute 
von mir sagen. Und dann Kjell!  Und alles 
miteinander! Es i^t unmößlich —« 

»Aber ich weiß, daß du mich gerne 
ha^'-t«,  s-^it  er  in einem seltsam bezwin­
genden Ton. — »Unii ich hnbe dioh fre 
nan gern wie früher einmal,  elanbst dp 
es '  Und ich habe keinen einzige Augen­
blick vergessen, was ich getan habe.-* 

»Laß mich«, bit tet  sie,  »ich bin es ja,  
die schuld ist  an allem, was war,  daß al­
les untergegangen ist .« 

»Ja,  und jetzt  kommt noch einer dazu!« 
sagt er außer sich, »verliere ich dich jetzt ,  
dann ist  es aus mit mir,  so sicher,  wie der 
Stein im Wasser untergeht.« 

»Drohst du?« 
»Ich drohe nicht«,  stottert  er,  »ich sage 

nur,  was wahr ist .  Und zu welchem 
Zweck willst  du hier bleiben? Ich habe 
gehört,  daß Kjell  —.« 

»Ja,  er kann mich nicht sehen! Wie 
glaubst du den, daß einem dabei zumute 
ist?« 

»Dann ist  es wohl am besten, daß er 
dich eben nicht sieht.  Wir fahren weit  
fort .  Wir reisen in ein anders Land, wenn 
du willst .  Willst  du mich retten?« fleht er,  
»oder soll  ich untergehen?« 

»Es ist  häßlich von dir,  es so auf die 
Spitze zu treiben.« 

»Willst  du oder willst  du nicht?« 
»Es ist  wegen Kjell!« stöhnt sie,  »er 

könnte aufwachen und da will  ich bei 
ihm sein.« 

»Er wacht nicht auf«, sagt Björnskinn 
finster.  Und diese hingeworfene Bthaup-

! tung gibt den Ausschlag, ist  wie ein Ur-
, tei lsspruch, und da steht wiederum einer i 
1 vor ihr,  an dessen Untergang die Schuld 
I s ie träfe,  sie muß wenigstens ihn retten, \ 
[sie schwankt, läßt es gehen, wie es geht, i 

j Sie läßt sich von seinen Armen umschl 'n-
I gen wie in der guten alten Zeit  — und 
da wird sie rot,  sn schämt sie sich, d '^nn i 

'  m ihrer ganzen Pa«;tln<!igl<eit  nnd Ver-1 

zweiflung tut sie ihr gut — diese Arme —, 
oh, gut.  

— — Nach kurzem Übereinkommen mit 
Henrik,  und nachdem sie Kjell  in Hel­
leskar noch einmal erschreckt hat,  macht 
Lisle sich reisefertig.  Natürlich wird rings­
um in den Höfen geflüstert .  Einerlei .  Ei­
nes Tages verläßt sie das Tal.  

Am selben Morgen geht der Totengrä­
ber auf den Friedhof,  um ein frisches 
Grab auszuheben. In der Nacht hat es 
eine dünne Lage geschneit .  Und im 
Schnee sind frische Spuren. Hier muß 
schon frühmorgens jemand gewesen sein.  
Der Totengräber geht der Spur nach, sie 
führt  zum Grab von Mabb Förnes.  Und 
dort  ist  mit  einem Finger in den Schnee 
geschrieben. Er bleibt stehen und liest .  — 
Jeder nackte Ast — jawohl,  so heißt es:  

Jeder nackte Ast,  der am Boden streift  
in nächtigem Wind und kühlem Ster­

nenschein,  
weiß, das aus brauner Knospe reift  
Frischgrünes Laub aus dürrem Sein. 

Er steht in Gedanken versunken. Dann , 
spuckt er braun und geht an seine Arbeit .  
Ein leichter Wind läßt den Neuschnee I 
aiifstieben, kurz darauf sind die Runen 
ausgefüllt .  Und der Gräber hat vergessen. |  
was da stand, irgend etwas von einem 
verschneiten Ast — ja.  ja — ^ 

Kiell  ve ' langt nn'-h den Pfer.l 'Cn. »Mi 
wollen nach Förnes!« 

»Was wollen wir denn dort?« 
»NatOrlirh dir« Pferdf «sphen' SmVorth 

und Kane und — das möchten wir,  
Frida!« 

»Wir haben keine Zeit«,  sagt Frida.  
Seit  dem frühen Morgen dauert  das.  

Leiv kommt zu Mittag heim aus dem 
Wald, er hat hier in nächster Nähe Holz­
arbeit  angenommen, er bringt Frida und 
Kjell  Harz mit.  — »Das schenkt man in 
Helleskar«, erläutert  er.  

»Mi möchten nach Förnes«, beharrt  
Kjell .  Und dann geht er um Wasser und 
Brennholz,  ohne daß man ihn darum ge­
beten hätte.  

»Ja,  ich glaube, ich gehe heute abend 
mit ihm hinunter,  vielleicht hilft  das.« 

Leiv antwortet ,  daß er sich l ieber aus­
ruhen wolle.  

Auch Frida hätte die Ruhe notwendig. 
Aber als Kjell  mit  dem Eimer zurück­
kommt, entschließt sie sich: »Heute abend 
laufen wir nach Förnes.  Bub, und schauen 
uns diese schlimmen Pferde an.« 

»la!« sagt Kjell .  

Es dännnert ,  als sie durch die Wälder 
hinunterlaufen. Kjell  ist  auch auf Schiern, 
er kann darauf stehen, wenn er auch öfter 
fäll t  ah Frida.  

Im Wahl drinnen ist  es dunkel,  dann 
öffnet er sich — und siehe, da unten liegt 
Fcirnes und strahlt  mit seinem L'cht.  Da­
neben die Lichter von Nornes.  Zwei ge-
räumi<*o menschliche Behmsnngen. Kjell  
und Frifln stehrn am V/aldrand und 
•"chniioi.  Er nach F^rne«. s 'e n^ch Nornes.  

Sie kompTn in den Frida 
bringt ihr Anliefern vor.  Svp'ncon steht 

nnf i inH 1 atorn»* 



AUS STADT UND LAND 
„Wieder soll das 

Spinnrad schnurren" 
Das Spinnen und Weben ist  urältester 

bäuerlicher HausfleiB. Von undenltl iciien 
Zeiten iier haben deutsche Bäuerinnen 
mit,Spindel und Webstuhl für den eiKe-
nen häuslichen Bedarf an Leinen und 
Wollstoff Kesorßt.  In manchem deutschen 
Bauernhaus ist  diese Überlieferunj;  bis 
heute n 'Och nicht y:estorbcn, wie die Zahl 
der 1J7.0(K) i tn Alt  reich noch vorhande­
nen bäuerlichen Webstühlen zeist .  

Märchen und SaKcn, Brauch und 
Oiaube umflechten diese Arbeit ,  wie 
kaum eine andere im bäuerlichen Tage­
werk. Und mit Recht! Spindel und Web­
stuhl dürfen als Urzellen der echten 
bäuerlichen Kultur KcIten. die unser Volk 
d u r c h  v i e l e  J a h r h u n d e r t e  s o  t r e u  b e - i  
wahrt hat.  

Am Winterabend entfaltete J>ich um 
die schnurrenden Spinnräder jene bäuer­
liche OeselliEkeit ,  die an Gemütlichkeit  
kaum von einer anderen übertroffen wer­
den kann. Sie war auch die Pflegestätte 
deutscher Kunst,  des Liedes,  der Musik, 
der Dichtunjf,  der Erzähluns,  des Spieles 
und des Brauchtums. Aber auch die bil­
dende Volkskunst wurde vom Spinnen 
und Weben günstis beeinflußt.  Wer die 
Entstehung des Gewebes von Anfang — 
also von der Faser aus — kennt,  -ge­
winnt einen gesunden Werksinn. Dieser 
aber prägt sich aus in der Kleidung, in 
der Gestaltung des Heimes und verbie­
tet  jede spielerische Entartung. Die 
starke Eigenart  alter bäuerlicher Stik-
kereien und Trachten kommt von dem 
hervorragenden Werksin,  der in erster 
Linie durch das Spinnen und Weben er­
worben wurde. 

Das ist  der Grund, warum wir es 
heute wieder erlernen wollen; nicht aus 
romantischer Schwärmerei,  nicht aus 
wirtschaftl ichen Gründen, sondern um 
schöpferische Begabung und echten 
Werksinn .wieder zu erwecken, die allein 
imstande sind, Kultur zu schaffen und zu 
erhalten. 

In unserer l ieben Untersteiermark hat 
dereinst  durch deutsche Siedler diese 
alte Volks'kultur ihren Einzug gehalten 
und bis vor einigen Jahrzehnten noch 
vielerorts geblüht.  Jüdischer Geist  und 
jüdische Erzeugnisse aber haben sie 
auch hier beseitigt .  Sie erlosch sofort  
dort ,  wo die gemeinsame Arbeit  — das 
Spinnen — aufgegeben wurde und kmmte 
<Jhne diese Arbeit  nicht wieder geweckt 
werden. Die Märchen aber und manche 
Lieder,  die heute noch in der ländlichen 
Bevöl 'kerung erhalten sind, haben ihren 
Ursprung in dieser alten deutschen 
Volkskultur.  I 

Sie soll  wieder ihre Auferstehung, 
feiern,  denn sie ist  eine der starken! 
Wurzeln unserer Kraft .  Erauen der Un-; 
t e r s t e i e r m a r k !  H o l t  d i e  S p i n n r ä d e r  d e r j  
Großmütter von den Dachböden, weckt 
sie aus dem Dornröschenschlaf und 
macht s-ie blank! Es kommt die Zeit ,!  

Wieöer{el)en mit Pettau 
Eine Perle des Unterlandes — Immer voran int Kampfe um das Deutschtiirti 

Wer kennt nicht das Gefühl freudig 
banger Erwartung vor dem Wiedersehen 
mit einem geliebten Menschen oder einer 
Stadt,  einer Landschaft ,  die einem ans 
Herz gewachsen? 

Und wie warst  doch du, l iebe alte 
Draustadt,  mir ans Herz gewachsen, in 
den Jahren vor dem Weltkrieg und nrt  
dir  die Menschen, die über des Tases 
Mühen und Plage nicht die heiteren Sei­
ten des Daseins vergaßen, das köstliche 
Geschenk des herrlichen Weines,  der 
auf den Hügeln ringsum wächst,  mit  Maß 
und Verstand zu genießen wußten und 
auch den Gast den unvergleichlichen 
Zauber ihrer Rebengärten mit Freude 
miterleben ließen. 

Eine Kleinstadt wie viele andere? Oh i 
nein,  eme Stadt wie nur ganz wenige! 

Natürlicher Mittelpun'kt einer reichen, 
VW über 100.000 Menschen besiedelten 
Landschaft ,  war Pettau schon immer 
von gröllerer Bedeutung, als man nach j 
der Zahl seiner Bewohner hätte schließen 
können. Alles,  was diese Umgebung] 
brauchte,  holte sie in der Stadt;  daher |  
das so stark pulsierende Leben in ihr.  
Gewerbefleiß und betriebsamer Handel 
waren hier stets stärker entwickelt  als! 
in anderen Kleinstädten. j 

Und dazu kam noch der von Jahr zu! 
Jahr sich steigernde Volkstumskampf, j 
der die Menschen nie ruhen ließ, sie '  
immer herausriß aus geruhsamer Be-! 
s c h a u l i c h k e i t ,  d i e s e r  s t e t e n  G e f a h r  f ü r |  
den Kleinstädter.  Nein, davon waren sie '  
stets frei ,  die Pettauer,  waren sie doch 
immer voran im Katnpf um das Deutsch­
tum ihrer Stadt und des schönen Lan­
des ringsum; einen Kampf, der oft  genug 
nicht nur slawischen Chauvinismus, son­
dern auch die eigene Wiener Regierung 
zum Gegner hatte,  die nicht sehen wollte,  
worum es hier ging. 

So erlebte ich die Stadt in den Jahren 
vor 1914. Und dann, mehrere Jahre nach 
dem Zusammenbruch kam das Wieder­
sehen. Der erste Eindruck war die Un­
versehrtheit  des äußeren Bildes: Diese 
unvergeßliche Finiahrt  in die Stadt über 
die Draubrücke mit dem Blick auf das 
mächtige Schloß, an das sich die hoch-
giebeligen Häuser schmiegen, dieselben 
Plätze und Gassen mit den wunderhai 
reit i  erhaltenen Häusern, die von Wohl­
habenheit  und Geschmack zeugen, die in 
vergangenen Jahrzehnten hier geherrscht 
hatten. Der gotische Dom war noch da 

mit seinem mächtigen freistehenden 
Turm, auch der »Pranger«, das alte 
Wahrzeichen, stand noch da und der ge­
wohnte Zauber lag über dieser anmuti­
gen Landschaft .  

Ja,  das Bild einer kerndeutschen Stadt 
war erhalten geblieben. Und doch welche 
Wandlung! Fremde Menschen waren 
hieher gezogen und hatten versucht,  der 
Stadt ihr Gepräge zu geben. Und doch 
spürten sie wohl immer, wie sehr sie 
trotz allem nur Fremde und Eindringlinge 
blieben. Gibt es doch im weiten Deut­
schen Reich kaum eine Stadt,  die in An­
lage und Baustil  ihr Deutschtum so rein 
und offensichtlich zur Schau trägt.  

Aber eines hatten sie erreicht:  Den 
Wohlstand des Bauern konnten sie ver­
nichten und damit auch dem Bürgertum 
einen harten Schlag versetzen. Da muß­
ten die Bewohner stark sein.  uin sich in 
diesen Jahren des Niederganges wirl-
schaftl ich zu erhalten. 

Dann kam die Befreiung. Der Sieges-

zug unseres Heeres bereitete diesem un­
möglichen Staatengebilde das lang ver­
diente Ende. Nun kam ich abernials nach 
Pettau! Ich hatte mir doch eingebildet,  
mein Pettau zu kennen, ich streiche durch 
die vertrauten Gäßchen und doch, wie 
neu mutet alles an: Wäljrend die Not 
der Serbenherrschaft  die schönen Fassa­
den und entzückenden Biedcrmcierhäu-
ser,  die hier in einer Reinheit  des Stils 
und so häufig wie kaum anderwärts an­
zutreffen sind, verkommen und verfal­
len ließ, zeigen sie sich nun frisch ge­
putzt und gericli tct .  Sie geben damit 
beredtes Zeugnis von dem neuen Lebens­
willen, der hier eingezogen, und der stol­
zen Freude der Bewohner,  die dem Füh­
rer für die Befreiung damit danken 
wollen, daß sie diese Perle des Unter­
landes in ihrer ganzen schmucken Pracht 
zeigen. 

Doch es hätte dieses äußerlichen Zei­
chens gar nicht bedurft ,  um die große 
Wandlung zu erkennen, die dieser Stadt 
wiederfuhr:  Die Menschen haben wieder 
strahlende Gesichter,  das Leben pul>t 
in lange nicht gekannter Stärke. Die hier 
besonders drückend gewesene Arbeits­
losigkeit  ist  gänzlich geschwunden. Di*r 
quälende Druck ist  gewichen. 

So gab es diesmal ein Wiedersehen 
voll  ungetrübter Freude und der schön­
sten Vorahnung einer glückhaften Zu­
kunft.  die sich diese Stadt so redlich 
verdient hat.  Rudolf Kraker 

wo wir sie wieder in Bewegung setzen, 
und singen und erzählen und Geselligk. ' i t  
pflegen wollen — wie in guter alter Zeit .  
Wieder soll  das Spinnrad schnurren, 
unermüdlich — als gelte es nachzuholen, 
was ein halbes Jahrhundert  irregeleite­
ter Zeit  versäumt hat.  

37-Jährige landwirtschafil iclie Arbeiter 
Franz Semlitsch. daß Johatm Hödl vor­
erst  von seinem Sohn Alois schwer miß­
handelt .  sodann von ihnen in die Tenne 
geschleift  und dort  erhängt wurde, um 
Selbstmord vorziüänschen. Die Täler 
wurden festgenonmien und dem Krei>-
gericht in Marburg überstell t .  

Mord nach 15 Jahren aufgeklärt 
Den Vater schwer mißhandelt und aufKehäiiKt, um Selbstmord vorzutäuschen 

Volles Geständnis der Täter 

Ein bereits vor 15 Jahren verübtes [ 
Mordverbrechen fand dieser Tage sein»», 
aufsehenerregende Klärung. j 

Am 3. August 19J6 nachmittag wurde, 
der ehemalige Landwirt  und spätere.  
Auszügler Joliami Hödl in Jauchendorf 
bei Marburg in der Tenn^^ erhängt auf­
gefunden. Obwohl der Tote im (jesichte 
sichtbare Zeichen emer vorausgegange­
nen Gewaltanwendung aufwies,  wurde 
Selbstmord angenommen. Der Leichnam 
wurde durch den Arzt zur Beerdigung 
freigegeben und zwei Tage später be­
erdigt.  

Gleich nach der Auffindung des Totei.  
also noch vor der Beerdigung und lange 
Jahre nach dieser ging der öffentliche 
Ruf dahin,  daß Johann Hödl  weder  e ines  
natürlichen Todes,  noch durch Selbst­
mord geendet habe. Es wurde ganz 
offen gesprochen, daß der Besitzer von 
seinem jetzt  Til  Jahre alten Sohn Alois,  
dessen Frau Josefine und einem dort  zu 
Besuch weilenden Knecht ermordet 
wurde. 

Da die öffentliche Meinung auch in 
den letzten Monaten in verstärktem Maß 
die vorerwähnte Behauptung wieder auf­
leben ließ, leitete die Gendarmerie eine 
Untersuchung ein.  die nun zur Klärung 
des Falles führte.  

Es wurden mehrere Personen einver­
nommen. die derart  belastend für den 
Sohn Hödls und dessen Gattin aussag­
ten, daß die Gendarmerie einschrit t .  Bei 
der Einvernahnu! gestanden Hödls Gattin.  
die 43-jährige Josefine Hödl,  sowie der 

Kleine Chronik 
in.  Todesfälle. In Lisnern.l .aak starb 

der Aintsbürgernieister und Forstverwal­
tor Sepp H o r n i t  7. k y ,  ein unerschrok. 
kener Vorkämpfer für das Deutschtum in 
Südkärnten. — Ferner verschieden: im 
Marburger Kranken hause der 57-jährigc 
Arzt Dr.  Just  Rats c h a r ,  in Hrunndorf 
bei Marburg, Uferstraße 70, der 3H_iäh-
rige Besitzerssohn Josef P a p c s  c h ( Be­
gräbnis hetite inn 17 Uhr) und in Lam­
b a c h  d e r  B a u m e i s t e r  J o s e f  C e s c u t ,  
langjähriger Mitarbeiter der Trifailer 
Kohlen Werksgese l l schaf t .  

in.  Ernennung. Der Referendar beim 
Gra/.or ?"!izeipräsiiJ ' ' in,  Dr.  Kciin' i  P ®-
t r  i  s  c h e k wurde zum RegierungSM-sses.  
sor ernannt.  Regierungsassessor Dr.  Pe.  
trischek ist  gebürtiger Windischgrazer 
und hat die FekizüRe in Griechenland und 
Kreta als Gefreiter der Gebirgsarti l 'er '^ 
».i l tgemaeht.  

in.  Auch an Wehrmachtangehöritfe in 
Lazaretten unter Feldpost schreiben! Oft 
sciiroiben Angehörige von verwundeten 
und kranken Soldaten an diese unter Orts-

2  ̂BOHuudistke yettotuHp 
Von Th, K. Franke. 

I  
»Junge«, sagte Herr Hahn zu seinem 

Sohne Albert ,  »hör mal zu. Als ich vorige 
Woche in A. war,  kam mir der GeJanko: 
Du könntes mal deinen alten Freund Bre-
der besuchen, den du seit  über fünf Jah­
ren nicht mehr gesehen hast.  Gesagt,  ge­
tan. Breder hat ein Tuchgroßgoschäft  
und, was in diesem Falle noch wichtiger 
ist ,  eine Tochter.  Ein bli tzsauberes,  faii i io-
ses Mädel,  das ich an deiner Stelle sofort  
vom Flecke weg heiraten würde. Ich habe, 
praktisch umd fi .v,  wie das so meine Ge­
wohnheit  ist ,  so.fort  mit  meinem Freunde 
über die Sache gesprochen und mache dir 
nii t  seinem Fiiiverständnis folgLMulen Vor-
sch'ag: Du tri t tst  bei dor Firma Hrcder 
In Stellung. Schlafgelegenheiten fi iden 
Sich in der Nähe in Fülle,  essen wirst  du 
bei Breders.  Du hast so (ieiegenheit ,  
Frautlein Irene kennen zu lernen. Gefällt  
sie dir  — und das muß und wird sie — 
so heiratest  du sie.  Du bekomnist  so mit 
einem Schlage eine gute Position, eine 
gute Frau und einen guten Schwieger­
vater.« 

Wenn Valer Hahn gedacht hatte,  sein 
Sohn würde sofort  i ind freutl 'g znstim 
men. so täuschte er sich «gewaltig.  

»Nein. nein.  Va'er«,  AM^e't .  »da'-
. 'Mis kann nichts v\e ' '«i"n.  Ich so' l  ' 'ms.-i t-
tel  1 und \*'e ' ' ( l 'n? \ \ 'o 'n 
hnbe " 'I i  denn mein Irgenienrexanien ge­
macht?«« 

»Dein Ingenieurexamen wird dir  dabei 
nicht schaden. Du bist  jetzt  bereits 33 
Jahre und bist  mithin nicht mehr zu jung 
zum Heiraten.« 

».Mag sein.  Aber wenn ich einmal hei­
raten sollte,  so lasse ich mich nicht ver­
koppeln.« 

»Unsinn, Junge! Wer zwingt dich denn, 
sie zu heiraten, wenn du nicht willst? 
Übrigens weiß Fräulein Breder von dem 
Pia 1 nicht eine Silbe; es steht dir  also 
frei ,  d 'e .Xffäre mit soviel  Romantik und 
Poesie /u führen, wie du nur willst .<-

Am nächsten Montagmorgen führte 
Herr Brtder eine neue Kraft  ein.  Und 
Mittags bei Tisch hatte .Albert  Halm auch 
Gelegenheit ,  seine Auserwäiil te kennen zu 
lernen. Sapperlot,  der Vater hatte nichl 
übertrieben. Irene war irklich ein 
Prachtmädel,  hübsch, nett ,  geistreich, hu­
morvoll ,  und bezaubernd liebcnswürj 'g.  

. \ber gerade das letzte störte ihn sehr.  
Daß sie nichts von dem Plane wissen 
sollte,  glaubte er dem Vater nicht.  Dafür 
schien sie ihm gar zu freundlich, zu offen-
lierzig zu sein.  Nein, er wollte se 'ne zu­
künftige Frau erobern, durch seine Per-
sönPchkeit  und seine l . 'ebe sie sich ver-
d enen. Fr wollte kein prob ' em ' "^ 'chcs 
Glück, das ihm wie ein Lotterielos unver­
dient in den Schoß fiel .  Das schrieb er 
auch in den nächsten Tagen se nein Va­
ter.  Nach etwa acht bis vierzehn T. ' :gen 
wollte er seine Stellung bei Breder w'c 
der a"f" ' ' ' '»en: es (^alt  nur noch. ei­
len unauffäHigen Abt^ang zu verschaffen. 

Vater Halm daheim schüttelte den 
Kopf.  Dann überlegte er.  Und darauf 
wanderte der Brief sei . ies Sohnes samt 
einem langen Begleitschreiben zu Vater 
Breder.  

Der schüttelte ebenfalls den Kopf.  Und 
überlegte ebenfalls.  Dann rief er  seine 
Tochter und fragte sie gerade\\egs: 
»Wie gefäll t  dir  Herr Halm?« 

Irene wurde abwechselnd rot tmd blaß. 
Dann meinte sie:  »Herr Halm scheint ent­
weder ein Weiberfeind oder ein etwas 
launenhafter Mensch zu sein.  .Aber sons* 
finde ich ihn nicht übel.« 

»Hm«, meinte darauf der Vater.  — 
»Morgen kommt noch e n ^>.\spirant"; ,  
Herr Schulz,  zu uns.  Sei bit te recht nett  
und zuvorkommend zu ihm. —« 

Anderntags erscii ien auch richt 'g Herr 
Schulz.  Fin kleines Männchen m l spärli­
chem Haupt- und rotem Barthaar.  .Aber 
sehr lebendig, witz 'g und humorvoll .  Fräu­
lein Irene begrüßt ihn Mittags mit der­
selben Freundlichkeit  v\ie Herrn Halm. 

Der 'aber befand sich in einer miserab­
len St nvinung. Piui,  hatte es dieser Vater 
eil ig,  seine Tochter an ilen Mann zu brin­
gen! Am liebsten wäre er stehemien F^i-
Res heimgefahren. .Aber das hätte ja einer 
Flucht blamabel ähnlich gesehen. Zudem 
wollte er doch spaßhalber abwarten, wie 
sich die Sache entwickeln würde. 

In vier Folge.:eit  fand Albert  Hnl n dau­
ernd Gelegenheit ,  an seinem Rivalen 
Herrn Schulz,  e^ne Men-'e h<)chst unsym-
nnth -ehor Fehler und l 'Vi"enscha' ' ten.  an 

Fräulein Irene ilayey;en mindestens die 

gleiche Anzahl Vorzüge und Tugenden zu 
entdecken. 

Lines .Abends fehlten die beiden be 
Tisch, und auf seine verwunderte Frage 
erfuiiir  Albert ,  'daß sie zusammen in^ 
Theater gegangen seien. 

Da verbrachte Albert  Halm eine böse,  
unruhevolle Nacht.  Es fraß und würgte 
und brodelte und rumorte etwas gar arg 
MI ihm: die Lifersucht.  .•\ber wo Lifcr-
siicht ist ,  da ist  auch Liebe. G. 'uiz heim­
lich, leise und mählich war sie ihm in's 
Herz gcNvachsen. Unil  nun gab's kein 
Sträuben und Wehren mehr.  — 

Am näclisten Abenil  bei Tische fragte 
Irene: ^^Herr S^luilz,  möchten Sic mich 
wohl morgen abends zur Undine« bi-^-
gleiten?« 

Das uar für Alberts (^ir  keine .Muslim 
0,  er hätte diesen Herrn Schul/  auf 
entferntesten Mcmd verbannen mr>gcn. 

Bei ehester Ge'egciiheit  nahm er sie ' '  
eia Herz und fragte:  ^ Fräulein Irene, dar '  
i ch  auch  e inmal  d ie  F .h re  haben ,  S ic  zww 
Tlieater zu begleiten?« 

Das klang erregt,  droheiul,  vorwurfs-
v«)ll .  Ohne daß er 's  wollte.  Fräulein Iren 
war sehr erstaunt.  

vWenn ich Herrn Schulz i m  seine Be-
' / leit i ing bat.  so wußte ich besM'nnnt,  d.iR 
er nicht nein sagen uiirde«:,  antwortet^ 
'^rflulein Irere.  ii ' -Sie ihTi-egen. Herr H^'m 
wari 'n oll  so latniisch und sonderbar.  •J.ir ' ,  
'h d.T'aiis nniTrurl ' i ' t i  ir '^end ein Interess-

ini. 'h li i»r 'ei<t^n konnte. .  
P. ' i  hatte er seine wohlverdiente . \b-

lulir!  U, es war zum Weinen! Aber ietzt  
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. ' i i i ifabe des Lazarettes anstelle der Feld-
post-Numnier.  Dadurch wird die Briefzu­
stellung verzögert .  Denn derartige Sen­
dungen müssen aus dem normalen Feld­
postverkehr herausgenommen werden. Sie 
durchlaufen erst  verschiedene Dienststel­
len» ehe sie mit der Feldpost-Nummer 
versehen und dem Empfänger zugeleitet  
werden können. Ist  das nicht möglich, 
dann gehen sie an den Absender zurück. 
K5 l iegt daher im Interesse des Absen­
ders wie des Empfängers,  daß auch an 
verwundete und kranke Soldaten In 
Kriegs- oder Feldlazaretten von den An-
Rchörisjen nur unter der Feldpost-Nummer 
j^eschrieben wird.  Dann erreichen die 
Sendungen am schnellsten ihr Ziel.  

m. Führunf{ durch die Kunstausstellung 
antersteirfscher Maler in Marburg. Am 
Sonntag, den 24. d.  M. findet um II  Uhr 
vormittag eine Führun«; durch die Aus­
stellung uritersteirischer Maler in der Mar-
hurßer Burg statt .  Es fPhrt  der akademi^ 
sehe Maler Johannes Hepperger.  Zur 
Führung hat jedermann freien Zutrit t  

m. Platzkonzerte der Wehrmacht It i  
Marburg. Am Samstag, den 23. d.  M. 
von 18 bis 19 Uhr findet im Marburger 
Stadtpark ein Platzkonzert ,  ausgeführt  
von einem Musikkorps der Wehrmacht 
«tatt .  Vortragsfolßc: Eitel  Friedrich, 
Marsch von Blankenhurßf,  Die schöne Ha-
lathde, Ouvertüre von Supp^, Introduk­
tion und Aufzug der Wache aus »Car­
men« von Bizet,  Frühlingsstimmen-WaL 
zer von Strauß, Der a ' te Berner,  Charak-
ferstück von Schmelinß und RCVUP-
Marsch von Reckling. Ferner spielt  ein 
M i i s l k k o r p s  d e r  W e h r m a c h t  a m  S o n n ­
tag,  den 24. d.  M. von 11 bis 12 Uhr im 
Marburger Stadtpark mit folgender Vor 
trnc[sfolge; In Treue fest. Marsch von 
Teike, Schön Rotraut.  Ouverture von 
l .autenschläger.  Schwäbische Rhapsodie 
von Kaempfert .  E'n Frühl 'nqstag in Gar-
nilsch, Wa'zer von Löhr,  Taranttella von 
Fischer und Flieger sind Sieger,  Marsch 
*nn Küsse! 

m. An der Ob$t. und Weinbauschule 
in Marburg begimit das neue Schuljahr 
»m 1. Oktober 1. J .  Näheres ist  einer 
diesbezüglichen Kundmachung im An­
zeigenteil  der heutigen »Marburger Zei­
tung* zu entnehmen. 

m. Werltkonzert, Das Amt Volikbii-
dun?. Kreisführung Marburg-Stadt,  ver­
anstaltete In der neu geschaffenen Qc-
folgscliaftshalle des Industrieunterneh­
mens August Ehrlich Dienstag, den 19. 
d.  ein Werkkonzert  des RAD-Oauniusik-
zuges XXXVI. Einleitende Worte des 
Betriebsführers August Ehrlich über 
Zweck und Sinn des Werkkonzertes bil­
deten den Auftakt zu den musikalischen 
Darbietungen. Die Qefolgschaftsmitglie-
der lauschten mit großem Interesse dem 
Streichorchester des RAD-Musikzuges.  
Die Stabführung des Musikführers F.  
Findel führte das Streichorchester zu 
einem vollen Erfolg.  Die abwechslungs­
reiche SDielfolge erzielte bei der beifall­
lustigen Zuhörerschaft  lebhafteste Aner­
kennung. Besonders gefiel  die lustige 
K'<nizertt>nlka für Fagott  und Posaune. 
Johann Strauß'  immer wieder zündender 
Radetzkymarsch beschloft  die musikali­
schen Darbietungen. Im Namen der Ge­
folgschaft  dankte Betriebsobmann Sou-
kup dem Musikzug wie dem Belriebs-

hatte er umsomehr Interesse für sie.  So 
sehr,  daß er ihr auf der Stelle eine Lie­
beserklärung machte.  

Fräulein Irene war anfangs sehr über­
rascht.  Dann aber lächelte sie.  Wie eben 
nur Frauen lächeln können. Und darauf 
bat sie sich zwei Wochen Bedenkzeit  
aus.  Während welcher er nach Hause fah­
ren müsse.  Dagegen halfen weder Ein­
wände noch Beteuerungen. 

Nach vierzehn endlos langen Tagen — 
für Albert ,  sowohl die für Irene — fuhr 
crsterer wieder nach A. Irene erwartete 
ihn am Bahnhof.  Wortlos gingen sie ne­
ben einander her.  Aber nicht Breders 
Hause zu, sondern die der Stadt vorgela.  
gertc Höhe hinauf.  Aus Baum und Strauch 
drängten sich s^fhon Knospen und B'ü-
tcn, oben in def Luft jubii 'crten die ge­
fiederten Sänger.  Obe'n aber auf 'dem 
Berge unter einer starken, hohen Birke 
stand eine Bank. Müde vom Wan 'ern 
setzte sich Irene 

So schauten sie beide stumm ins Tal.  
Dann faßte Albert  ihre Hand, lehnte ihr 
Köpfchen an »eine Schulter und drückt^ 
den ersten Kuß auf ihre blühenden Lip­
pen . , .  

Es war eine Verlobung voller Roman, 
fik un^^ Poesie just  so.  wie er sich immer 
gedacht.  

Erst  viel  viel  später erfuhren beide, 
daß Herr Schulz gar kein ernsthafter 
Konkprpnf gewesen war Er war S<'hne' .  
der,  verheiratet  und Vntrr vnn drei Kin-
dernl 

führer für die mi na* • '  • '  - in 
Sintie III '  'ene und gelimsrene Ver­
anstaltung. 

m. Kochkurs in Marburg. Vom 11. bis 
18. August fand in der Ortsgruppe 4 des 
Kreises Marburg-Stadt ein Kochkurs 
statt ,  an dem die meisten Frauen der 
Ortsgruppe teilnahmen. Von besonderem 
Interesse waren die Anregungen zur Ver­
wendung von heimischen Küchenkräutcrn.  

II. Volkskonzert in «i/larburg 
Das Amt Volkbiidung-Musikgemein* 

Schaft  Marburg veranstaltet  Mittwoch 
•len 27. d.  M. um 20 Uhr im Götzsaal ein 
Volkskonzert  und eine Offene Singstunde 
unter dem Motto »Singend wollen wir 
marschieren in die neue Zeit«.  Mitwir 
kende sind das verstärkte Theaterorche-
ster und Solokräfte des M. M. 0.  V. Ge­
stalter des Abends ist  der Leiter der Mu­
sikgemeinschaft  Marburg. Prof.  Hermann 
Frisr.h 

Saaleinlaßkarten zum Preise von ÄO 
Rpf.  sind ab Montag, den 25. d.  M. in 
der Kartenverkaufsstelle des Amtes Volk­
bildung Marburg Stadt,  Tegetthoffstraße 
(Ecke Oerichtshofgasse) erhältl ich.  6004 

m Zahlreiche Veranstaltungen In Ho-
hcnmauthen. Die Ortsgruppenführung Ho-
henmauthen des Steirischen Heimatbundes 
bot in der vergangenen Woche ihren Mit-

TURNEN UND 
Fussbaliweitkämpfe des 
Bannes Marburg*Stadt 

Sonntag, den 24. August beginnen die 
Fußballwetkämpfe von 34 Gefolgschaften 
des Bannes Marburg-Land. 

Die ersten Spiele -bringen die Ausschei­
dungen für die Stammeisterschaften, die 
am 31. August zur Durchführung kom­
men. Im weiteren Verlauf der Spiele 
kommen die Stämme in die Schlußrun­
den, wo dann bis Ende September der 
Bannsieger beim Schlußspiel in Marburg 
ermittelt  wird.  

Unterstelrlsche RadUhrer  

beim Marburger Kriterium 
Die Edelweiß-Radfahrabteilung der 

Sportgetiieinschaft  Marburg tri t t  am 
Sonntag, den 24. August mit dem ersten 
großen Straßenkriterium vor die Öffent­
lichkeit .  Der Rundkurs führt  vom So­
phienplatz durch die Tegetthoff-,  Ooethc-,  
Carneri-  und Parkstralie wiederum auf 
den Sotphienplatz und zurück in die Te-
getthoffstraße, wo nächst des Gasthofes 
Spatzek das Ziel ausgesteckt sein wird.  
Angesichts der großen Anteilnahme, die 
aus der gesamten Untersteiermark er­
wartet  wird,  ist  mit  einem spannenden 
Ablauf des Rennens zu rechnen, das eine 
ständige Einrichtung Im untersteirischen 
Radrcimenbetrieb werden soll .  

Beginn um 11 Uhr.  

Grosses Fussballereignis 
in Cllli 

Cilli  wird am 30. und am 31. d.  M. der 
Schauplatz großer sportl icher Ereignisse 
sein.  Auf der nach neuzeitl ichen Grundla­
gen ausgebauten Sportanlage »Glacis« 
werden der sportl iebenden Bevölkerung 
der Sannstadt die in der »Sportgemein-
schaft-Cill i« gepflegten Sportarten vor­
geführt  werden. Unter anderem wird 
auch eine der erfolgreichsten auswärtigen 
Fußballmannschaften in Cill i  gastieren. 

Gymnastische Vorführungen und Tänze 
einer Gruppe steirischer Frauen und 
Mädchen aus Graz und leichtathletisri ie 
Wettkämpfe bilden einen Teil  der um­
fangreichen Dart)ietungsfolgen. 

Die Bewohner von Cill i ,  die bisher 
dem Volkssport  fremd gegenüüberstan. 
den. wer- 'en diesmal in den Bann d'cscr 
großen Gemeinschaftsarbeit  des Steiri­
schen Heimatbundes gezogen werden. 

:  OAK verlor In MeidHnR. Nachdem 
der (Irazer Athletik-Khib am Mittwoch 
in Regensburg der dortigen Jalin-Elf 4:0 
(1:0) unterlegen war.  traten die Steier-
mfirker tagsdarauf in Meidling cfCSK^n 
Wacker an. Die Gäste,  von der Reise 
sichtlich ermüdet,  wußteti  nicht viel  zu 
zeigen und verloren hoch mit S:1 
Treffern.  
: Die Meisterschalten Im deutschen 

ZwöIfkamiH der Turner,  der zusatti-nen 
tnit  dem Achtkampf der Turnerinnen und 
der;  Sonimersnielen im Faust- und Korb­
ball  am f).  und 7. September in Ulm 'Mit-
scli ieden wird, weisen eine Liste von 110 
Wettbewerbern auf 
: Marathonläufer und Geher Im TUel-

kamp. Rnnd 100 MarallionUiufer ii i id 
Geher werden am Sonntaü. den 24. Au-

glieuern eine Keihe von Veranstaltungen, 
die alle überaus gut besucht waren und 
unter der Bevölkerung großen Anklang 
gefunden haben. Einem Strelchkonierte 
des Musikzuges des Reichsarbeitsdienstes 
folgte ein Singspiel,  das von einer Spiel-
char der Deutschen Jugend aufgeführt  
wurde. Die Abwehrkämpfe in der Soboth 
bildeten den Inhalt ,  sodaß bei so man­
chem Anwesenden Erinnerungen an die 
Kampfzeit  wachgerufen wurden. Am fol­
genden Tage wurde die Stätte der Hand­
lung, die nur einige Gehstunden entfernte 
Soboth, aufgesucht.  Die Filmstelle des 
Steirischen Heimatbundes führte die neue­
ste Deutsche Wochenschau und den 
Kriegsfilm »Feuertaufe« vor.  Zahlreiche 
Bauern und Arbeiter aus Hohenmauthen 
hatten so das erste Mal Gelegenheit ,  die 
Kämpfe im Osten wahrheitsgetreu zu se­
hen. 

m. Schulschluß In Saklenhofen. Dieser 
Tage versammelte sich in Anwesenheit  
des Ortsgruppenführers,  des AmtsbUrger-
melsters und der Eltern die Schuljugend 
von Saldenhofen. Nach einer Ansprache 
des Oberlehrers wurden dien Schülern, die 
nun die Schule verlassen, die Abgangs­
zeugnisse eingehändigt.  Mit dem Absin­
gen der Lieder der Nation wurde die Feier 
beendet.  

m. SIeuervortrag in Praßl)«rg, Vor 
rund 200 Handwerkern und Gastwirten 
sprach im Saale der Praßberger Orts-

SPORT 
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gust In Berlin um ihre Melstcrsclialteu 
kämpfen. . . 

: Ein umfangreiches Prograinm wird 
bei den V. Sommerkampfspielen der Hlt-
ler-Jugcnd an den Tagen vom 24. bis 31i 
August in Breslau auf den Kampfstätten 
des Hermann-Göring-Sportfeldes abge­
wickelt .  Soeben wurde die genaue Zeit­
folge der einzelnen Wettkampfe bekannt,  
gegeben. Die feierliche Eröffnung der 
Sommerkampfspiele und Verpflichtung 
der Teilnehmer in der Jahrhunderthalle 
ist  für Montag, 25. August,  20 Uhr,  fest­
gesetzt  worden. 

: Die Deutschen Sklmeisterschaften in 
den nordischen Wettbewerben werden 
vom 20. bis 22. Februar in Oberhof (Thü­
ringen) und in den alpinen Wettbewer­
ben am 14. und 15. März in St.  Anton 
(Tirol/Vorarlberg) durchgeführt .  Die 
Weltmeisterschaften finden vom 7. bis 15. 
Februar in Garmisch-Partenkirchen statt .  

: Einen k.o.-sieg errang der neue 
Leichtgewichts-Europameister Bisterzo 
über den Mailänder Bottigell i .  

: Ungarns Fußballmeisterschaft setzte 
bereits am Stephanstag mit einigen Spie­
len ein.  die nachstehende Ergebnisse 
hatten: WMEC—Szegedin 3:0,  Ujpest— 
Mavag 2:2,  Gamma—Kispest 3:2,  Szol-
nok—Laniprat 5:1,  Klausenburg—Sa'g(> 
tarjan 5:1,  Großwardein—Uzdiner AC 
3:2.  
: Ein Tennlskampl Sk>w»kel—Kroatien 

wird im Anschluß an die lnternatk)nalcn 
Tennismeisterschaften der Slowakei in 
Neusohl am 27, und 28. August in Preß­
burg stattfinden. 

SCHACH 
Internationales Schachtoumier in 

Trentschln-Teplltz 
Nach Beendigunjj  der Dritten Runde 

ergibt sich folgender Stand des Interna­
tionalen Schachturniers in Trentschin-
Teplitz:  

Folty (Protektorat)  3 Punkte,  FUrsfer 
(Ungarn) 2' /* Punkte,  Rohacek (Slowa­
kei) 2 Punkte.  Ahues (Deutschland),  
Opocensky (Protektorat) ,  Sämisch 
(Deutstchland) und Szily (Ungarn) je 
IV« Punkte.  

VOR DEM RICHTER 
Seine eigene Frau verkuppelt 

Vor der Strafkammer in Gießen hatte 
sich der In Dutzbach wohnhafte Lorenz 
Link wegen Kuppelei zu verantworten. Er 
hatte in schamloser Weise seine eigene 
Frau verkuppelt .  Das Gericht verurteil te 
ihn unter Versagung mildernder Um­
stände zu einem Jahr Zuchthaus und drei 
Jahren Ehrverlust .  

Kerker für Bezugscheinfälscherin 
Vor dem Landgericht Graz stand die 

62_jährige Lebensmittelhändlerin Marie 
Bräuer aus Graz, die sich der Fälschung 
von Bezugscheinen schuldig gemacht 
hatte.  Nur dem Umstand, daß es beim 
Versuchen geblieben war,  hatte es die 
Angeklagte zu verdanken, daß das Straf­
ausmaß mit nur sechs Monaten Kerker 
bemessen wurde. 

gruppt ues bieiriöchen riciinalbundes der 
Leiter der Abteilung Handel des Arbeits­
polit ischen Amtes über die Umsatz- und 
Lohnsteuer.  In ausführlicher Weise unter­
richtete der Vortragende die Steuerträger 
über die Handhabung der steuerrechtli-
chen Vorschriften, der Aufschreibungs­
pflicht ihrer Eingänge, weiter über die 
Ausfüllung der Erklärungen und die Be­
messung des Eigenverbrauches.  Die dem 
Vortrage folgende Aussprache bewies,  
daß der Vortrag seinen Zweck vollkom­
men erfüllt  hatte.  

m. Schwelnemärkle im Landkreis Pet<* 
tau verboten Wegen zunehmender Aus­
breitung der Schweinelähme hat der 
Polit ische Kommissar des Landkreises 
Pettau die Abhaltung von Schweine- und 
Eerkelmärkten bis auf weiteres verbot 
ten. 

m. In ein Konzentrationslager elnge, 
wiesen. Der Kommandeur der Sicher­
heitspolizei und des SD. in der Unterstei-
ennark teil t  mit:  Der ledige Kellner Mar-« 
t in Pernat aus Marburg, Gerichtshofgasse 
23, hat sich fälschlicherweise als Be­
amter der Geheimen Staatspolizei ausge» 
geben und unbefugt mehrere Verhaftun­
gen vorgenommen. Pernat wurde festge­
nommen und in ein Konzentrationslager 
eingewiesen. Dieser Fall  diene zur War­
nung. 

m. Sittlicbkeitsverbrecher unachfldlicb 
gemacht. In St.  Jakob 1. d.  W. B. machte 
kürzlich der bekannte Sitt l ichkeitsvertire.  
eher Anton Pototschnigg, nur mit Hut 
und Schuhen bekleidet,  einen Spazier­
gang und versetzte dadurch die Bevölke-
"•ung in begreifl iche Unruhe. Vor Schul,  
kindern verfehlte er sich schwer.  Po-
iotschnlgg wurde alsbald von der erreg­
en Bevölkerung in einen Keller gesperrt  
und bis zum Eintreffen der davon In 
Kenntnis gesetzten Gendarmerie In St, i  
Margarethen In Verwahrung gehalten. Er 
wurde von der Gendarmerle dem Mart)ur-
ge Krelsgeichf übestell t ,  wo er nun Gele,  
genheit  hat,  über seine Untaten nachzu­
denken. 

m. Versuchter Mord an der Braut« 
Paul Ebner aus St.  Paul im Lavantal 
lernte in Wolfsberg ein Mädel kennen, 
von dem er wußte,  daß es über einen 
größeren Geldbetrag verfüge. Beide tra­
ten eine Fahrt nach VÖlkerinarkt an, um 
dort die standesamtliche Trauung anzu­
melden. Am nächsten Morgen machte der 
Bräutigam den Vorschlag, gemeinsam ein 
kühles Bad zu nehmen. Anstatt  aber ein 
Bad zu nehmen, warf Paul seine Maria 
in die Drau. Das Mädchen rettete sich 
ans Ufer,  wurde aber von Paul ein zwei­
tes Mal gewaltsam ins Wasser gestoßen. 
Maria konnte gerettet  werden, während 
Paul die Flucht ergriff .  Dieser Tage 
wurde er verhaftet .  

m. Verhängntfvoller Stytrz vom Motor­
rad. In St.  Georgen an der Pößnitz geriet  
das Motorrad des 33-jährigen Gendarmen 
Karl Nehrer in einer Biegung ins Schleu­
dern. Beim Sturz erli t t  Nehrer mehrere 
Rippenbrüche und mußte vom Deutscheri  
Roten Kreuz ins Krankenhaus überführt  
werden, 

m. Bestrafte Preistreiberei und Unred­
lichkeit.  Der Reichsstatthalter in der Stei­
ermark (Prelsüberwachun^stclle) hat den 
Landmaschinenliändiler Michael Hofer In 
Graz-Straßgang mit einer Ordnungsstrafe 
von 2000 RM und Kosten bestraft;  weil  
er bei der Lieferung von landwirtschaft­
l ichen Maschinen seinem Abnehmern vc-
sondert  Beträge für das Zusammenstellen 
dieser Maschinen, für Ausbesserungsarbei-
ten und Reinigung verrechnet hat,  obwohl 
diese Beträge aus seinem Rabatt  zu decken 
gewesen wären. Des weiteren hat er 
Frachtspesen aufgeruniJet und Frachtver-
gütungen, welche ihm gewährt worden 
sind, seinen Kunden verrechnet.  

m. Aufbau der deutschen .fux^id in 
Kroatien. Neun HJ-Schulfilhrer von der 
Ordensburg Sonthofen sind in Ajrrani 
eingetroffen. Sic werden durch vier Wo­
chen am Aufbau der Volksdeutschen Ju­
gend in Kroatien beratend nnd helfend 
mitwirken 

m. U^tascha.Jugend fährt nach Bres­
lau. An den Soinincrkanipfspiclcu der 
Hitler-. lugend in Breslau wird auf Ein­
ladung der Reichsjugendführung auch 
eine Atl>ord»iung der kroatischen Usta-
scha-Jugeiid teilnehmen. 

m. Ustascha-Amtswalter keine Organo 
der Exekution. Wie aus A g r a m berich­
tet  wird,  wurden vier Männer,  die S'ich 
fälschlich als Mitglieder der Ustascha 
ausgaben und an gefangenen Tschetnitzl  
Exekutionen durchführten, vom Stand­
gericht zum Tode verurteil t  und er­
schossen. Mit der Verlautbarung dieses 
Urteils wurde der Bevölkerung auch be­
kanntgegeben, daß Ustasclia-Amtsvvdl-
tern keine Exekutivgewalt  zukoiaint.  

\ 



Das Umsabsteuerrecht in der Untersteiermark 
Von Steuerinspektor Hans Koblinger 

W«it«r« 8t«u«rb«fr«lung«n 
Die Ausfuhr 

Die Ausfuhrlieferungen sind gemäß § 4, 
Ziffer 3  UStO In Verbindung mit §§ 22 bis 25 
UStDB von der Umsatzsteuer befreit .  Außer­
dem wird für sie nach § 16 UStO eine Au«-
fuhrvergütun^r und allenfalls auch eine Aus­
fuhrhändlervergütung gewährt.  Von diesen 
Vergütungen wird in einem späteren Aufsatz 
noch die Rede sein.  Die Befreiung der Aus­
fuhrlieferungen von der Umsatzsteuer und die 
Gewährung von Ausfuhrvergütungen soll  die 
deutschen Ausfuhrgüter vernill igen, um ihre 
Wettbewerbsfähigkeit  auf dem Weltmarl(t  zu 
steigern. 

Als Ausfuhr wird die Warenbewegung vom 
unisatzsteuerrechtlichen Inland in das umsatz-
steuerrechtlichc Ausland bezeichnet. Nicht 
ede Ausfuhr braucht jedoch eine Ausfuhr-
leferung zu sein, dem ein Rechtsgeschäft 

zugrundeliegt. Ausfuhr ist auch das >Verbrin-
cn« In das Ausland zur Verfügung des ver­

bringenden Unternehmers, wie zum Verkauf 
im Ausland oder zur sonstigen Verwen­
dung. Dem »Verbringen« liegt jedoch keine 
Lieferung oder sonstige Leistung, also kein 
Steuertatbestand zugrunde. Verkauft ein Un­
ternehmer einen in das A^siand verbrachten 
Oegenttand, ao Ist das ein nicht unter das 
UmMtziteuergesetz fallender — ein nicht 
•teu<rbarer — Auslandsumsatz. Es bedurfte 
In diesen Fällen der Ausfuhr keiner besonde­
ren Befreiungsvorschrift, es genügt, wenn das 
Urntttzstenergesetz die Ausfuhrlicfenmgen 
b e f r e i t ,  b e i  d e n e n  s i c h  d e r  L i e f e r o r t  i m  
vmaatzsteuerrechtlichen Inland befindet, die 
nach den Vorschriften des Umsatzsteuerge-
letzea daher steuerbar sind und nur eben 
durch die besonderen Vorschriften des § 4, 
Ziffer 3 UStG erst steuerfrei werden. 

Eine Lieferung ist als Ausfuhrlieferung un-
htT folgenden Voraussetzungen steuerfrei: 

Off Unternehmer muß das Umsatz-
gtichlft, das der Lieferung zugrundeliegt, 
mit einem aualänditchen Abnehmer ab* 

geachloasen haben. 

Auailndiacher Abnehmer im Sinne dieser Vor­
schriften ist ein Abnehmer, der seinen Wohn­
ort (Sitz) außerhalb das Rdchsgcbieta hat. 
Hier iat demnach nicht das umsatzsteuerrecht­
l i c h e ,  s o n d e r n  d a s  s t a a t s r e c h t l i c h e  
Ausland maßgebend. Eine Lieferung an einen 
Abnehmer, der seinen Wohnsitz (Sitz) in ei­
nem Zollausschluß (unisatzsteuerrechtliches 
Ausland, aber staatsrechtliches Inland!) hat, 
ht keine Ausfuhrlieferung. Ausländischer Ab-
aehmer ist auch eine Zweigniederlassung oder 
Organgesellschaft eines im Reichsgebiet an-
aasig en Unternehmers, wenn sie das Umsatz-
gescnätt im eigenen Namen abgeschlossen 
hat. Umgekehrt aber gilt eine Zweignieder-
kaaung oder Organgesellschaft im Reichsge­
biet eines außerhalb des Reichsgebiets ansäs­
sigen Unternehmers nicht als ausländischer 
Abnehmer, wenn sie das Umsatzgeschäft auch 
fan Namen dieses Unternehmers abschließt. 

Dar Gegenstand muß in Erfüllung dieses 
Umsitzgeschäfts nachweislich in das um-
satxsteuerrechtliche Ausland, also auch 
z, B. in die Zoilausschlüsse und Freihäfen, 

versendet worden sein. 
die 

Fracht­
führer (z. B. Reichsbahn)7 Verfrachter (z. B. 
Reeder) oder Spediteur im Inland, wobei es 
belanff^los ist, ob dies ein in- oder ausllndi-
scher Unternehmer ist .  Eine Versendung durcli  
den Ausfuhrlieferer liegt auch vor, wenn die 
Versendung des üegenstands durch den Vor-
lieferer das Unternehmers geschieht.  Im Falle 
eines solchen Reihengeschäfts (vgl.  Aufsatz 
in der »Marburger Zeitung« v, 23. Juli  1941) 
mit Versendung von Liefergegenstands durch 
den ersten Unternehmer der Lieferkette an 
den letzten ausländischen Abnehmer 
der Reihe, kann derjenige Unternehmer die 
Steuerfreiheit für die Auslieferung in Anspruch 
nehmen, richtiger, tätigt der Unternehmer die 
steuerfreie Ausfuhrlieferung, der das Umsatz-

feschäft, der den der Erfüllung der Ausfuhr-
eferung zugrundeliegenden Liefervertrag mit 

dem ausländiscnen Abnehmer ab-
geachlotsen hat. 

B e i s p i e l :  A  i n  M a r b u r g  k a u f t  e i n e n  Q e -
Itenstand von B in üraz. B versendet Ihn mit 
der Reichsbahn im Auftrag des A an C in 
Agram. 

Die Lieferungen des B an A und des A an 
C werden durch die Übergabe des Gegen­
stands an die Bahn erfüllt. Die Lieferung des 
B ist steuerpflichtig, die Lieferung des A ist 
steuerfrei, weil er das Umsatzgeschäft mit 
dem ausländischen Abnehmer C in Agram 
abgeschlossen hat. 

Als eine Versendung in das Ausland gilt es 
auch, wenn der Gegenstand zunächst an ei­
nen steuerlich zugelassenen inländischen Be­
auftragten des ausländischen Abnehmers über­
geben oder versendet und von diesem nach­
weislich in das Ausland versendet oder beför­
dert wird. Die Zulassung der inländischen 

Die Versendung erfolgt in der Re^el durch 
üt>ergabe zur Beförderung an emen Frac 

Beauftragten zur Ausstellung von Ausfuhrb 
scheinigungen spricht der Reichsininister der 
Finanzen oder der zuständige Oberfinanzprä­
sident nach Prüfung der steuerlichen Zuver 
lässigkeit  aus.  

Für die Ausfuhr von Fahrzeugen durch 
Abholung im Inland durch den ausländischen 
Abnehmer hat der Reichsminister der Finan­
zen durch Erlaß eine Sonderregelung getrof­
fen. Die Steuerficiheit  ist  hier jedoch an ein 
zwingend vorgeschriehenes besonderes Ver­
fahren gebunden, auf das 'nicht weiter einge­
gangen werden soll .  

Diese Voraussetzungen (Ziffern 1 und 2) 
müssen buchmäßig nachgewiesen werden. 

Das Erfordernis des buchmäßigen Nach­
weises Ist  nicht bloße Fornworschrnt,  sondern 
eine weitere sachliche Voraussetzung der 
Steuerfreiheit .  Erst  dadurch ist  dem Finanz­
amt die Überprüfung der erstgenannten Vor­
aussetzungen ohne Schwierigkeiten und die 
Feststellung, ob die Inanspruchnahme der 
Steuerfreiheit  zu Recht besteht,  möglich. Das 
Fehlen des buchmäßigen Nachweises muß 
demnach zur Versagung der Steuerfreiheit  

führen. 
Zur Ergänzung des buchmäßigen Nachwei­

se« muß der Uiiternehmer zum Beweis der 
tatsächlichen Ausfuhr des Gegenstands die 
Versendung in das Ausland belegmäßig nach­
weisen. Dabei sind drei Fälle zu unterschei­
den; a) Versendet der Unternehmer den Ge­
genstand selbst ,  90 ist  der Ausfuhrnnchweis 
durch die Versendungsbelege, wie 
Frachtbrief,  Posteinlieferungsachein,  Konnos­
sement u.  dgl. ,  oder deren Doppelstücke, zu 
erbringen. 

Erhält  der Unternehmer keine Versendungs-
belege, z.  B.,  weil  er  nicht selbst  einen Be­
förderungsunternehmer mit der Versendung In 
das Ausland beauftragt,  so kann er den Aus­
fuhrnachweis führen: 

b) im Fall  des Reihengeschäfts,  durch die 
A u s  f u I I  r  b e s  t  ä  t i  g II n g seines Lieferers 
oder des versendenden Unternehmers,  die min­
destens die Art und Menge der Gegenstände, 
den Tag der Ausfuhr und die Art der Beför­
derung enthalten muß; 

c) im Fall  der Übergabe oder Versendung 

an einen steuerlich zugelassenen inländischen 
Beauftragten des ausländischen Abnehmers,  
d u r c h  e i n e  A u s f u h r b e s c h e i n i g u n g .  
Die Ausfuhrhescheinigungen der von den 
Übepfinanzpräsidenten zugelassenen inländi­
schen Beauftragten ausländischer Abnehmer 
gelten nur,  wenn sie die Angabe der Verfü-
(:ung enthalten, durch die die Zulassung aus­
gebrochen wurde. 

Die Befreiungsvorschrift  für die Ausfuhr 
f i n d e t  a u s s c h l i e ß l i c h  n u r  a u f  d i e  L i e f e r u n ­
gen in das Ausland Anwendung. Es ist  je­
doch belanglos,  oh die Lieferungen im Groß­
handel oder Einzelhandel ausgeführt  werden. 
H i n g e g e n  s i n d  > s o n s t i g e  L e i s t u n g e n « ;  
mit Wirkung in das Ausland nicht begünstigt.  
Wird eine Leistung im Inland ausgeführt ,  so 
ist  sie steuerpflichtig,  wird sie aber im Aus­
land ausgeführt ,  dann ist  sie überhaupt nicht 
steuerbar und es bedarf keiner Befreiungs­
vorschrift .  

§  26 UStDB befreit  jedoch auch eine ganz 
bestimmte Gruppe von A u s  f u h r  1 e  i  s  t  u n-
gen. Es sind dies Werkleistungen im aktiven 
Lohnveredelungsverkehr für ausländische 
Rechnung, soweit  sie in dem in der genann­

ten Vorschrift  genau festgelegten Umfang 
ausgeführt  werden, Steuerfreiheit  wird für den 
Lohnveredelungsverkehr für ausländische 
Rechnung gewährt,  wenn die Gegenstände im 
ausländischen Auftrag zur Veredelung im 
Werklohn für einen außerhalb des Reichsge­
biets ansäßigen Auftraggeber in das Inland 
gelanf^n und nach einer der im § 26 Absatz 
1 UStDB erschöpfend aufgeführten Verede­
lungen wieder in das Au^and zurückgelan­
gen. 

Dtr Hopfenhandel im Reich 
Im dcutschcn Hopfenbau wird als 

kriegswirtschaftl iche Maßnahme zum er­
sten Male im Jahre 1941 eine sogenannte 
Verkaufskon tinKcntierung durchgeführt .  
Die HVg. der Brau Wirtschaft  hat bereits 
im Frühjahr dem Reichsverband Deut­
scher Hopfenpflanzer (RDH.) die vorläu­
figen Vcrlcaufskontingente für jedes der 
13 Anbaugebiete mitgeteil t ,  und zwar in 
einer Höhe von durchschnitt l ich 60 Pro­
zent der Ernte 1039. Aufgabe der dem 
RDH, angeschlossenen Hopfenpflanzver­
bände war CS nun, die Kontingente auf 
die einzelnen Pflanzer aulzuteilen, wobei 
natürlich nicht in jedem Falle an dem 
obigen Hundertsatz festgehalten werden 
konnte,  da ja besondere Härtefälle ver­
mieden werden sollten. Die Verteilung 
mußte bei 32.127 Pflanzern im Reich 
(ohne Elsaß und Steiermark) vorgenom­
men werden. Nunmehr erhält  jeder Pflan­
zer einen Kontingentschein,  der ihn zum 
Verkauf der dort  verzeichneten Ernte­
menge berechtigt.  Die HVg. hat die im 
Frühjahr bekanntgegebenen vorläufigen 
Kontingente nunmehr als endgültig fest­
gesetzt .  Es wird Aufgabe des RDH. sein,  
festzustellen, in welcher Höhe im Zuge 
der Verkaufskontingentierung von den 
Hopfenpflanzern Flächen freigemacht wur­
den für die Ernährungssicherheit .  

WirtschaftsnoMzen 
X Die Versorgungslage der deutschen 

Lcinengamspinnereien hat sich durch die 
Vergrößerung der deutschen Flachsan­
baufläche und infolge größerer Faserzu­
fuhren weiter gebeßert .  Wertmäßig ist  
der Umsatz weiter gestiegen, da die Preis­
erhöhung für das volle Geschäftsjahr zur 
Auswirkung kam. 

X Auf der Wiener Internat. Herbstmesse 
dievom 21. bis 28. September stattfindet,  
wird auch der Obstbau besonders vertre­
ten sein.  Es soll gezeigt werden, was der 
Obstbau in der Ostmark, darüber hinaus 
aber auch In zahlreichen Ländern des Sü­
dens und des Südostens Europas an Edel-
produkten hervorzubringen vermag. Fer­
ner soll  diese Schau der weiteren Lei­
stungssteigerung auf dem Gebiete der 
Obstzucht dienen. 

X Deutsche Tabakkäufe in Kroatien. 
Nach kroatischen Blättermeldungen hat 
die in Dubrovnik weilende deutsche Han­
delsabordnung weitere Tabakkäufe in 
Kroatien durchgeführt .  Es wurde eine 
Vereinbarung über die Lieferung von zwei 
Millionen Kilogramm Tabak abgeschlos­
sen. 

X 82.000 t Rindertalg für die deutsclie 
Fettversorgung. Die wichtigste Fettquelle 
Deutschlands ist  die Rinderhaltung. Sie 
lieferte im Durchschnitt  der letzten Jahre 
vor dem Kriege jährlich 7(X).000 t  Milch­
fett  und 82.000 t  Rinder- und Kälbertalg.  
Die Schweinehaltung ist  an der Fettpro­
duktion durchschnitt l ich mit 28"'« betei­
l igt .  Kleinere Fettmengen werden auch 
aus der Ziegenhaltung, Schafhaltung usw. 
gewonnen. Eine andere Fettquelle,  die 

von Jahr zu Jahr steigende Bedeutung ge­
winnt. Ist 'der ^Ifruchtbau, der schon 1038 
50.000 t  Fett  l ieferte.  

X Stett in als Südosthafen. Der Ostsee­
hafen Stett in,  der bereits über wichtige 
Verbindungslinien nach dem Nordosten 

(Schweden, Finnland, Leningrad, Llbau, 
Riga) und nach dem Osten (Breslau, Po­
sen) sowie nach dem Südosten (Prag, 
Wien, Budapest,  Belgrad, Bukarest ,  So­
fia,  Istanbul und Odessa) verfügte,  er­
wartet  in Zukunft einen weiteren Ver-
kehrsaufschwung mit den Ostgebieten und 
dem Südosten. Besonders auch die Fer­
tigstellung des Donau-Oderkanals wird 
das große östl iche und südöstliche Hin­
terland für den Stett iner Hafen in noch 
größerem Ausmaß erschließen. 

X Kroatische Holzhäuser für Deutsch­
land. In Kroatien wurde eine Ausfuhrge-
ineinschaft  von Holzhändlern zur Erzeu­
gung von Holzhäusern und ihrer Ausfuhr 
nach Deutschland gebildet.  Das Unterneh­
men wird von einer Agramer Großbank 
finanziert .  Die einschlägigen Verhandlun­
gen wurden bereits abgeschossen und die 
Ausfuhr soll  in Kürze in Gang kommen. 

X Umtausch alter Dinarbanltnoten. Die 
kommissarische Leitung der Serbischen 
Nationalbank hat sich bereit  erklärt ,  trotz 
längst abgelaufener Umtauschfrist  Flücht­
lingen alte Dinarbanknoten bis zum Be­
trage von 2000 Dinar in jetzt  gültige 
Banknoten umzutauschen. 

X 1800 icroatische Industrieunterneh-
mungen. Das kroatische Wirtschaftsinst» 
tut  führt  gegenwärtig eine Bestandsauf­
nahme der kroatischen Industrie durch, 
die auf 1800 Unternehmen geschätzt  
wird.  Das Zahlungsergebnis soll  die 
Grundlage für eine nationale kroatische 
Wirtschaftsstatist ik bilden. 

X Postsendungen für Serbien. Zwischen 
Deutschland und ganz Serbien sind ge­
wöhnliche und eingeschriebene Briefe und 
Postkarten zu den Gebührensätzen und 
Versendungsbedingungen des Weltpost­

vereinsverkehrs in beiden Richtungen zu­
gelassen worden. Nach Afghanistan und 
Iran sind fortan Päckchen bis 1 kg unter 
den allgemeinen Bedingungen des Aus­
landsdienstes zuläßig.  

AUS ALLER WELT 
a. Im Wahnsinn — Bäume gefällt. In 

Ostende trug sich ein ungewöhnlicher 
Vorfall  zu.  In den frühen Morgenstunden 
bemerkte ein Polizeibeamter beim Kon-
trollgang durch den Stadtpark einen 
Mann, der eifrigst  damit beschäftigt  war,  
die größten Bäume des Parkes durchzu­
sägen. Zwei der Baumriesen lagen bereits 
gefäll t  am Boden. Als sich der Polizist  
dem sonderbaren Holzfäller näherte,  
lachte ihn dieser vergnügt an, l ieß sich 
aber In seiner Arbeit  nicht im geringsten 
stören. Der Polizist ,  der schließlich be­
merkte,  daß er es mit einem Wahnsinni­
gen zu tun hatte,  hatte Mühe, den Mann 
zur Einstellung seiner Tätigkeit  und zum 
Mitkommen zu bewegen. Er wurde einer 
Irrenanstalt  übergeben. 

a.  »Vereinfachte« Brieft)estellung. In 
Apuania,  einem kleinen Ort in der Nähe 
von Carra.a,  fand ein 1 B-jähriger junger 
Mann, der als Hilfsbriefträger eingestell t  
wurde, einen einfachen Weg, um seine 
Tätigkeit  zu erleichtern.  Er hatte ziemlich 
weite Wege zu machen, um die zerstreute 
Ortschaft  zu versorgen. Nachdem er eine 
oberflächliche Verteilung der Post vorge-
nr^nimen hatte,  warf er an einer bestimm­
ten Stelle den Rest der Post In den Gra­
ben. Das hatte er bereits 14 Tage so ge-

A l l e  » f l t f ^ M ' A r z n t i m i f t e l  
tragen auf ihrtr Packung das 
»0i»^«>Krtuz. Es ist ein Sinn« 

b i i d  e r f o l g r e i c h e r ,  w i s s e n «  
schaftiicher Arbeit und jähr* 
zehntelanger Erfahrung. Das 
»Soifet«.Kreuz Ist das Zeichen 

des Vertrauens. 

macht,  als zwei Knaben ihn dabei beob­
achteten und es der Behörde meldeten. 
Der verantwortungslose Briefträger wurde 
sofort  verhaftet .  

a.  Kind von einem Hahn angefallen. 
Das vierjährige Söhnchen eines Land­
wirts aus Wesenz bei Deutsch-Brod ver­
gnügte sich auf dem Hofe des väterlichen 
Anwesens damit,  daß er mit einer Rute 
die Hühner jagte.  Der dadurch wütend 
gewordene Hahn griff  das Kind an und 
verletzte es im Gesicht so schwor, daß mit 
dem Verlust eines Auges zu rechnen ist. 

a. Haae und Schlange. In Apulien bei 
Andria hörte kürzlich ein Knabe das Ge­
schrei eines Tieres aus dem nahen Ge­
büsch. Er rief einen Bauern herbei,  der 
sofort  mit  einem Stock die Stelle auf­
suchte,  wo sich ihm ein seltsames Bild 
bot.  Ein Hase war in die Windungen ei­
ner großen Schlange gepreßt,  die ihn zu 
ersticken suchte.  Der Bauer gab der 
Schlange sofort  einen starken Schlag auf 
den Kopf,  so daß sie schwer verletzt  ihre 
Beute losließ und sich rasch in das Ge­
büsch verzog. Der gerettete Hase wird 
aber vermutlich nur die eine Todesart  mit 
der anderen vertauscht haben. 

FÜR DIE FRAU 
F ü r  k ü h l e r e  T a g e  

V / 

(Zeichnuns Osterloh) (ScIicrl-UilJcrdicnst-M. — 

Silberspicgclschniti) 

Viele Frauen bevorzugen für den Über­
gangsmantel die schlichtesten Formen, 
Durch modisches Beiwerk Hut,  Schal 
und farbige Handschuhe — kann man 
dann je nach Bedarf den Eindruck der ge­
samten Erscheinung bald sportl ich sach­
lich, bald elegant und nachmittäglich ge­
stalten. Wir zeigen einen petrolgrünen, 
doppelreihig geknöpften Herbstnrantel  in 
der beliebten leicht blusigen Form. Die 
neue runde Schulterlinie gibt dem dane­
benstehenden tiefbraunen Modell  mit  run­
der Passe die charakteristische Note.  Das 
drit te Modell  ist  aus dunkelgrauem Ma­
terial  und verdecktem Schluß und inter­

essanter Taschenpartie.  

Damit sich die Stoffe nicht zusammen­
ziehen 

Leichte Stoffe ziehen sich beim Nähen 
mit der Maschine leicht zusammen. Das 
läßt sich aber auf einfache Art un-d Weise 
verhindern. Man legt den Stoff auf einen 
Bogen Papier und näht dann erst .  Da«J 
Papier läßt sich mit wenig Mühe entfer­
nen. 

tLITEKONFEKTlON 
1 

BRINGT STETS DAS NEUESTE 



FILM 
Kampfgeschwader LU<zow 
Dieser Hans Bertram-Film der Tobis 

weicht von den reinen Dokunit^ntar-Fil-
inen insofern ab, als er sich nicht nur auf 
den Kampf beschränkt,  sondorn auch das 
Menschlich-Persönliche aufzeigt und so 
dem h^\rten Kampfgeschchen stimmungs­
volle Hintergründe gibt.  

Im August 1939 übernlmant Oberst  
Mithüff das an der polnischen ürenze 
liegende Kampfgeschwader Lützow. Jen­
seits dieser Grenze tobt der polnische 
Mob gegen die unglückseligen Volksdeut­
schen, die man auf staubigen Straßen 
nach dem Osten treibt,  prügelt ,  vorwärts­
stößt,  niederschießt.  Tiinen solchen trost­
losen Zug befreit  — inzwischen ist  der 
Rinsatzbefehl gekommen — der Flugzeug-
führor Unteroffizier Paulsen. Unter diesen 
Volksdeutschen befandet sich Grete Ku-
bath.  Sie steht von nun an wie ein Schick­
sal zwischen den beiden Freunden Unter­
offizier Paulsen und Flugzeugführer 
Eckhard. Wilde, echte Kampfhandlungen, 
wehmütige und fröhliche Stinimungen, 
Kameradschaft  bis zum letzten und immer 
neuer Einsatz sind zu einer Hymne auf 
die Freundschaft  zusammengestimmt. 
Grete Kubath entscheidet sich für Eckhard, 
will  aber in ihrer Güte seinem Freund 
nicht die Wahrheit  ins Gesicht sagen. Die 
IJnhaltbarkeit  und Ausweglosigkeit  wird 
durch "das Schicksal aufgelöst:  Bei einem 
•erfolgreichen Einsatz gegen England trifft  
ein Bombensplit ter Paulsen. Eckhacd hebt 
aus dem notgelandeten 'Flugzeug seinen 
toten Freund, der bis zuletzt  im Wahne 
lebt,  Grete Kubath habe ihn gewählt .  

In den Hauptrollen als Oberst  Mithoff 
ist  Christian Kayßler,  der wortkarge, 
aber gütige Weltkriegssoldat,  der die 
junge Generation mit 'der alten verbindet.  
Marietheres Angerpointner gibt die 
Volksdeutsche Grete Kubath mit verhal­
tener Wärme und überzeugender Einfach­
heit .  Die beiden Freunde Eckhard (Hor­
mann Braun) und Paulsen (Heinz 
Welze!) sind mit dem Bordwart Oug-
gemos (Hannes Keppler) eine Drei­
falt igkeit  mit  dem Motto; Für einander 
lind miteinander durch dick und dünn. 
Die Wehrmacht — sowohl Luftwaffe als 
Heer und Kriegsmarine — spielte mit.  
Aufgenommen wurde der Film zum großen 
Teil  in Polen selbst .  (Marburg- Burg-
Kino.) Josef Werdisch. 

Männerwjtschaft 
Herb und dennoch reizcrrüllt ,  mit  \ \"o-

ßcnden Feldern, weiten Pferdekoppclii .  
al ten Jucluverkhäusern und verträumten 
Windmühlen, ist  das i i iedersüclisische 
Land, in das uns dieser Ufa-Film führt .  

Und da ist  der statt l ichste Hof,  der 
Brinkenliof,  auf dem der Himierk (Volker 

Bern 

fcomml leicht über die qe*i«en on. 
heliebttn Tag# hinweg, wenn si« NEO-
KR AT IN nimmt, das bawahrle Milte! 
gegen Krarnpie und Kopischmert.  

NEOKRATIN •uft dv« Apoth»^«. 
Packung iu 8 Obl*f^nl««p»«ln RM 1 19 

Efieug«r: Apotheker Dr A.Kulidk,Wien, 111/40. 

V. C 0 11 a n d c) mit seiner recii teu Hand 
Jannes (Josef Sieber) eine echte,  
schlechte Männerwirtschaft  führt .  Aber 
da kehrt  die hübsche, blonde llske (Ka­
rin Hardt),  eine richtige feine DaniR 
geworden, aus der Stadt zu ihren tl l tern 
auf die Röhling-Mühic zurück. Und 
schnell  entschlossen, in neu auflebender 
NeiKung zur einstigen JuRendgefährtin.  
schickt Hinnerk den Hochzeitsbitter 
Lürshermann (Paul H e n c k e 1 s)  in die 
Mühle.  •  

Was dann folgt,  ist  eine Kette von 
witzisen Eulenspiegeleien, an denen so­
wohl Hinnerk und Hannes,  wie auch 
llske,  i l ire Freundin Anneke (Carsta 
L Ö c k) und der neue Gastwirt  Baken­
h u s ,  d e r  » S t ä d t e r «  ( K r i c h  F i e d l e r )  
ihren Anteil  haben. Die Krönung diese" 
köstlichen Zwischenfälle und Verwick­
lungen ist  der kecke »Frauenraub«, zu 
dem sich Hinneck angesichts des trotzi­
gen Widerstandes hinreißen ließ. 

Ein heiterer Film, der neben 'den 
Hauptdarstellern eine Anzahl gelunge­
ner Charakterstudien bietet ,  so das Mül­
lerpaar (Ciaire Reigbert  und Leo 
P e u k e r  t)  und die alte Hauken-Mudder 
(Jeanette Bethge),  die trotz ihrer 
Taubheit  in- ihrem Kramladen der 
Klatschzentrale des Dorfes vorsteht.  
(Marburg, Esplanade-Kino.) 

Marianne v.  Vesteneck. 

Jetzt  ist  di« Zeit ,  wo sich jede Haus­
frau einen guttun Vorrat an Haustee selbst  
sammeln kann. Es eignen sich dazu Him-
beer-,  Erdbeer-,  Brombeer-,  Ribisel- ,  
Weidenröschen und Ehrenipreis 'blätter,  
Lindenblüten, Kaimi-Ile,  Pfefferminze, Ap­
felschalen und vieles andere.  Diese Krau­
ter nimnit  man, weM sie eine Heilwirkung 
haben und unser Haustee soll  Heil-  und 
Genußmittel  zugleich sein.  

Jeder staubfreie Wegrain,  jede Wiese 
u n d  j e d e s  F e l d  i s t  e i n e  F u n d g r u b e  f ü r  
Teekräuter.  Gesam'inelt  wird bei trocke­
nem Wetter,  und nur frische, junge Blät­
ter.  Man Sia^mmelt am besten nur wenige, 
aber genau bekannte Pflanzenarten und 
lehrt  auch die Kinder gleich, daß man die 
Pflanzen nicht ihrer ganzen Blätter und 
Blüten berauben darf.  Bei der Hehnkehr 
vom Spaziergang weiden die Tet ' ikräuter 
sofort  auf eine saubere UnterInge, dünn 
ausgebreitet  und m einem schattigen, 
trockenen Raum schnell  getrocknet.  

Es macht viel  Freude, dann die ver­
schiedenen Teeinischungen zusammenzu­

stellen, hier noch eine geringe Menge ei­
nes aromatischen Krautes beizufügen, 
dort  einen gewissen Mangel i- 'u Ge­
schmack auszugleichen. 

EntgeltMche Mitteilungen 
(AuOer Veraoiwcrtunt der Sciirlilleltuns) 

• Volksselbsthilfe. Versichcrungsgenos-
senschaft  ni Marburg (früher »Ljudska 
^amopomoö«) teil t  ihren Versicherten 
mit,  daß die Anstalt  behördlich verwaltet  
wird.  Die Monatsbeiträge wollen 'vor­
läufig mit Postanweisung an die An­
schrift  »Volksselbsthilfe,  Marburg a.  d.  
Drau, Tegetthoffstraße 47« eingesendet 
werden. Wir bitten,  auf der Postanwei­
sung die Polizzennummer, die sich auf 
den roten Umschlägen der bisherigen Er­
lagscheine befindet,  anzuführen, damit 
falsche Buchungen vermieden werden. 
Sobald das neue Postscheckkonto eröff­
net wird,  werden den Versicherten die 
neuen Zahlkarten zum Zwecke der wei­
teren Prämienzahlungen zugesendet 
werden. 6092 

Auf dem Spaziergang 
geerntet 

»Nicht wahr,  das lohnt sich«, erklärt  
uns Frau Müller mit strahlendem Gesicht 
und läßt uns einen Blick in ihre verschie­
denen Teedosen tun. Aus jedem F^ehälter 
zieht un^^ ein verlockender Duft entgegen. 
Der ganze Vorrat von Spaziergängen 
mit heimgebracht worden. Die Kinder 
haben besonders gerne belmi Sainmeln 
geholfen, denn man darf dabei in das 
dickste Walddickicht hinein und an die 
Ränder der einsamen Wiesen und Felder,  
wo die a ' l lerschönsten Blumen stehen. 

I i i  h a u p t b e r u f l i c h e n  M i t a r b e i t e r n  f ü r  d e n  
Außendienst, ferner nebenberuflichen 

Mitarbeitern in allen Orten der Untersteiermark 

befte ^rbejt$in$0licbkeit! 
Wechselseitige Kranken - Versichernngs - Anstalt 
SUDMARK, Verwaltan^tssteile Marburg (Drau), 
Edmund-Schmid-Gasse 8. 5478 

n Laibach ist unser langjähriger 

Mitarbeiter, Herr 

B A U M E I S T E R  

verschieden. 

Wir verlieren in ihm einen treuen 
einsatzbereiten Mitarbeiter. Seine Ar-

beitskameraden werden sein Anden 
ken stets hochhalten. 

TRIFAIL, am 20. August 1941. 

Bnergleversorgnng Sodsteiernarh 
Rörperschalt onentlteher Rechle 

In Marburg a. d. Drau 
tbteiluna Rokleiberabai 

TnirAIlB« ROHUNWEHRBESBUSCHArT 

Woiinungstauscii Billige 1 '/a-iiimmerwohmmg 
niit (jiirt<Mi gegen eine größe­
re Zwci/imnicrwoliniitiß mit 
(jas /.Ii tauschen ßesiitlit. Zu­
schriften Hilter »Sofort 1571« 
an die Verw. . 6075 

Das STADTTHEATER MARBURG sucht 

dringe n d für seine Mitglieder gut 

I Für /«des Gew^rbmi 
l:inzelhändler, Gastwirte usw. ist die ideale, verblüffend ein­
fache und präzise, bilanzsichere, gesetzlich zugelassene: 

FOBUS-BUCHFUHRUNG 
die besti" und billigste! Sie schützt vor Schaden und bringt 
viele Vorteile! Kein Kurs nötig! — Wer Arbeit, Zeit und Geld 
sparen will, schreibe um kostenlosen Prospekt an \'ertretung; 
W, Praqmr, Orax, Lenäkmi 2S. Auch Mitarbeiter gesucht! 

FassbiDderei 

, Firma VALENTIN HIADIM, CfUI. 
Wl Betrieb wegen Beurlaubung der Gefolgschaft 

22. 8. bis 9. 9. 1941 gescfilossen. 
6063 Eilanbote an das Sckretäriat d. Theaters 

vom 

ERÖFFNUNG 

TUchtige 

Verkäuferin 
f ü r  S c h r e i b w a r e n -  u n d  B u c h h a n d l u n g  s u c h t  

dringend die Buchhandlung der Cill ier Zei­

tung in Cill i .  

des Kaffeehauses Senitza (da Renovierung beendet) am 
Samstag, den 2X August l')4l . Hrstklassige Speisen u. Ge­
tränke, tadellose Bedienung, Schattiger Sitzgarten. — Der 
Kommissarische Leiter: Pernat Alexander. 6033 

Siellenausschreibung 
In tier (ienieinde St. I.eoiiharil \V H., Landkreis Pettan, 

L'nti'rsteiermnrk, gelangt die Stelle eines 

te'ten^en Gsmeinde eann. 
er. <). A ' i^lruppe ')b) zur sof(»rtif,'en Besetzung. 

Bewerber wollen ihre Gesuche mit Angaben über da' 
bisJrerige Verwendung uiul unter Anschluß eines Leliens-
l.?ufes bis snfitest"n-. lO'll beim Bürgernvistcr-

1 amt St. Leonhard W. B. einbringen. tJ0ü7 

offeriert neue Weinfässer und 
liefert auf BesteUun^ alle Gat­
tungen Transportfässer, La­
gerfässer, Branntweinfässer, 
Textilwannen, auf Wunsch 
paraffinierte, in guter Qualität. 
Anträge nimmt "-'Ich anf 
JASBETZ JOHANN, Faßbin­
der, Cnii; Werkstratie 4. 6084 

IfgetüidtüUiMi i 
Die Üienststellc des Beauftragten des Reichskom­

missars für die Festigung Deutschen Volkstumis in der 
Untersteiermark, Marburg a.  d.  Drau, Gerichtshofgasse 
9, teil t  mit ,  daß an Nachmittagen ausnahmslos kein Par-
teicnverkchr stattfindet.  .  .  • _ '6081 

Der Politische Kommissar der Stadt Marburg a. d. Drau 

Betrifft: Quartiergelder. 

Das Entgelt  für die an Militärpersonen in den Mo­
naten Juni und Juli  1941 beigestell ten Quartiere im Stadt-
bcreiche Marburg kann .am Mittwoch und Donnerstag, 
den 27. t ind 28. August HMl bei der Stadtkassc,  Do-m-
platz 11/1 in der Zeil  von 15 bis IS Uhr behoben werden. 

Marburg a.  d.  Drau, am 21. August 1941. "• . .  ,  

Der Polit ische Kommis^ir der Marburg a.  d.  Drau 
gl ' / .  Knaus. 
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Kleiner Anzeiger 
ledes Wort kostet 10 Rpf. das fett 
tedrucktes Wort 20 Rpf. Der Wort-
preis 7ilt bis zu 15 Buchstaben ie 
Wort. ZifferRebUhr (Kennwort) 35 Rpf. 
bei Stellensre&uchen 25 Rpf, Pür 
•rerlanste Zusenduni; von Kennwort­
briefen «erden 50 Rpf Porto he-

. _ _ . rechnet. Anzeigen - AnnatimeschluB: 
\iii la» vor CrscheiDen nm Ii Uhr. »Kleine Anielxen« werden nur gegen Voreinsendung des Betrages (aach 
iw gOltigei» Briefmariien) aufKenommen. Mindestnebahr fOr eine Kleine Anzeige RM I — 

Sammelt Abfälle! Altpapier. 
Hadern Schneiderabsciinitte. 
Textilabfälle, Alteisen Me­
talle. Glasscherben kauft und 
zahlt bestens; Putzhaderni 
Putzwolle, gewaschen und 
desinfiziert« liefert Jede Men* 
ee billigst: Arbeiter. Drau-
gasse 15. Telefon 26-?3. 65-1 

VERNICKLUNQ. VERCHRO-
MUNQ jeder Art Gegenstände 
gut und billis bei »Ruda«, 
Marburg. TrstenJakova 5. 

2478 1 
Jagdhund, braun, am Hals 
weiß, davongelaufen. Eisen­
straße Nr. 2, Mogl. 6037-1 

Briefmarken v. ehem. Jugosla­
wien, Wohlt. u. Flugpost sa 
wie österr. Wohlt., ferner Kro­
atien u. Serbien, gar. echt, zu 
kaufen gesucht, Preisangebo­
te an Schließfach 24, Dresden 
N 6. 6086-3 

Verse h. Bandwebstuhl^staiül-
teile, insbesondere von Ja-
cjuardmaschinen, werden bil­
ligst abgegeben. Vorsprache 
täglich zwischen 8—13 Uhr 
Teksta A. Q., Thesen bei Mar­
burg. 6085-3 

Radio-Apparat, Herrenfahrrad 
u, Matratzen Icauft Wetschko, 

[Obere Herrengasse 12. 6057-3 

Jagdhund zugelaufen. Adresse 
Anna Siebenreich, Fischerdorf 
Nr. 24. 6032-1 

Hrma Noiir A Wretschko, 
Mifbiirg, Domplatz 6, hat ih­
ren Betrieb wegen Beui-lau-
hung der Gefolgschaft vom 
25. 8. bis 3. 9. geschlossen. 

6031-1 

Wohnungstausch. Moderne 3-
Zimmerwohnung mit Kabinett 
und Badezimmer im Gamser 
Villenviertel wird zu tauschen 
gesucht gegen moderne Zwei­
zimmerwohnung mit Kabinett 
und Badezimmer im I. oder II. 
Stock im Zentrum. Bahnhof­
oder Park viertel, Angebote u. Angel 
>September€ an die verw. 

6041-1 

Vermietet wird wegen Krank­
heit Qmiischtwarenhandlung 
mit Lager und Wohnung, so­
wie Gasthaus auf Rechnung 
mit der Küche an volkdeutsch. 
Ehepaar mit Kantion und gu­
ten Referenzen. Zuschriften 
unter »Untersteiermark« an 
die Verw. 5479-1 

Riütastiif 
Vifla und kleine Besitzungen 
im Auftrage zu kaufen gesucht. 
Realkanzlei Emil Kieslinger, 
Graz, Mariahilferstraße 3. 

6009-2 

Hinsehen mit Wiese od. Gar­
ten oder Bauemhftuschen mit 
Land zu kaufen gesucht. An­
träge unter »Haus 1941» an 
die Verw. d. El. 6083-2 

tu tüufik fUtuU 
Speisezimmertisch mit Sesseln 
zu kaufen gesucht. Zuschriften 
erbeten unter »Preiswert« an 
die Verw. 5886-3 

Gut erhaltenes Schlafzimmer 
tu kaufen gesucht. Unter »300 
•—400 RM< an die Verw. 

5939-3 

Diesel - Lastwagen, 1 \4—3 
Tonnen, 1938-Modell, gesucht. 
Unter »Kassa« an die Verw. 

6076-3 

Hobelbank im guten Zustand 
zu kaufen gesucht. Tischlerei, 
Brunngasse 7. 6002-3 

Otratmühlen, 2 Stück, neue o. 
im guten Zustande kauft E. 
Pirc, Reifnigg a. Bach. 6029-3 

Kaufe neuen o. alten »Leica« 
Fotoapparat. Adr. J. Kresnig, 
Marburg, Unter Rotweinerstr. 
Nr. 46. 6027-3 

Teppich für Speisezimmer, 
größerer, besserer, gut erhal­
ten, zu kaufen gesucht. Antr. 
unter »Lydia« an die Verw. 

6026-3 

Quterhaltene Kanzleimöbel 
werden dringend gesucht. 
Baufirma Heldinger, dzt. Gast­
hof Goldene Krone, Viktring-
hofgasse, Marburg. 6020-3 

Diktenhobelmaschine mit Mes­
sern, 50—60 cm, kaufe gegen 
Bargeld. »Efka«, Tischlerei, 
Marburg, Fabriksgasse 12. 

6019-3 

2ii 

Gemischtwarenhandlung, im 
Stadtzentrum, samt Wohnung, 
alteingeführt, auf gutem Plat­
ze, wegen Krankheit sofort zu 
verkaufen. Adr. Verw. 6050-4 

»Wolf« - Lokomobile, 12.71 
Heizfläche, 12 Atm., mit Re­
serve-Rohrsystem, in Betriebe, 
1 läher - Kreiskolbenfrebläse, 
»Fiat«-Auto, neue Bereifung, 
verschiedene andere Maschi­
nen verkauft Kürbisch, Cilli. 

6011-4 

Verkaufe 2 Betten, 2 NachT-
kästchen, neu, Kasten, Billard 
»Seiffert«, Marmortische. Von 
11—12 Uhr Burggasse 15. 

5981-4 

Pianino, schwarz, guterhalten, 
zu verkaufen. Klement Lie-
wald, St. Anton in W. B. 

5976-4 

Verkaufe ca. 8 m* geschnitte­
ne Linde, Esche und Birnen. 
Adr. Verw. 5999-4 

Eine komplette Weinpresse 
samt Mühle zu verkaufen. — 
Adr. Verw. 6045-4 

Große chromatische Harmoni­
ka, Register, um 295 RM zu 
verkaufen. Theodor-Körner­
gasse 25. 6042-4 

Vorsteh-Jagdhund billig zu 
verkaufen. Neudorf, Unter-
Rotweinerstraße 36. 6039-4 

Grummet zu verkaufen. Len­
dorf 34. 6036^ 

Komplettes, altes, guterhalte­
nes Sparherdeisenzeug, 18x24 
zu verkaufen. Schlosserei, 
Mühlgasse 31. 6025-4 

Guterhaltenes Tischbiltard ist 
preiswert zu verkaufen. Anzu­
fragen Gasthaus Oratschner, 
Franz-Josefstraße. 6093-4 

& yjriiwfrtfN 

Geschäftseinrichtung, auch 
teilweise, sowie eine Eisen­
kasse zu verkaufen. Anfragen 
bei Jul. Fischbach, Pfarrhof­
gasse 1. 5.341-4 

Wenig gebrauchte Geschäfts­
einrichtung ist wegen Todes­
fall günstig zu verkaufen. 
Kärntnerstraße 81. 5915-4 

Verkaufe Radioapparat, 34-1. 
Besichtigung von 18—20 Uh;. 
Adr. Verw. 59K)-1 

Kfaidereportwagen wird ge­
kauft. Uhlandgasse 7, bei der 
Kadettenschule. 5935-3 

l^anhK) und Stützflügel zu 
kaufen gesucht. Zuschriften 
Unter »Nr. 1442« an die Verw. 

5904-3 

Teppiche, echte, von Privaten 
für Privaten zu kaufen ge­
sticht. Angebote unter »Perser 
21« an die Verw. 5938-3 

Kopfwaschapparat in gutem 
Zustand zu kaufen gesucht. 
Friseursalon Tautz, Marbui 

5951-3 

Kaufe Pianino oder Stützflügel, 
gut erhalten. Anträge unter 
»•Pettau« an die Verw. 5980-3 

Zu kaufen gesucht, einen leich­
ten Einspännerwagen m. Gum­
miräder. Anträge unter »Ein­
spänner« an die Verw, 5978-3 

Biedemeier • Bücherkasten zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
»Bücherkasten« an die Verw 

5974-.^ 

Modemer, guterhaltener Sport-
Kinderwagen zu kaufen ge­
sucht. Werkstättenstraße 22. 

5972-3 

Kaufe gebrauchte Nähmaschi­
ne für häuslichen Gebrauch. 
Adresse in der Verw. 6003-3 

Herrenfahrrad, gut erhalten zu 
kaufeo gesucht. Anträge Spe­
dition Merkur, Mellingerstraße 
Nr. 12. 6043-3 

Modernes Schlafzimmer und 
ein gut erhaltenes Motorrad zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
iNr. 257« an die Verw. 

Jimge Bemhardinerhunde ab­
zugeben im Gasthaus Bruder­
mann, Tresternitz. 5982-4 

Neues Palisander-Herrenzim-
mer, Gobelin, Klubgarnitur, 
Couch neu, Kleiderständer u. 
andere alte Möt>el. Antiker 
»Buddha«, holzgeschnitzt. Alt­
warenhandlung Ria Josek, 
Cilli, Herren gasse 24. f^lO-4 

Schlafzimmer für eine Person 
sowie Rokoko-Kasten zu ver­
kaufen. Montag von 8—10 
Uhr Nagistraße 2, I. St. links. 

6069-1 

Zwei Herren werden aufge­
nommen auf Bett ir. auf Kost 
sowie auch Abonnenten. Mel­
lingerstraße 59, Tür 7. 6053-5 

Komfortable Einfamilienvilla 
mit schönem Garten zu ver­
mieten. Adr. Verw. 60<}l-5 

Wohnung auf Besitz an Pen­
sionisten abzugeben. Katzian, 
Eichendorf 55 bei Lembach. 

5985-5 

Elegant möbliertes Zimmer an 
2 tagsüber beschäftigte Da­
men mit Badebenützung zu 
vermieten. Unterrotweiner-
straße 45, I. St. links. 5945-5 

Zimmer an soliden Dauermie­
ter zu vergeben. Unter »Bahn­
hofnähe« an die Verw. 6028-5 

iu Müiiek ftimdd 

Stellagen, allerhand Hauskram 
i billig zu verkaufen. Tegett-
hoffstraße 11/111, Peric. 6078-4 

Holzwolle, ganz fein, zirka 300 
kg, leere Flaschen, zirka 200 
Stiick, leere Kakaofässer und 
3 alte Drahtmatratzen abzuge­
ben. Maggi-Vertrieb, Reiser­
straße 26. 60794 

Klavier, guterhalten, bilig zu 
verkaufen. Anzufragen Post­
amt Pößnitzhofen bei Marburg 

6089-4 

Radio-Apparat billig zu ver­
kaufen. Pobersch, Schiller-
straße 22. 6090-4 

Zimmer-Eisenofen und Kinder­
bett zu verkaufen. Reichs-

j Straße 2, Kodritsch. 6077-4 

[Zu verkaufen: Küchenkredenz, 
I Tisch, Stühle, Lustern, Bilder-
, rahmen etc. Triesterstraße 7-1, 

bei der Pettauerstraße. 6060-4 

Ein Zimmer samt Verpflegung 
im Zentrum der Stadt wird für 
einen Herrn Kcsr.cht. Angebo­
te unter »Elektriker« nn die 
Verw. 5956-6 

Möbliertes Zimmer für soliden 
Herrn wird gesucht. Angebote 
unter »Sofort V.« an die Verw. 

5984-6 

Zwei schöne möblierte Zimmer 
mit Bad, Villa bevorzugt, wird 
von berufstätigem Herrn ge­
sucht. Anträge unter ; Ruhig u. 
sonnig« an die Verw, 5973-6 

Reines, möbliertes Zimmer 
für Dauermieter. Anträge un­
ter »Innere Stadt« an die Ver­
waltung. 5977-6 

Fräulein sucht dringend net­
tes, möbliertes Zimmer, wenn 
möglich am rechlen Drauufer, 
Angebote unter »Püntkliche 
Bezabhmg« an die Verw. 

5963-6 

•5038-3 bürg. 

{Klavierharmonika, »Elektra« 
; Ital., 3-stimmig, 120 Bässe, 1 

Register, fast neu, zu verkau-
I fen. Adr. Verw. ti056-4 

Herrenanzug, gut erhalten, 
dimkelgrau, für größere Sta­
tur, billig zu verkaufen. Mellin-
gerstraße 28-1, Tür 6. 6055-4 

Gute Milchkuh zu verkaufen.' 
Rogina, Schleinitz bei Mar-, 

Möbl. Zimmer von Reichs­
beamten, der viel auswärts, 
gesucht Angenehmer Mieter. 
Anträge unter »Zimmer 1555« 
an die Verw. ti()52-6 

iViöbl. Zimmer, womöglich mit 
Badezimmerbenützung, sucht 
solides Fräulein. Unter »1. Sep­
tember« an die Verw. 5962-6 

Großes oder 2 kleine möblier­
te Zimmer in der Nähe der 
Elisabethstraße mit 1. Sep­
tember zu mieten gesucht 
Angebote bis I.September un­
ter »Oberlehrer« an die Verw. 

5924-6 

Für 2 Schülerinnen (I. und 6. 
Klasse Gymnasium) aus bes­
serem Hause Wohnung und 
Verpflegung per Anfang oder 
Mitte September gesucht. Zu­
schriften erbeten an: Ing. Hans 
Endl, Marburg, Obere Herren-
gasse_4. Ruf 24-95. 6001-6 

Sonnseitiges, möbliertes Zim­
mer mit Verpflegung im Zen­
trum sogleich oder später ge­
sucht. Anträge unter »Beam­
tin« an die Verw. 1544-6 

Gut möbl. Zimmer, mögl. Nähe 
Meilingkaserne, für sofort od. 
später zu mieten gesucht. Un­
ter »6035« an die Verw. 

6035-6 

Gut möbliertes Zimmer im 
Zentrum oder nächster Umge­
bung von leitenden Beamten 
gesucht. (Bettzeug u. Wäsche 
für Schlafdiwan wird eventuell 
beigestellt). Zuschriften unter 
»Z. 1914« an die Verw. 6024-6 

iUttMisudie 
Suche zum I. Oktober Stelle 
als Kassierin in größerem Be­
triebe. Zuschriften unter »Sehr 
tüchtige u. verläßliche Kraft« 
an die Verw, 6074-7 

Zuckerbäcker, tüchtig, selb­
ständig, sucht Stelle. Adr. 
Verw. 5998-7 

Suche Stelle als Hausverwal­
ter oder ähnliches. Besitze 
Kenntnisse in der Zentralhei­
zung und Autogen. Schweißen. 
Anträge unter »Pensionist« an 
die Verw. 6022-7 

Masseur 2—3mal wöchentlich 
gesucht. Ing. Coers, Leiters­
berg 39. 6080-7 

Steffen 
Vor Einstellung fon Arbeit*-
kräften muß die Zustimmung 
des luständigen ArbeitMntes 

eingebolt werden. 

Eisenhändler sowie Kontoristin 
werden sofort aufgenommen. 
Offerte an Filiale D. Rakusch, 
Marburg, Tegetthoffstraße 70. 

5881-8 

Suche für größeren Besitz 
(ohne Weingarten) einen Meier 
mit 6—8 Arbeitskräften. Vor­
zustellen bei Dr. Kapralov 
Wölling, Maria-Schnee, Kreis 
Oberradkersburg. 5882-8 

Büro- und Betriebskräfte und 
zwar Kontoristinnen, der deut­
schen Sprache, Stenographie 
und des Maschinenschreibens 
perfekt mächtig, ferner weibli­
che oder männliche Kräfte für 
die Buchhaltung, ein Betriebs­
aufseher, verläßliche Kraft, 
auch ohne Ausbildung, dem 
auch die Lohnverrechnung ob­
liegt, ein geprüfter Heizer 
(auch Pensionist), für hiesige 
Fabrik gesucht. Schriftliche 
Anträge an Dr. Butschar, Mar­
burg a. d. Drau, Tegetthoff­
straße. 5919-8 

Tüchtige Speisenträger, per­
fekt in deutscher Sprache, 
werden sofort aufgenommen. 
Bahnhofgastwirtschaft Mar­
burg. 5920-8 

Ökonom wird aufgenommen 
für 1. September. Nur derjeni-
pe. der in allen Zweigen der 
Landwirtschaft bewandert ist 

n fmU Ihmu Dienste schon 
war, koPMTit in Betracht. Ge­
sund, tüchtig und nüclU^^rn. 
G' Franz Schönbornische 
Gutsverwaltung Schleinitz bei 
A^irburß a. d. F)rau. 5943-8 

Hausmeisterehepaar, nur zwei 
Personen, Volksdeutsche, für 
Zinshaus mit Garten gegen 
freie Wohnung, Zinmier und 
Küche, gesucht. Anträge unter 
»t)rdnungsliebpnd« an die Ver­
waltung. 5930-8 

Tüchtiger Farbenrelber und 
Malerlehrling werden aufge­
nommen. Josef Holzinger, 
Goethestraße 26. 5t>60-8 

Stubenmädchen und Mädchen 
für alles wird gesucht. Anzu­
fragen .Caf«^ »Rathaus«. Dom­
platz. 59f)6-8 

Mädchen mit Kochkenntnissen 
wird mit 1. September aufge­
nommen. Anzufragen bei Wo-
schinek. Kärntnerstraße 13, 
Marburg, 5<»65-8 

Gasthofköchin und Küchen­
mädchen werden sofort aufge­
nommen. Adresse in der Ver­
waltung. 5961-8 

Weinbauadjunkt. Volksdeut­
scher, fleißig, nüchtern, wird 
von größerem Weingut ge­
sucht. Antr. unter »Adjunkt« 
an die Verw. 5673-8 

Suche zum sofortigen Eintritt 
eine Verkäuferin und einen 
Magazinsarbeiter. Adalbert 
Gusel, Marburg, Tegetthoff­
straße .39. 6040-8 

Bedienerin von 8—10 und 13 
—14 Uhr gesucht. Adr. Verw. 

6034-8 

Verläßliche Köchin für sämt­
liche Hausarbeiten wird für 
sofort gesucht. Anzufragen ab 
Dienstag zwisch. 12—13 Uhr 
bei Frau Kiffmann, Mellinger­
straße 25-1. Unter ehrlich und 
rein. 6030-8 

Gute Hausschneiderin für Klei­
der und Mäntel gesucht. Bis­
marckstraße 26-11, links. 

6021 -8 

Gesucht Wird eine weibliche 
Kanzleikraft mit Kenntnis der 
Stenographie u. des Mn'-chin-
schreibens, welcher event. 
auch die Kassa anvertraut 
wird. Sofortanträge sind ab­
zugeben in der Verwaltung 
un. »Vertrauensstellung 1575« 

6088-8 

Friseurlehrling wird sofort auf­
genommen. Domgasse 1. 

6059-8 

Köchin für Alles, bzw. Wirt­
schafterin von einzelstehen­
dem Herrn gesucht. Anträge 
unter »Ehrlich 22—32« an die 
Verw. 6058-8 

Kanzleikraft zur Aushilfe in 
den Abendstunden zwecks 
Einführung in die Buchhaltung 
gesucht. »Efka« - Tischlerei, 
Marburg, Fabriksgasse 12. 

6018-8 

Werkschutzpolize ibediensteter, 
35 'nbre nit, Witwer mit ei­
nem Kind, wünscht mit Fräuf 
lein oder junger WitwQ bis 
35 Jahre, groß, stark, sympa­
thisch, gesund und deutsch-
sprechend kennen zu lernen. 
Unter »Glückliche Ehe« an die 
Verw. 5932-10 

Reichsbeamter, 39/175, ange­
nehme, ernste, äußerl. Bauplatz 
besitzer (Agram), wünscht 
vollkommenes Eheglück mit 
lieber, feinfühlender, groß., 
dunkel (schwarz.) Kanicrajin 
bei ;iO Jahre, da erste Ehe un­
glücklich war. Zuschriften mit 
Lichtbild unter »Hier unbe­
kannt« an die Verw. 6(M6-10 

Grazer Akademiker, dzt. Un­
tersteiermark, 40 Jahre alt. 
seelisch vereinsamt, sucht ehr­
baren Anschluß an junges, 
vollschlankes Mädchen oder 
Frau, Nähe Cilli oder Rann. 
Anträge unter »Lotos« an die 
Verw. d. Bl. 6066-10 

Außenbeamter, groß, schwarz, 
40 Jahre alt, wünscht Ehebe-
kannschaft mit ernstem Fräu­
lein oder Witwe. Ernste, 
ehrenhafte Anträge erbeten 
unter »Graz« an die Verw. 

5983-10 

Alleinstehnde Witwe, 43 Jah­
re alt, wünscht Professioni-
sten oder Eisenbahner kennen 
zu lernen. Witwer mit Kind 
bt-vnrzue.t Unter »Solid 20 
an die Verw. 6000-10 

Höherer Reichsangestellter, 49' 
175, gutsituiert, solid, natur-
liebnd, unabhängig, wünscht 
Neigungsehe mit sonniger 
Blondine, 32—42, Volksdeut­
sche Dame, womöglich mit 
Gartenheim. Geschiedene aus­
genommen. Ausführliche Zu­
schrift mit Lichtbild, das re-
tourniert wird, unter »Sonnen­
harmonie« an die Verw. 

6064-10 

Intelligentes Fräulein, vermö­
gend, sucht Ehebekanntschatt 
mit höheren Reichsbeamten, 
gutsituierten Herrn, auch Wit­
wer. Angebote unter »Doris« 
an die Verw. 5971-10 

Baronin Hilde Redwitz 
Wien IV., Prinz Eugenstraße 
Nr. 34. Eheanbahnung für 
Stadt- und Landkreise. Einhei­
räten. Sofort Verbindungen. 
Tausende Vormerkungen. 

UutcttiAt 
Deutsche Lehrerin erteilt 
Deutschunterricht (auch an 
Kinder). Anmeldungen: Böhm, 
Am Park 6, Parterre links. 

5670-11 

Deutschuntericht wird ge­
sucht. Angebote unter »Unter­
richt.^ an die Verw. (V)4S-11 

Deutsche Lehrerin erteilt 
Deutschunterricht. Anmeldun­
gen: Böhm, Am Stadtpark (5, 
Pärt. links. 5975-11 

IL etwa 50 Jach ucnn möglich mit einer se­
paraten Villa eventuell  nuch mit Sägewerk 
wird in hübscher (legend zu kaufen ge­
sucht.  Unter:  s-Nr.  7043« an Ala,  Wien, 
1.,  Wollzeile 16. f idfiT I 

Verreist! 

Dr Fmil Miglitsch 
Zahnarzt in Cilli  
Prinz-Eugen-Straße 16. 1. Stock 
ordiniert nicht vom 24. bis ein­
schließlich 31. August. 

® liroße ^ 

(iQuimnß 
S'r'l'SDDOODT 

ßcroje kaufe jetzt bei: 
pn staatlichen Lotteriecinnahmen 

BRUNA, GRAZ 
Herrenga'se 1 

PAULMICHL. GRAZ 
Schmted^as'p .4 

liehung l*HM7.u.18.0kl"ober. 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
PEH CHEF DER ZIVILVERWALTUNO IN DER ÜNTERSTEIERMAftK 

l ' /X O 1/15-1941. Marburg, cien 22. August 1941. 

Höchstpreise für unterstelrisches Obst 
und Gemüse ab 25. August 1941 

nv. des § 1 der Anordnung über die Preisgestaltung im Handel mit 
übst,  üemflse und Südfrüchten In der Untersteiermark vom 30. Mai 1941 (Verord-
nungs- und Amtsblatt  No. 19, S.  139) werden hiermit ab 25. August 1941 nachste­
hende Höchstpreise für unterstelrisches übst und Gemüse festgesetzt  Die 
Höchstpreise gelten bis zur nächsten Veröffentlichung. Für nicht genannte Waren 
gelten die zuletzt  festgesetzten Höchstpreise.  

DER l>OLITISCHE KOMMISSAR DER STADT MARftURO A. D. DRAU 

Bohnenschoten .  .  .  je kg 
Erbsen m Schoten je kg 

RrMMEerhachstDreh 
bei Abeabe der Ware 

den Haadel 

ilteklass« 

K 
RM 

JQteklasse 

B 

I ,  ausgelöst 
Gurken (Salat-)  '  
Gurken (Einlege-) bis 9 cm Länge 
K a r f i o l  ( B l u m ^ m k o h l )  . . . .  
Karotten ohne OrOnes .  ,  ,  
Knablauch, auf 10 cm gestutzt • 
Kohl fWirs>nÄ) 
Kohlrabi mit Herzblättern ,  ,  
Kraut (Weiß-) 
Kraut (Rot-) 
Kren (Meerrett ich) 
KUrhis :  
Melanzanc (Eicrfrucht) .  ,  
Paprika 
Paradeis 
^etersil lengrtln 
Pfefferofli  je 10 Stück 
Porree je kg 
Radieschen je Bund zu 15 Stück 

je Lit 
.  .  je kg 

je kg 
.  .  je kg 
. . je kg 
.  .  e kR 
4 .  je kg 
.  .  je kg 
•  .  je kg 
•  .  je kg 
. . je kg 
.  .  je kg 
.  • je kg 
,  je Stück 
• •  j* kg 
{e ßüschel 

•  •  « H 
• • » • 

• • • • 

• • • • 
• II • • 

Rettich ohne Grünes .  ,  
Rhabarber 
Rote Rüben ohne B-Iältcr .  
Salat (Kopf-) 
Salat (Schluß*) , . , , 

„ (Endivien-) ,  
Sauerkraut,  neues 
Schnitt lauch .  ,  
Sellerie mit Laub 
Sellefieknollen .  .  
S p i n a t  . . . .  
Suppengrünes ,  .  
Zwiebel ohne Lauch .  .  .  
Heidelbeeren (Schwarzbcercn) 
Heldelbeeren (Schwarzbeeren) 
Himbeeren .  
Himbeeren 
Marillen 
Maulbeeren 
Pfirsiche .  
Pflaumen: 

Ringlotten (Reineclauden) .  .  
Zwetschken 
Kriechcrin und Spänlinge .  .  
alle anderen Pflaumenarfcn. .  

Preiselbeeren 
Preiselbeeren 

.e kg 
.  .  je kg 
.  .  je kg 
•  .  je kg 
.  .  je kg 

. je kg 
« .  je kg 
je Büschel 
.  je Stück 
•  .  je tkg 

je kg 
• je Büschel zu 5 dikg 

1« 1t« 

• • • • • 

» •  » f t  k 
•  •  •  fe •  

je Liter 
.  je kg 

je Lllei  
.  je kg 
.  je kg 
•  j« 

'  je kg 
.  je kg 

je kg 
je kg 

.  je kg 
.  .  je Liter 
Riihisel  (Johannis^bcercti)  je kg 
Ribivsel (Johannisbeeren) schwarz .  ,  Je kg 
Stachclfieeren je kg 
Wcichseln je kg 
Eierschwämme (Pfifferlinge) ,  ,  ,  .  je 
Herrenpilztt  .  je kg 
Scmmelpilze und ähnliche .  » •  .  je kg 

• • • 

•  • »  

0.24 
0.28 
0.30 
0.14 
0 40 
0.36 
o.oa 
0.5Ö 
0.06 
0.14 
o.as 
o.to 
a7o 
0.04 
036 
0.02 
0.20 
0.02 
0.04 
0.24 
0.03 
Ü.IO 
0.12 
0.07 
0.16 
0.12 
0.20 
0.20 
0.02 
0.05 
0.16 
a25 
0.03 
0.16 
Ö.32 
0.19 
0.50 
0.28 
0.50 
0.12 
0.42 

0.32 
0.20 
0.10 
0.16 
0.60 
0.32 
0.28 
0.34 
0.29 
0.40 
0.30 
0.40 
0.22 

VerbraiicherhficbslDreis 
b«l Absaht dir Ware 
Tcli Prieuget an VÄf 

brauch» 

loitklasse 
A 

RM 

0.18 
0.21 
0.22 
o.n 

0.27 
0.Ö6 

0.Ö4 
0.11 
0.03 
6.61 
0.40 
0.03 
027 

o!I5 

0.18 
0.02 
0.07 
0,09 
0.0.S 
0.12 
0.09 
0.16 

0.03 
0.12 
0.19 

0.12 
0.20 
0.12 
0.30 
0.17 
0.38 

O!33 

0.24 
0.15 
0.07 
0.12 
0.45 
0.24 
0.21 
0.25 
0.20 
0.30 

0.30 

0.32 
0.37 
0.40 
U.I8 
0-.S3 
0.46 
0.11 

0.64 
0.08 
0.18 
0.07 
0.13 
(1.91 
0.06 
0 48 
0.03 
0.26 
0.Ö3 
O.as 
0.31 
0.04 
0.13 
0.15 
0.09 
0.21 
0.16 
0.36 
0.25 
0.03 
0.06 
0.21 
0.33 
0.04 
0.21 
0.42 
0.25 
0.65 
0.36 
0.65 
0.15 
0.55 

0,42 
0.26 
0.13 
0.20 
0.78 
0.42 
0.36 
0.44 
0.38 
0.52 
0.40 
0.60 
0.32 

Ibtfmajst 
B 

RM 

0.24 
0.28 
0.30 
0.15 

0.36 
0.08 

O.as 
0.14 
O.as 
6.10 
0.52 
0.04 
0-36 

0^20 

0.23 
0.03 
ao9 
ai2 
ao7 
ai6 
a i2  
0.30 

0.04 
ai6 
0.25 

O!I6 
a26 
ai6 
a39 
0.22 
0.50 

0.42 

0.32 
0.20 
aio 
aifi 
a58 
0.32 
0.28 
0.32 
0.26 
a40 

0.40 

Die Erzeugerhöchstpreise für Äpfel und Birnen sind in Nr.  35 des Verord-
niings- und Amtsblattes veröffentlicht.  Beim direkten Verkauf von Äpfeln und Birnen 
durch Erzeuger an Verbraucher dürfen diese Preise bis zu 30% erhöht wei^dtn. 

Die Höchstpreise der Güteklasse A dürfen nur für Waren bester Beschaffen­
heit  in Anspruch genommen werden. Für Waren geringfefer Güte dürfen höch-
ftens die Preise der Güteklasse B g-fordert  werden. 

Der Verkauf von unterstelrlschem Obst und Gemüse darf nur nach Gewicht 
erfolgen, soweit  nicht im Vorstehenden etwas anderes zugelassen ist .  

Beim Bezug von Erzeugern darf der Kleinhandel den Erzeugerhöchstprelsen 
einen Bruttobftchstgewin.n von 30% zuschlagen. Belm Bezug vom Großhandel 
darf der gleiche Bruttohöch-stgewinnaufschlag zum Großhandefsahgabepreie zuzüg­
lich der nachweisbar entstamdcnen Transporrkosten gemacht werden. 

Die Preise für In die Untersteiermark eingeführtes Obst und Qemüse richten 
sich nach den Vorschriften des § 2 der eingangs angeführten Anordnung. 

Gemäß der Verordnung über dafi Prelsbeielehnen der Waren vom 23. April 
1941 (Verordrtungs- und Amtsblatt No. 5, Seite 18) muß das zum Verkauf bereltge-
haltene Obst und OcmUs« mit gut le£»>aren Preisschildern versehen sein, aus denen 
der Preis für die Verkaufseinheit ersichtlich ist. Außerdem ist die GütekUMse auf den 
Preisschildern anzugeben. 

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bee^immungen werden nach 
^ 4 der Verordnung über die PrelsgestiKung In der Untersteiermark vom 9. Mai 
1041 bestraft .  

Im Auftrage: 
5986 gel. Dr. Krampe. 

—— • • « .H" 

n (}«r nMarbiirfer Zeitung" haHen ErfoV, 
•it t»i oi« •Imlge Tagetieilung dot Unterland«»! 

Städt Stsueramt 

Betrifft: 

Erhebung der Oetränkesteuer 
Auf ürUnd der Verordnung des Chefs der Zlvilverwaltüng iti  der Unterstelftr-

mark, V. und A. Nr.  23 vom 16. Juni 1941, Isl  folgendes zu beachten: 
Zur Entrichtung der Steuer Ist  verpflichtet ,  wer steuerpflichtige Getränke zum 

Verzehr an Ort und Stelle entgeltl ich abgibt.  Darunter fäll t  nicht nur der Verzehr 
in Öffentlichen Lokalen, sondern auch in allen übrigen Stätten, Wie .2.  B. In Ka­
sinos,  Messen, Klubs,  Kantinen, Sport-  und Verctnheimenj in privaten Pensionen, 
Sanatorien (außer Rratikenhäuser und Kliniken),  Rentnerheimen, Altershelmen, Ef-
frischungshallen Und Ständen, an fahrbaren t^rfrischüngsständcn, an Prlvatmlt-
tagstischen, beim Zlmmervermleteh usw. Füi die Erhebung der Oetränkesteuer ist  
es bedeutungslos,  ob der Steuerpflichtige in der Lage ist» die Steuer auf den Gast 
abzuwälzen oder nicht.  

Es wird daher aufmerksam gemacht» daß jeder Steuerpflichtige seine Anmel­
dung ehestens beim Städt.  Steüeramt, Domplatz 11-11. abgibt,  da die Nichtanmel-
dung gesetzliche Strafen nach sich zieht.  

Der Polit ische Kommissar der Stadt Marburg a. d. Drau 

5929 ftez. Knaus. 

Kundmachung 
betreffMd die Autrtahftin viM AtihOli^fM In ditt Obst* und Wfelflbiii* 

•«hiilA In'^ni-bur0 

ZIFX DER .\NStALT 
DlÄ Obst- und Weinbanschui« in Marburg hat di« Aufgabe, 

iri^bsfOhrer gemischler llndwirLschaftlielicr Belrlel>e mit vorherrsch,jn-
flem Obst- lind Weinball ÄUszubilflon und Rle m aufreentefl dPulflchert 
NTenschen natiortalsnÄlflUMlschor Hdllunp j!u errieheti. Die Ausbildung 
mliedert sich in zwei Teile; Im ersten .Inhrc erfolgt dir prnkllsChe Vor-
{••eroitung, ini zweiten .laliif die fachlich-lhcoi'PliscIic Ausbildung. 
ArrNAimsBISDINGlINGEN 

1. Für da» VorherelMmgsjahr wird das 16 Lebensjahr, für d^ti 
KacIilolir^;ang das 17. I^bensiahr als Mindeslalf«>r gefördert. 

2. Die deutsche Slaatsangchörigkeit oder die Milgltedschafl desStel-
risc'lien Hcinlaibundes. 

.1. Das Absrhlii!.\Koußnis der Volks- oder Bürger- bzw. liauptschul«, 
4. Tsirt€ zwiiährl^te praktische Tätigkeit in einem Landwirtscnans- ' 

oder Obst» und Weinbaiil>elri€lje. " " " ^ —* 
5. t)lo Aufnahnisbew<?rbor für den It. Jahrgang hAf^n-eMc Auf* 

uahmaprüfutiH «l>Jiuloii®nj die sich vor allen über die dtütsche Spra­
che und Ml>er di« Gogensl&ndc des Volksschulunlerrlchte» erstreckt. 
LEtlUPLAN 

An der .\nstalt werden folgende Gegenständ« unterrichtet: land­
wirtschaftliche Nulzungslehre, Obst-, Wem- und Gemüsebau, i»ndwir|' . 
sehaftlielier Aeker- ima Pflauzenbau, Viehhaltumi und die eitiachlA|ir 
gen HilfsfAcher, 
ZAHLI'NGÄHKUINGITXGKN 

Der I. .lahrgaiip luit keine Zahlungsveniflichtungen l»ei freier 
Unlvrkuufl und Verpflegung. Im II. Jahrgan« hat joder Schfdcr 40 
RM Sduilgeld je .l«hr imd RM je Monat für die VerpflegUÖsr und 
linterkunft zu efilrichlen. Bei Bedurfligkeit und Würdigkeil werden 
Beihilfen gewährt 
SCHULBEGINN 

Die Schule Ivginnt am 1. Oktol>er. Die Anmeldung kann mir ' 
sc hriftlieh geschahen und hat bis zum Ip. w^<>piembcr zu erfolgen. 
linKUNDEN l ND BEILAGEN 

1. AbsrhIuß/.iMigiMs drr Volks- oder Bürger- bzw. Hauplschllle. 
X Bestätigung üt>er die Zurüeklegung emer zwfijährigiMi rravl.'? in 

eineiii landwirIsehafIlleben Uetriebe a\ich in der väterlichen Wirl.schaft 
dureh deii eusländigen AmisburgermeiRier. 

.'i, Geburls- iind Heiinatsehein. 
4. Ein spIbslg4'srhriebemT Lelienslauf in deutscher Spraehe. ^ 
r\ Ffir dpulsehe Slaalsan^hörigf der kleine Arit^rnachweis, für 

nirhl Relchsangphftrige die Mitgliedskarte drs .Steirlschen lleimat-
bundes. ^ 

6. Die Einwilligung des Vaters zum Eintritt in die Anstalt. 

Ciief der ZivUverwallung in der 
Unlersleiermark 

Im Auftrag 
Der Leiter der 01>st- und Weinl>ÄUSchule 

Marburg a. d. Drau: 
JENTSCII 

Kundmathung 
We^fi zunehmender Ausbreitung der ansteckenden Schweinelähme im 

Ländkreis Pettau und der deshalb notwendigen Beschränkung jeglichen grOÖöfeh 
Viehverkehrs wird die Abhaltung des Viehmarktcs am 29. August d. J. In St. Tho­
mas bei Friedau verboten. 

Der Politische Kommissar für den Landkreis Pettau: 
5 0 1 4  g e z .  B a u e r .  

Kundmachung 
Wegen der zunehmenden Ausbreitung der ansteckenden Schweinelähme wird 

die Abhältung vOn Schweine- und Perkelmärkten Im ganzen Bereich des Land­
kreises Pettau bis auf weiteres vertwten. ' 

Der Politische Kommissar: 
0 0 1 5  g e z .  B a u e r .  



ACHTUNG! 
AdIo-, Motor- nHd Fahrradbesitzer! 

Ihre Guniiiiibeielfungf repariert und vulkanisiert 

Vullcan isier - Anstalt 
91199994199 Marburg a. d. Drau, Ba dqa sse Nr. 20 

l Uli 
Die Oeneralvertretung f ü r  die Ostmark der M. A. N. Last­

wagen und Omnibusse hat die:  
österreichische Automot>il-Fabriks-Aktiengesellschaft Wien 

Nächste Kundendlenststelle: Verl^aufsstelle, Ersatzteillager utid 
Fabrikswerkstätte: Graz, Eggenbergergtirtel 14, Telefon 07-57, Tele­

grammadresse: Autofag Graz. 6065 

REICHSMESSE LEIPZ O 
HEKBST 1941 

findet statt vom 31. August bis einschließlich 4. September 

I f i r  B e s u c H  l o h n t  s i c h !  
S o n d e r z f i g ^ e  a b  W i e n - W e s t  a m 2 9 .  a n d S O .  A a g u s t  
Alle Auskünfte erteilt 

in Marbnrgfs Herr Jos. Bezfak i. Fa. Bankgeschäft Beziak, Herrenj?asse Nr. 25 
Telephon 20-97 

in Graz: Herr Dr. Werner Ferch, Schmiedgasse 2, Telephon 70-97 

Reiseauskünfte durch die Reisebüros 

selbständig, Stenotypistin, mit 
längerer Praxis, sucht Marbur­
ger Büro deutscher Großfirma. 
Baldigster Eintritt. Angebote 
unter >Nr. 6054« an die Verw. 

6054 

Grazer 
ehemaliger Finanzangestellter, 
sucht leitende Stellung in 
Marburg oder Cilli (event. 
auch Außendienst). Zuschrif­
ten unter »Vertragsangestell­
ter 39« an die Verw. 6047 

Alle Interessenten 
Sclinellwaagen 

machen wir auf unsere 

höflichst aufmerksam. 

Achtung! Apothekendienst! 

Wegen Gefolgschaftsurlaubes 
smd vom 23. 8. bis 6. 9. die 
Apotheken Mr. König, Tegett-
hoffstraße 1 und Mr. Vidmar, 
Adolf-Hitler-Platz geschlossen. 
Den Nachdienst versehen vom 
23. 8. bis 30. 8. die Apotheke 
Mr. Albaneze, Franz Josefstr., 
vom 30. 8. bis 6. 9. die Apo­
theke Mr. Minarik, Adolf-Hit­
ler-Platz. Von 20 Uhr abends 
bis 7 Uhr früh ist die Nacht-
taxe von I RM zu entrichten. 

O R G A N I S A T I O N  

KONTENPLAN 
IST PFLICHT 

Verlangen Sie 
unsere neu« BroschQre 

RUF-BUCHHALTUNG 
GESEllSCHAff M.B.H. 

Wien I.Stock-lm-Elsen-Platz 3-4 
Fernsprecher R 27-1-57 

QESCHÄPTSSTEUE F. STEIERMARK *. KUPKA 
GRAZ, STEMPFEAG. 8. FERNRUF 6705 

Personen-Auto 
nur im guten Zustande und Bereifung 
gegen Barzahlung sofort  zu l<aufen ge­
sucht.  Angebote mit Angabe der Marke, 
gefahrenen Kilometer,  PS unter »Personen-
Auto« an die Verwaltung. 6072 

Wegen Gefoigschaftsurlaubes von 25. 

b i s  3 1 .  A u g u s t  g e s c h l o s s e n .  

Kartonage Benillna 
•  { D i e  G e s c h ä f t s r ä u m e  

der Firma 

vdlS 

601 i 

6flM Metallwarenfabrik 

Ponlos-Zentrale fi.in.li.H. 
Marburg, Meilingerstrasse Nr. 55 

I 

mmn 

V 

F. KÖNIG 
Galinterle- D. Splelwarenhandlnng in Cilli 
befinden sich seit 20. Aag^ast im Eckhausc 

Fra nz- Schauer • Gasse 
Adolf  -  Hitler -  Platz 

EeUeIIc tieutfcljc Hagöjeitung 
mit den amtlichen Nachrichten der deutschen Jagdbehörden und der Jagdgebrauchshund - Fachschaften. 

Die Herausgabe erfolgt unter Mitwirkung der bekanntesten Jagdschriftsteller und der bedeutendsten Jagdmaler und 
Illustratoren. 

„Der Deutsche Jäger" erscheint während der Kriegsdauer ßleich den anderen imerkannten Veröffcntllchungsorganen der 
Öeulschcn Jügerschaft 14-lägig. Seine hochinleressanlen Artikef auf allen Gebieten der Jagd, die alle Wildarton umfassen und 
naturgemäß sicli auch auf alledeulsehen Gaue erstrecken, sein l'esselndosJagdlVuillelon, die einzigartige Bebilderung und die her­
vorragende Ausstattung stellen den ».Deutschen Jäger" in die erste Reihe der Jagdzeitschriften. Jeden Monat eine wertvolle 
Kunstbeilage. — Bezugspreis bei Jahvesb>ezug BM 10'—, zuzüglich RM 07.") für einen Teil der Postgebühren bei Voraus-
Zahlung; bei vierteljähr 
RM 1*20 zuzüglich 5 

Bzugspreis bei Janvesoezug um lu —, zuzugurii «im u/.) lur euien leii aer i'osigenunren doi voraus-
ährliclier Zahlung RM2'5ü zuzüglich HM l)"33 Postgebühr = BM 2'83; moiiallicher Bezug durch die Post 
5 Rpf. Postgebühr. — P r o b e n u m m e r n kostenlos und unverbindlich, und I^iteratürprospekte üln^r 

die einschlägigen jagdlichen Werke. 'Tcxlansgal>e des Reichsjagdgesetzes RM2*80.) 

F. C. MAYER V£RLAG („Der Deutsche Jäger**)» Mfiochen 2, Sparkasseiistraße 11. 
Postscheckkonto: F.  C. MAYER VERLAG MÜNCHEN 4180 — Postsparkassenamt Wien B 105.702. 

Friseursalon mr 

„GABY" 
Dauerwellen - Haarlärben 
Wasserwellen — Nagelpflege 

j Höhensonne und Massage 
Modernst eingerichtet. 
MARBURG, NagystraBe 2. 

Graveur 

Alpengras oder 
Seegras 

gute Qualität, gesponnen, In 
VVaggonladungen fortlaufend 
zu kaufen gesucht. Anbote 
untet Preisangabe unter »Al-
pen-Seegras Nr. 1,000/31.963c 
an Ala Arizeigen A. G, Wien 
I Wollzeile 16, erbeten 

4253 

D a s  g a r a n t i e r t e  

fConierir. erungMirnttel 

5451 

z u m  e i n l e g e n  
von Obst ohn« Zucker, Gemüse und zur Her-

steliuni; von Marme aden 

Bexu(fSoachweis durch die Firma 

Alliin Movak, Marboro. iinn-iiiin-i'iaiz i> 

Stroh 
kauft iede Menge die 

K u r a n s t a l t  

Sauerbrunn 
Radeln 59,0 



Sehe 12 »Marburger Zeltung« 23./24. August 1941 Numtner 207/20S 

JBekariiitinactiiLing 
äber den Abschlag von 10 v. H. von den Löhnen und Oehftitera in der Landwirtschaft. 

Der nach Artikel 3 der Verordnung zur Einführung arheitsrechtlicher Vorschriften in der Untersteier­
mark vom 9. Mai 1941 (V. u.  A.-BI.  Nr.  13, Seite 69) einzubehaltende Abschlag von 10 v. H. von den 
Löhnen und Gehältern in der Landwirtschaft  Ist  im Wege der Postsparkasse auf das Postscheckkonto 
der Überleitungsstelle für Sozialversicherung In Marburg einzuhalten. Zahlkarten sind bei den Amts-
bürgenneistern erhältl ich.  

Die Amtsbürgermeister haben die erforderliche Anzahl von Zahlkarten bei der Überleitungsstelle 
für Sozialversicherung in Marburg, Marlengasse Nr. 13, anzufordern. 

Aus Anlaß aufgetretener Zweifel  stelle ich fest ,  daß Artikel 3 der angeführten Verordnung sich auch 
auf die in der Anlage 3 E angeführten Winzer,  sowie deren Familienangehörige bezieht.  Auch bei diesen 
F^ersonen ist  daher ein Abschlag von 10 v.  H. vom Lohn einzubehalten und abzuführen. 

Marburg a.  d.  Drau, den 18. 7.  1941, 

#>087 

Der Chef der Zlvilvenvaltung in der Untersteiermark 

Beauftragter für Arbeltsfragen 

Dr. Henninger. 

Von bekanntem Markcnartikelunternehmen 
der Nahrungsmittelbranchc wird zum Be­
such des Lebensmittelhandels in der 
Untersteiermark ein befähigter 

Reisender 
gesucht.  

Angebote mit Bild,  Zeugnisabschriften 

und Gehaltsansprüchen unter:  »H 21 946':< 

an Annoncen-Expedition Hans Kegeler,  

Berlin-Wilmersdorf.  5991 

TTTTTTTTTT 

K I N O  B i l U N N D O » F  

Oeierwally'' 
NEUESTE WiCBENSCHAU 

Vorstellungen: jedvn Fretag 2t*30, Samstag: 18 20.30 
Sonntag 15,18,30*30. Nächtt«« Proj ramm .Jod SOB * 

Personenwagen 
motorisch einwandfrei,  in tadellosem fahr­

bereiten Zustand sofort  gegen bar zu 

kaufen gesucht.  Anträge an Tel.  20-68. 

IffetJwittjmBemfe 

Wir bieben infeil igenten kaufmännisch ge­
schulten Mitarbeitern,  die die deutsche 
Sprache in Wort und Schrift  beherrschen 
gute Aufstiegsmöglichkeiten. 

Hs werden Buchha'l tungskräfte,  Stenoti-
pistinnen und Hilfskräfte gesucht.  

Senden Sic sofort  ihr Dienstanerbieten mit 
l^cbenslauf,  Lichfbild usw. unter »Mar­
burger Großbetrieb« an die Verw. d.  MZ. 

fi07l 

mmmmmmmmmmmm 

TSlAäUäia 

% 
mit Buchhaltun-gskonntnissen, deutscher 
Stenographie und Maschinenschreiben 
wenden sofort  aufgenommen. Angebote 

mit handgeschrieben Lebenslauf,  Lichtbild 
Gchaltsansprüchon unter »Gute Stellung« 
an 'die Verwalimg der MZ. 6070 

2 Pmonenkraftvagen, 
1 Kraftrad mh B îwagan 
1 Kraftrad ohne Baiwagen 
neu oder gut erhalten, vollständisr bereift, 
sofort zu kaufen gesucht. Schnellste An­
gebote unter „Großes Industrieunter­
nehmen" an die Verwaltung des Blattes. 

6016 

Vom tiefen Schmerz gebeugt,  teilen wir allen Verwandten, Freun-

dc-n un<i Bekannten mit,  daß unser innigstgeliebter 

Sepp Hornitzicy 
Amtsbürgermeister und Forstverwalter in Efsnem-Laak 

in treuer Pflichterfi i l lu | ig am 6. August 1941 jäh aus dem Leben gerissen wurde. 

Er starb als Vorkämpfer für das Deutschtum in Süd;kärnten. 
Was sterblich an Ihm war,  wurde am 21. August 1941 in Eisnern-Laak zur 

letzten Ruhe bestattet .  

E i s n e r n - L a a k ,  M a r b u r g ,  a m  2 2 .  A u g u s t  1 Ö 4 I .  

in t ieser Tra\ier:  

6<M9 

Luise Homitzky, geb. Hcnbacher,  Gattin 

Faniilien Homitzlty, Hobacher und ö»ef 

BBTeToN HEUTi 

•inrui i'i-i BURG-KINO 

KAMPF 
fesäimukt 

Lorzow 
Ein Hans Bertram Hilm der Tobls mit: 

Christian Kayßier, Hermann Braun, Heinr 
Welzel, Hannes Keppler, Marietheres Anger-
poitner, Carsta Lock, Adolf Fischer, Horst 

Birr, Peter Voß, Kurt vom Hofe 

Kampfgeist und Opfermut unserer jungen 
Fliegerneiden wird in packenden Enisoden 
vom Einsatz des Kampfgeschwaders Lützow 
gegen Polen und gegen England geschildert. 
Kine zarte Liebesgeschichte blüht, unbeküm­
mert um Kampf und Gefahr, rwisch^ den 
harten Geschehnissen des Krieges aut. Ein 
schwerer Konflikt droht um eines Mädchens 
willen zwischen zwei treuen Freunden sich 
/u entwickeln. Doch das Schiksal löst ihn, in­
dem es von einem das höchste Opfer fordert, 
das er in treuer Pflichterfüllung und Kamerad­

schaft selbstverständlich bringt. 

Für Jugendliche zugelassen! 
Kulturfilm! Neueste deutsche Wochenschau! 
.')997 

Vorführungen: Heute 16, 18.30 und 21 Uhi 
Karten von 10—12 und ab 15 Uhf 
Sonntag vormittags um halb !0 und II Uhr 
^^^^^Jwochenschau^S  ̂

f 

Ein Ufa-Film mit 
Karin Hardt, Volker von Cotiande, Carsta 
l.öck, Josef Sieber» Paul Heuckels, Erich 
Fiedler, Claire Reigbert, Leo Peukert, Albert 

Florath 

Drehbuch: Hans Klaehr, Peter Faul Keimer, 
Alma Roggc nach einer Idee von Bruno Ne-

lissen-Haken 

Musik: l-Ians Georg Schütz 

Herstellungsleitung: Erich Holder 

Spielleitung: Johannes Meyer 
l.ürshermann — Paul Henckeis —, der be­
rühmteste t^ochzeitsbitter des niedersächsi­
schen Landes, hat schon vielen Pärchen mit 
Witz und Weisheit zum Glück der Ehe ver­
holten und dabei seine Erfahrungen gesam­
melt. Was ihm aber mit llske und llinnerk — 
Karin Hardt und Volker von Collande — pas­
sierte, das war schnurriger und erstaunlicher 
als alles, was er je erlebte! Dieser Film er­
zählt davon — zu unserer Freude und zu 

unserem Ergötzen! 
Wochenschau Kulturfilm 

Für Jugendliche nicht zugelassen! 

a 

ESPLAMADE Femrut 25-26 

Jeder Untersteirer liest 
die „Marburger Zeltung!" 

llauplschriftlnitor Anton Gcnchack, Stellvertretender Hauptschriftleiter Udo Kasper — Druclc der „Morburger Druckerci' 


